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Tandeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Berliner Buregau:
Berlin 8W., Bernburgerſtraßße 3

Redaktion und Gr peditione e Halle a. S., Sonnabend 15. Februar 1896.
n Unſere Expedition und Buchdruckerei befindet ſich von jetzt a

I nur im Hinterhause Leipzigerſtraße 87.
Kartellerörterungen. wirtſchaftliche Forderungen neben ſolchen der Handwerker und intereſſe vielfach leider als der höchſte und einzigſte

anderer Mittelſtände. Wie aber die Dinge liegen, iſt jetzt zwar Leitſtern gilt, haben ſich die Gegenſätze ſo
Die durch den Austritt Stöckers aus der konſervativen

Partei in die Wege geleitete neuliche Scheidung zwiſchen den
Konſervativen und den Chriſtlich-Sozialen hat das Thema der
Kartellerörterungen wieder in den Vordergrund gerückt. Von
der einen Seite wird Stöcker als prinzipieller Gegner eines
jeden Kartells angegriffen, von der anderen Seite wird er aus
demſelben Grunde geprieſen die einen tadeln die Konſervativen,
weil ſie durch Ausſtoßung Stöckers einem Kartell die Wege
geebnet und freie Bahn dafür geſchaffen hätten die anderen
loben ſie aus demſelben Grunde.

Allen dieſen Erörterungen iſt eines gemeinſam überall
wird der eigentliche Zweck und das Weſen eines Parteikartells
verkannt. Ein ſolches kann niemals auf allgemeine unbeſtimmte
Zwecke gerichtet ſein. Es genügt durchaus nicht für die Mög-
lichkeit eines Kartells, daß bei den dazu auserſehenen Richtungen
gewiſſe gemeinſame Ziele und Grundanſchauungen vorhanden
ſind, ſondern unſeres Erachtens nach kann ein Kartell nur der
Erreichung eines oder mehrerer ganz beſtimmter Zwecke ge
widmet ſein. Wenn dem im Jahre 1887 a Kartell
ſeitdem ſo viele Gegner erwachſen ſind, ſo lag dieſes haupt-
ſächlich daran, daß, nachdem der eigentliche Kartell
zweck, das Septennatsgeſetz, geſichert war, ganz
andere, dieſen fremde Dinge, unker das Kartell gebracht werden
ſollten, und daß dabei die Selbſtſtändigkeit der Parteien arg in
Gefahr kam. Wollte man aber dieſe nicht wahren, ſo wäre

kaum viel Ausſicht, ein wirthſchaftliches Kartell mit großem
Ziele zu ſchaffen, immerhin dürfte der Gedanke an ſich wohl
beſonderer Beachtung werth ſein.

Eine andere nicht minder wichtige und S Aufgabe
wäre die zielbewußte Bekämpfung der Sozialdemokratie, eine
Aufgabe, die dann begründete Ausſicht auf Erfolg hätte, wenn
man gleichzeitig den Gedanken aufgiebt, uſer Kampf durch
Verwirklichung ſozialiſtiſcher Forderungen z ren zu können.
Mit der Sozialdemokratie, d. h. mit der ſozialrevolutionären
Umſturzpartei muß gleichzeitig alles bekämpft werden, was deren
kommuniſtiſchen Jdeen auf halbem Wege entgegenkommt. Der
von uns wiederholt betonte und erörterte Gedanken, daß nicht
nur 'das Revolutinäre, ſondern alles Sozialiſtiſche bekämpft
werden muß, bevor man auf Erfolg gegen die umſtürzleriſchen
Tendenzen hoffen darf, muß ſich zur vollen Klarheit durchringen.
Wenn dieſe Ueberzeugung innerhalb des gebildeten und ge
ſitteten Theiles der Nation zur vollen Blüthe ſich entfaltet hat,
dann wird der rechte Boden für ein Zuſammengehen ge-
ſchaffen ſein.

Eine andere Frage iſt die, wie ſich augenblicklich die
Parteien, die es angeht, der Kartellfrage gegenüber verhalten,
Nachdem im Laufe des Sommers des vergangenen Jahres die
„Kreuzzeitung,“ die bis dahin die entſchiedenſte Gegnerin aller
Kartellbeſtrebungen geweſen war und jeden Verſuch den
Kartellgedanken neu zu beleben, energiſch bekämpft die Anre

fchroff zugeſpitzt, daß die Gemeinſamkeit der Jntereſſen und
Ziele vollſtändig in in den Hintergrund getreten iſt. An und
für ſich läßt es ſich ja nicht verkennen, daß einen Theil der
Schuld hieran die Regierung ſelbſt trägt. Jmmer von neuem
muß es widerholt werden, daß den Kryſtalliſationspunkt für die
Sammlung der nationalen Parteien, wie die Verhältniſſe ein
mal liegen, nur die Regierung bilden kann, daß der General-
marſch zur einheitlichen Mobilmachung aller ſtaatserhaltenden
Elemente von der Regierung geſchlagen werden muß. Jn dem Augen-
blick, in welchem dieſes geſchieht, werden diejetzttrennenden Gegenſätze
vergeſſen werden vor dem weit wichtigeren Gegenſatz national oder
nicht, ſtaatserhaltend oder nicht, kaiſertreu oder nicht. Eine feſte
Parteigruppierung kann erſt dann eintreten, wenn die immer
noch vorhandene Unklarheit und Unſicherheit in der Führung
der inneren Politik beſeitigt iſt, wenn man klar erkennen kann,
wohin der Kurs geht. Jſt dieſe Hauptbedingung erfüllt, dann
zweifeln wir nicht daran, daß das Kartell kommen wird. Es
wird kommen, weil es dann kommen muß.

Zur Geſchäftslage des Reichstags.
Die Vereinbarung der Reichstagsparteien vom 22.

Mts. ab die Plenarſitzungen auf etwa zehn Tage aus
fallen zu laſſen, um die Arbeiten der Kommiſſionen, na-
mentlich der für das Bürgerliche Geſetzbuch zu fördern, zieht
den Blick auf die Geſchäftslage des Reichstags überhaupt.
Dieſe iſt keine ſonderlich günſtige Wir haben heute noch
höchſtens 35 Arbeitstage bis zum 27. März, der als der Frei84 vor Palmſonntag der äußerſte Termin für den Beginn der

t

wieſene Weg, und da von einer ſolchen keine Rede ſein kann, hatte, waren es die nationalliberalen Kreiſe, die jeden Gedan
ſo heißt es etwas Uberflüſſiges thun, wenn man Kartell- ken eines engen Zuſammenſchluſſes nur dann als diskutirbar
erörterungen pro und eontra pflegt, bevor man ſich nicht über erklärten, Operiren mit dem

nicht ein Kartell, ſondern eine e der ge u zur Bildung eines parlamentariſchen Kartells e

wenn jegliches gemeinſames
ganz beſtimmte rigen geeinigt hat, welche durch ein Kartell Centrum von vornherein ausgeſchloſſen bliebe. Ferner ver erpauſe iſt. Da auf den 25. März ein katholiſcher
ad hoe erreicht werden ſollen, weil ſie ohne ſolches nicht zu er ſicherten Blätter, wie die „Kölniſche Zeitung“ und die „National Feiertag fällt, ſo machen es die früheren Erfahrungen
reichen wären. zeitung,“ daß ſie für eine zuſammenſchließende Aktion nur dann ſehr wahrſcheinlich, daß die der Charwoche vorhergehende 9

An ſolchen Aufgaben würde es allerdings nicht fehlen. zu haben wären, wenn die „extremen Konſervativen nicht Woche gar nicht „angebrochen“ wird und
mitmachen dürften.“ Was Wunder, daß daraufhin
auch von konſervativer Seite mehrfach erklärt wurde, daß über
den Graben, der ſie von den Nationalliberalen trennt, eine feſte
Brücke nicht geſchlagen werden könne. Wir unſererſeits ſind
ſtets für den Gedanken eines eingetreten,und auch jetzt können wir es nur von Neuem bedauern, daß

Da wäre zunächſt eine planvolle nationale Wirthſchaftspolitik
mit großen Zielen, und zwar nach innen und nach außen, was
Kaiſer Wilhelm in ſeiner Rede vom 18. Januar Weltpolitik
genannt hat. Ein Anſatz zu einem wirthſchaftspolitiſchen Kar
tell iſt auch bereits in der e wirthſchaftspolitiſchen Ver
einigung des Reichstages vorhanden, welcher Mitglieder der ver

die Ferien ſchon Sonnabend den 21. März beginnen. Dann
blieben noch 32 Tage übrig, von denen mindeſtens einer abzu-
rechnen wäre, weil der Reichstag das in die Oſterpauſe
fallende Jubiläum ſeines fünfundzwanzigjährigen Beſtehens
als geſammtdeutſche Volksvertretung jedenfalls noch vor der
Vertagung feiern wird.

ſchiedenſten politiſchen Parteien angehören, die alſo der Parteigeiſt ſelbſt innerhalb derjenigen Kreiſe, die nach ihren Tritt die vom Seniorenkonvent beſchloſſene Unterbrechung
eine Art von Kartell innerhalb dieſer Parteien dar Geſammtanſchauungen eine natürliche Phalanx im Kampf für ein, ſo ſtehen noch etwa zwanzig Tage zur Verfügung von

ſtellt. So verdienſtlich aber auch die Beſtrebungen der freien die Wahrung und die Pflege unſerer nationalen Errungen denen gut die Hälfte von der Etatsberathung und von
wirthſchaftlichen Vereinigung an ſich ſein mögen, bisher wollte ſchaften bilden ſollten, ſo ſehr das geſunde realpolitiſche Denken Jnitiativanträgen in Anſpruch genommen werden wird. Bei
es doch noch nicht gelingen, eine planvolle nationale Wirth überwuchert, daß das Verſtändniß für die großen Gefahren, der ganz außerordentlichen Ueberhäufung der gegenwärtigen Seſſion
ſchaftspolitik mit großen Zielen zu umſchließen; bisher beſchränkten die aus der dauernden ung der ſtaatserhaltenden mit Geſetzesvorlagen kann die eine und die

Kräfte erwachſen,ſie ſich auf an ſich gewiß bedeutſame und anzuerkennende land- verdunkelt worden iſt. Weil das Partei-

Oberſt Fukuſchimas Ritt von

andere derſelben lediglich am Zeitmangel ſcheitern, wenn nicht
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einem Säbel, einem Revolver und 50 Patronen. Lebensmittel führte Die Strecke von Niſchni-Nowgorod nach Kazan an der
er nicht mit, da er glaubte, für Geld überall zu eſſen und zu Wolga gehört zu den angenehmſlen, die der Reiſende über
trinken erlangen zu können. Sein Pferd, ein engliſches Halbblut, haupt zurückgelegt hat. Die Länge derſelben beträgt 438Berlin nach Wladiwoſtock. war zwei Monate lang ſorgſam trainirt worden und hatte ſich, wie Kilometer und die Breite der Wege, welche überall mit zwei
ſein Reiter, daran gewöhnt, täglich eine Strecke von 15 bis 20 Kilo Reihen prächtiger Bäume beſtanden ſind betrug 52 Meter.

Kürzlich weilte der japaniſche Oberſt Fukuſchima, deſſen Name meter jurückzulegen. g Die Straße iſt ſeit dem Bau der Eiſenbahnen faſt gänzlich
allen Berlinern gewiß noch bekannt ſein wird, während einiger Tage Die Reiſe ging zuerſt über Poſen, Warſchau, Kowno und verlaſſen und auf eine Strecke von 1056 Kilometer von Niſchni
in Kairo. Fukuſchima, der ſechs Jahre hindurch als militäriſcher Dünaburg nach St. Petersburg, wo Fukuſchima am 24. März Nowgorod bis Perm mit dem ſaftigſten Grün beſtanden, welches
Attaché in Berlin war, iſt von ſeiner Regierung beauftragt worden, anlangte. In allen ruſſiſchen Garniſonſtädten wurde der zahlreichen Heerden als willkommenes Futter dient. Mittlerweile
die Heereseinrichtungen verſchiedener Länder zu ſtudiren, und hielt Reiſende aufs herzlichſte von den Militärbehörden empfangen waren die Tage länger und die Hitze faſt unerträglich geworden. Be-
ſich zu dieſem Zwecke auch in Egypten auf. Wie noch erinnerlich
ſein dürfte, unfernahm der muthige Offizier im Februar 1892 das
Wagniß, u Pferde die Oſthälfte Deutſchlands, das europäiſche und
aſiatiſche Rußland, ſowie die Mandſchurei zu durchqueren, um von

und war während der ganzen Dauer ſeines ha Gaſt ſonders hatte der Reiſende auch durch zahlloſe Mücken und Weſpen
in den Offizierkaſtnos. Die Schwierigkeiten der Reiſe begannen zu leiden. Um ſein Pferd den Stichen derſelben nicht zu ſehr aus
erſt bei Dünaburg, weil die Anzahl der Garniſonſtädte von dort zuſetzen, ruhte er während des Tages und ritt von 8 Uhr des Abendsan eine ſehr geringe wurde und in den Ortſchaften nur wenige bis euh zum Sonnenaufgang. Die Gegend von Niſchni-Nowgorod

S Wladiwoſtok wieder in ſeine Heimath zu gelangen. Auf Veranlaſſung Perſonen zu finden waren, die noch außer dem Ruſſiſchen eine andere iſt in den letzten drei Jahren hindurch arg von einer Hungersnoth
Se des öſterreichiſchen Kommiſſars an der egyptiſchen Schuldenverwaltung Sprache beherrſchten. Auf eine Strecke ron 546 Kilometer hatte der heimgeſucht worden. In den Hütten der Bauern war nichts als

des Grafen Zaluski, erklärte er ſich während ſeines Aufent Reiſende unter dieſen Verhältniſſen bei einer Kälte von 15 Grad und Schwarzbrod und Sauerkraut zu finden, ſelten Eier oder ein Huhn.
t haltes in Kairo bereit, der hieſger Geographiſchen manchmal ſelbſt 20 Grad Reaumur eine Gegend zu durchreiten, die, Aber ſelbſt in den ärmlichſten Behauſungen blinkte Abends der Sa

Geſellſchaft einen Vortrag über eine Reiſe zu kurze Unterbrechungen abgerechnet, ausſchließlich aus ungeheuren mowar, der Theekeſſel, und die Gaſtfreundſchaft der Leute war über
halten. Da bisher nur einzelne Bruchſtücke über das gefahrvolle Wäldern beſtand. Auf der Mitte der Landſtraßrn hatten die jedes Lob erhaben.
Wagniß des Japaners in die Oeffentlichkeit gedrungen ſind, dürfte Schlitten einen ſchmalen Pfad durch den tiefen Schnee gezogen, der Der Ritt ging weiter über Perm und Ekaterinenburg nach
ein zuſammenhängender Bericht aus dem Munde des Oberſten ſelbſt indeſſen oft zu eng war, um Zuſammenſtößen ausweichen zu können. Tjumen, wo Fukuſchima am 21. Juli anlangte. Unterwegs waren
nicht unintereſſant ſein. Glücklicherweiſe verlief indeſſen nie ein Sturz gefährlich, und wohl ſehr viele und ſchwere Gewitter zu beſtehen geweſen. Das Pferd

Die Kairener Geographiſche Geſellſchaft (Société Khédiviale de behalten langte der Reiſende in Petersburg an. Hier blieb Fukuwiderſtand den außerordentlichen Strapazen nur Dank der großen
Géographie) wurde im Jahre 1875 im Auftrage des verſtorbenen ſchima 15 Tage und wurde vom Kaiſer Alexander III., ſowie der Sorgfalt, welche der Reiſende ihm beſtändig zuwandte. Stets wurde
Khedive Jsmail von Profeſſor Dr. Schweinfurth gegründet. Die Kaiſerin in Gatſchina empfangen, die Beide ein lebhaftes Intereſſe für es erſt zwei bis drei Stunden nach Beendigung des Rittes abge-
meiſten Afrikareiſenden haben nach dem Ende ihrer Unternehmungen
hier zuerſt ihre Eindrücke geſchildert und ihre Entdeckung niedergelegt,
und die Geſellſchaft hat ſeit ihrem Beſtehen die berühmteſten Forſcher,
wie Schweinfurth, Junker, Rohlfs, Teleki, Caſati, Stanley,
Paulitſchke, Wißmann, Lenz, Abadie u. ſ. w. zu ihren Gäſten
zählen dürfen. Erinnerlich dürfte auch noch ſein, daß Slatin Paſcha
ebenfalls hier ſeinen erſten öffentlichen Vortrag hielt.

In der zahlreichen Geſellſchaft, die gekommen war, um des
Oberſten Bericht anzuhören, befanden ſich Baron von Heyfking,
Dr. Schweinfurth und Slatin Paſcha. Fukuſchima hielt eine
kleine engliſche Anſprache, in der er ſich entſchuldigte, daß er
des Franzöſiſchen nicht genügend mächtig ſei und deshalb den
Vortrag ſeiner Erlebniſſe dem Grafen Zaluski, der auch das Japa-
niſche beherrſche, überlaſſen müſſe. Er habe ſein Unternehmen in
japaniſcher Sprache geſchildert und dieſe Schilderungen, mit Ab-
bildungen verſehen, in Buchform herausgegeben er überließ der
Geſellſchaft hiervon einige Exemplare zur Anſicht. Hierauf ergriff
Graf Zaluski das Wort, wies auf das Intereſſe hin welches das
Unternehmen des Japaners überall erweckt hätte, und ſchilderte die
Erlebniſſe deſſelben in folgender Weiſe

Am 11. Februar 1892 verließ Oberſt Fukuſchima zu Pferde
Berlin. Seine geſammte Ausrüſtung beſtand aus einer Uniform,

ſein Unternehmen bewieſen.
Am 9. April machte ſich der Reiſende von Neuem

den Weg und erreichte am 24. deſſelben Monats
legte alſo in 16 Tagen 724 Klm. zurück. Es hatte ſich

worden. Herbergen fehlten beinahe gänzlich, übernachtet

in verlaſſenen Ställen, in denen mehrere Zoll hoch Waſſer ſtand.
In Moskau mußte

von den Strapazen des Rittes erholen.
änderte ſich jetzt plötzlich und wurde unerträglich heiß.

äußerſt ſchwierig gemacht hatten, in Borodino an.
ſein von einer

ch ein neues Reitthier anzuſchaffen. Er

und dem 272 Kilometer langen
Raſt von 3 Tagen gönnen mußte.

auf
Moskau,

te al gen mittler-weile Thauwetter eingeſtellt, die Flüſſe waren ausgetreten und die
Wege waren theilweiſe faſt unpaſſirbar und höchſt gefährlich ge

werden
mußte in elenden, durchfeuchteten Strohhütten voll Ungeziefer oder

ſich der Reiſende zwölf Tage hindurch
Die d rerguze

Am
10. Mai kam Fukuſchima auf einem Wege, den ſtarke Unwetter

Hier verſagte
chweren Erkältung befallenes Pferd, ſo daß er ge

wungen war, mit der Eiſenbahn nach Moskau zurückzukehren und
wählte ein Pferd der

Donkoſaken, von hoher Geſtalt, ſonſt aber ziemlich ſchmächtig gebaut.
Am 25. Mai, wenige Tage vor der Eröffnung der großen Meſſe, er
reichte der Reiſende Niſchni-Nowgorod, wo er ſeinem von der Hitze

ege ſtark ermüdeten Pferde eine

ſattelt, und bevor es ſaufen durſte, erhielt es Heu, ſo viel es wollte,
und ſpäter Hafer. Fukuſchima überließ es nie der Fürſorge anderer
Leute, ſondern brachte es ſtets ſelbſt unter.

Das Ueberſchreiten des Urals war durchaus nicht ſo ſchwierig,
als der Reiſende geglaubt hatte, da überall ausgezeichnete Wege vor-
handen waren. Dafür ſtellte ſich ein unangenehmer Reiſebegleiter
ein, der Fukuſchima bis Semipalatinsk, alſo während einer Strecke
von nahezu 1500 Kilometern, nicht verließ und dem derſelbe nur
wie durch ein Wunder entging: die Cholerag. Dieſelbe war von
Perſien eingeſchleppt worden und hatte ſich über Perm nach Sibhirien
verbreitet. Ueberall, wo ſie auftrat, richtete ſie entſetzliche Verhee-
rungen an. Der Bevölkerung waren die einfachſten Vorſichtsmaß-
regeln fremd nach wie vor aß man Pilze und Waſſermelonen in
großen Mengen, und nichts wurde unternommen, um dem Fort-
ſchreiten der Seuche durch Aufklärung des Volkes zu ſteuern. Das
einzige Mittel, welches man zur Bekämpfung anwandte, war, die
Hütten der von der Krankheit Betroffenen mit Weihwaſſer zu be-
ſprengen. Um die Reiſenden abzuhalten, ſich den infizirten Ort-
ſchaften zu nähern, wurden rings um dieſelben Freuer angezündet
und durch Baumzweige, welche in die Erde geſteckt wurden, wurde

des Irtiſch entlang,
der Weg bezeichnet, den man einſchlagen ſollte.

Von Omsk ging der Ritt an den Ufern



ſchon vor Oſtern erhebliches Material unter Dach gebracht iſt.
Reif für die zweite Berathung ſind zur Zeit die Konſumver-
einsvorlage und die Gewerbenovelle. Mit ihrer Erledigung vor
Oſtern aber wäre, eben wegen der ſtarken Ueberbürdung, wenig
gethan. Es ſteht zu hoffen, daß die zehntägige Pauſe den
Kommiſſionsarbeiten auch wirklich zu ute kommt
und daß die neuerdings von freiſinniger Seite vorge
tragene und von der demokratiſchen Preſſe begierig
aufgenommene Theorie, wonach der Nichtbeſuch der Plenar-
ſitzungen den Abgeordneten eigentlich zum Verdienſt gereiche,
wenigſtens nach Oſtern nicht die Geſchäftsbehandlung beherrſcht.
Alles Reden über den Werth der Kommiſſions- und Kouliſſen
arbeit hilft doch nicht über die h hinweg, daß die
ſchlechte Frequenz Beſchlußunfähigkeit verurſacht und Beſchluß-
unfähigkeit den Reichstag wehrlos dem Rede- und Ver-
ſchleppungseifer kleiner und kleinſter Minderheiten und ſelbſt
einzelner Abgeordneter preisgiebt.

Deutſches Reich.
Wie dem „B. T.“ von beſtunterrichteter Seite mit

r wird, haben die vorgeſtrigen Unterredungen des
eichskanzlers Fürſten Hohenlohe mit den Bot-

ſchaftern Oeſterreich-Ungarns und Jtaliens im
Zuſammenhange geſtanden mit der Frage der Anerkennung
des Fürſten Ferdinand von Bnlgarien. Seitens der
deutſchen Regierung iſt, wie verlautet, die Zuſtimmung zu
do Anerkennung der Hohen Pforte bereits notifizirt
worden.

Das Zentrum zu Caprivis Zeiten. Jn einem
kürzlich in Berlin gehaltenen Vortrag erzählte GrafHoensbroech, der bekannte Exjeſuit, Folgen es

„Als ich verſuchte, in den preußiſchen Staatsdienſt wieder ein
wen wozu ich die Berechtigung hatte, wurde mir als erſtes

ort von dem Reichskanzler Grafen v. Caprivi entgegengehalten„Ja, aber was würde denn der heilige Vater zu Rkm und das

Zentrum ſagen, wenn Sie wieder eingeſtellt würden Das iſtwörtlich geſprochen (Allgemeine Bewegung.) Mein Schritt hat

doch nicht den preußiſchen Staat berührt! (Sehr richtig Sie
ſehen, wie unſere Regierung vor dem Einfluß des Zentrums die
Segel geſtrichen hat!“

Bebels Abfuhr. Während in früheren Jahren die
Kritik des Militäretats die Domaine des Abg. Richter war, iſt
b Bebel der Mann, an den ſich vertrauensvoll Jeder wendet,
er zu Klagen über den Militarismus perſönlichen Anlaß zu

haben glaubt. Auf Treu und Glauben nimmt dann der
Drechslermeiſter a. D. auch Alles hin, was irgend Jemand ihm
z erzählen für angebracht hielt und identifizirt ſich damit. Mit

ieſem Vertrauen hat der Abgeordnete Bebel ſchon oft ſchlechte Erfah
rungen gemacht, und auch geſtern mußte er es wieder erleben, daß der

Kriegsminiſter unter ſtürmiſcher Heiterkeit des Hauſes eine von
Herrn Bebel vorgebrachte rührende Legende zerſtörte, wonach
ein Soldat des 76. Regiments ſich das Leben genommen habe,
nachdem er vorher ſeinen Eltern einen Brief geſchrieben hatte,
der mit den Worten ſchloß: „Lebt wohl, im Himmel ſehen
wir uns wieder.“ Der Kriegsminiſter ſtellte ſer daß der be
treffende Soldat zwar an den Ufern des nahen Fluſſes ſeine
Militärkleider niedergelegt habe, aber gar nicht daran gedacht
habe, ſich ſelbſt in den Fuß zu ſtürzen. Er ſei noch heute ge
ſund und munter. Jn 4 haftem Pathos ſchloß
der Kriegsminiſter die larſtellung dieſes
mit den Worten „Jnzwiſchen rauſcht das aſſer
der Trave der Oſtſee zu, bringt aber nicht den Kanonier oder
Musketier mit.“ Ueberhaupt war der Kriegsminiſter geſtern
in der vortrefflichſten Laune. Er nahm die ganze Rede
Bebel's von der humoriſtiſchen Seite und erwiderte ohne ſeine
ſonſtige Schärfe, im gemüthlichſten Tone mit einigen glück
lichen Bonmots, die die Rechte entzückten, ohne die Linke zu
verletzen. Mitunter wurde die Heiterkeit ſo laut und ſo allge
mein, daß der Kriegsminiſter eine längere Pauſe machen mußte,
zum Beiſpiel als er dem Abgeordneten Bebel zur Vervoll
ſtändigung ſeines Anklagematerials gegen die Armee noch eine
ganze Reihe weiterer Broſchüren von verabſchiedeten Offizieren
zur Verfügung ſtellte. Er übergab dieſe in einen Band zuſammen
gebundenen Broſchüren dem Oberſtlieutenant Gäde, der damit
die Treppe hinunter zu Herrn Bebel eilte. Herr Bebel, höchſt
erſtaunt über dieſe guporkommenheit der Vertreter des Milita-
rismus, nahm die Gabe zunächſt in Empfang, dann beſann er
ſich aber auf ſeine Grundſätze, die ihm verbieten, ſich vom
Militarismus Geſchenke machen zu laſſen, ſtürmte die Treppe
hinauf und gab Herrn Gäde die Gabe zurück. Die Exeku-

tion, wie ſie geſtern der Herr Kriegsminiſter an Bebel vollzog,
gewährte nicht. nur eine hohe moraliſche Genugthuung, ſondern
es war auch ein äſthetiſches Vergnügen, die Friſche, Schlag-
fertigkeit und heitere Gemüthsruhe zu bewundern, mit welcher
Herr Bronſart v. Schellendorf ſeinen Gegner in das Jenſeits

jedoch nicht nach Wallhall befördert.
Zum Berliner Konfektionsſtreik. Der Strike hat ſich, wie

der „Confectionär“ ſchreibt, in der Damenmäntelbranche zum Nach-
theil der Arbeitgeber geſtaltet. Eine größere Anzahl von Arbeitern
und Näherinnen iſt geſtern Morgen in den Werkſtätten ausgeblieben.
Vor den Häuſern, in welchen ſich die Werkſtätten befinden, nament
lich im Norden der Stadt, patrouilliren ſtrikende Ge
ſellen auf und ab, welche namentlich die Arbeiterinnen ver-
hindern ihre Arbeitsſtätte aufzuſuchen. Die Werkſtätte eines
wiſchen Meiſters, in welcher 300 Arbeiterinnen, ſechs
ügler und zwei Zuſchneider thätig waren, mußte geſchloſſen werden.

„Die große Agitation“, führt der „Konfektionär“ aus, „welche von
vollſtändig unberufener Seite in der Strikeangelegenheit geführt
wird, hat die Gemüther erregt und dadurch die Lage verſchlimmert.
Lohnaufbeſſerungen werden von den Konfektionären nach Wunſch ge
währt, trotzdem aber können die Arbeiterinnen nicht arbeiten, weil
ſie gewaltſam daran verhindert werden. Man iſt darauf gefaßt, daß
die Lage ſich vielleicht noch 12 age verſchlimmern
wird, daß aber dann wieder geregelte Zuſtände ein-
treten werden, weil Lohnaufbeſſerungen gewährt werden
und weil es dem Strik-Komitee an Geldmitteln fehlt. Be
zeichnend iſt übrigens, daß die einzige Herren-Confektionsfirma, welche
hier eine größere Betriebswerkſtätte unterhielt, mit elektriſchem Licht
und allen Einrichtungen der Neuzeit verſehen, die Arbeit

uerſt einſtellen laſſen mußte, weil alle Arbeiter ausblieben.“ Die
ahl der Arbeiter und Näherinnen, welche die Damenkonfektion

beſchäftigt, kann auf ca. 32—36 000 angegeben werden, von denen
bis jetzt vielleicht der ſechſte Theil ſtrikt. Die Herrenkonfektion be
ſchäftigt 12-15 000 Arbeiter und Näherinnen, von denen ungefähr
der dritte Theil ſtrikt.

Parlamentariſches.
Nach den der „Staatsb. Ztg.“ zugehenden Mittheilungen hat der

in der Landtagseröffnungsrede angekündigte Geſetzentwurf betreffend
Abänderungen des Geſetzes über die Handelskammern vom
24. Februar 1870, zunächſt den Zweck, die Handelskammern mit
Korporationsrechten auszuſtatten. Ferner ſoll ſich die Organiſation
der Handelskammern über das ganze Staatsgebiet erſtrecken.
Während gegenwärtig in den weſtlichen Provinzen die Handels
kammern ſeht zahlreich ſind, haben die öſtlichen Provinzen und die
Provinz Schleswig-Holſtein nur wenige Handelskammern. Außer
dem ſoll nach der Vorlage der Geſchäftskreis der Handelskammern
erweitert werden.

England.
Ueber die vorgeſtrige Debatte im deutſchen

Reichstage
ſagt der „Standard“, die deutſche Regierung habe im Reichstag
eine nicht minder herzliche Vertrauenskundgebung erhalten wie
Chamberlain im Unterhauſe. Seit der energiſchen Vertretung ſeiner
Handlungsweiſe ſeien der Deutſche Kaiſer und deſſen Miniſter ein
müthig geweſen in dem Ausdruck ihrer Freundſchaft gegenüber
Großbritannien und der Billigung deſſen, was geſchehen ſei von eng-
liſcher Seite. Es wäre unzart, zu kritiſch auf das, was vergangen
iſt, einzugehen, da aber Frhr. v. Marſchall ſeine Verwunderung zu
erkennen gegeben habe in Hinſicht der Auslegung,
welche die Depeſche des Deutſchen Kaiſers in England
gefunden hat, ſo müſſe England bemerken, daß bei
der Rechtfertigung dieſer kaiſerlichen Entſchließung Frhr. v. Marſchall
es für angebracht gefunden habe, jede Anſpielung auf die Urſache
der Verdrießlichkeiten zu unterlaſſen. England ſei ſo angenehm be-
rührt worden von der Mittheilung, daß militäriſche Hülfe niemals
den Behörden in Prätoria angeboten wurde, daß es gern zugeſtehen
könne, die Beglückwünſchung des Präſidenten Krüger zu vergeſſendafür, daß es ihm gelungen ſei die inneren Schwierigkeizen beizulegen

ohne dieſes imaginäre Element der Hülfe einer auswärtigen Macht
anzurufen.

„Daily News“ ſagt, die geſtrige Debatte im deutſchen Reichs
tage ſei von größter Wichtigkeit und Tragweite. Die aufgeworfene
Frage, ſei keine geringere als die Soll Südafrika engliſch ſein oder
deutſch „Das Auswärtige Amt, ſagte ein Redner im Reichstage,
hat die Rechte Deutſchlands ebenſo mit Feſtigkeit wie mit Umſicht
aufrecht erhalten.“ Welches aber iſt das Weſen der behaupteten
Rechte Die deutſche Politik bedeutet nichts geringeres, als die Ein
führung eines Vetos in den Angelegenheiten der ſüdafrikaniſchen
Union, und zwar nicht nur der politiſchen ſondern
auch der kommerziellen Union. Die Oppoſition Deutſch
lands gegen die Union beruht, nach der Erklärung des
Staatsſekretärs Frhrn. v. Marſchall, auf dem Beſtreben Deutſchlands,
ſich gegen einen Angriff auf materielle Intereſſen zu ſchützen, welche
Deutſchland durch den Bau von Eiſenbahnen geſchaffen hat. Solch
ſonderbarer Grund iſt noch niemals in der Geſchichte der Diplomatie
zum Vorſchein gekommen. Einer ſolch übertriebenen Forderung

gegenüber iſt Olney's MonroeDoktrin eine milde und vernünftige
im Vergleich zu der Doktrin Frhr. v. Marſchall's. „Daily News“
befürworten ſchließlich eine parlamentariſche Unterſuchung gegen die
Chartered Company nicht nur wegen der ihr zur Laſt
gelegten Mitſchuld an dem Einfall Jameſon's, ſondern
auch wegen der Thätigkeit der Company überhaupt.
Diejenigen, welche auf das feſteſte an die Dienſte glauben, welche
Rhodes dadurch geleiſtet haben mag, daß er dazu beigetragen hat,
in Südafrika die Engländer an Stelle der Deutſchen zu halten,
a am wenigſten Grund haben, ſich der Unterſuchung zu wider
etzen.

Am Ende eines Artikels über die Debatte im Unterhauſe ſagt
die „Dimes“, Frhr. v. Marſchall ſcheine zu folgern, daß Deutſch
land das Recht hat, ſich nicht nur politiſchen Veränderungen die
Transvaal wünſchen könnte, zu widerſetzen, ſondern ſogar kommer
ziellen Vereinbarungen, welche für die deutſchen Intereſſen
ungünſtig ſcheinen. Freiherr von Marſchall ſcheint zu ver-
eſſen, daß England das Veorkaufsrecht in der Delagoa-
ay hat, denn er führt die Aufrechterhaltung des

status quo in der n auf unter den von Deutſchland
geltend gemachten Rechten. Wenn Deutſchland ohne Suzeränetät
eine militäriſche Demonſtration in einem autonomen Staate ver
ſuchen und unter dem Vorwande, daß einige wenige Deutſche dort
angeſeſſen ſind, beanſpruchen darf, ſich den politiſchen und kommer-
iellen Vereinbarungen dieſes Staates zu widerſetzen, wie unendlichſtarker ſind die Gründe, die der Suzerän oder der

Staat, welcher die Unterthanenſchaft der Mehrzahl der Einwohner
für ſich in Anſpruch nimmt, anführen kann, wenn er intervenirt, um
dieſe Unterthanen vor einer Ungerechligkeit zu ſchützen, welche unter
dem Vorwande von Vertragsbeſtimmungen begangen wird.
Zum Beſuch des Präſidenten Krüger in England.

In der geſtrigen Unterhausfitzung erklärte Chamberlain auf eine
Anfrage Laboudères, daß der Präſident der Transvaal- Republik vor
der an ihn ergangenen Einladung, nach London zu kommen, bereits
erklärt hatte, einer ſolchen Einladung mit Vergnügen nachkommen zu
wollen.

Frankreich.
Weitere Skandale.

Wie mehrere Blätter wiederholt melden, hat die Unterſuchung
gegen St. Cöre einen höheren Offizier, nämlich den Kommandanten
des 154. Linien Regiments als compromittirt erſcheinen laſſen. Be
reits wenige Tage nach der Verhaftung St. Cöre's ſoll der Offizier
ſuspendirt und in ſtrenge Haft genommen ſein. Die Militärbehörden
ſollen zugleich mit der Staatsanwaltſchaft die Unterſuchung fort

etzen.ter Serbien.Der wegen Aktendiebſtahls auf der Flucht aus
Bulgarien nach England verhaftete ehemalige

ragoman Jacobſohn
wird als gewöhnlicher Dieb an Rußland ausgeliefert werden.

Oſtaſien.

Jn Korea,
dem Lande, das die Veranlaſſung zum chineſiſchjapaniſchem Kriege
geweſen, ſind die Wirren, wie aus dem geſtern von uns veröffent-
lichten Telegramm erſichtlich, jetzt acut geworden. Der Aufruhr tobt
im Lande, der König hat ſich ſammt dem Thronfolger unter ruſſiſchen
Schutz geflüchtet, nachdem bereits früher der eigentliche Landesregent,
des Königs Vater, ſich unter den Schwingen des Doppeladlers ge
flüchtet hat. Die koreaniſche Frage drängt zu einer Löſung werden
die europäiſchen Mächte dabei in Uebereinſtimmung auftreten können,
oder wird wiederum England eine iſolirte Rolle ſpielen wollen Es
wäre bedenklich, wenn die britiſche Regierung wiederum auch hier
verſuchen wollte, in Worten gewiſſe Hoffnungen wachzurufen, denen
ſpäter doch kaum ein energiſches Eingreifen, ſondern eine Wendung
zur Seite vorausſichtlich folgen dürfte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

(reuchern, 14. Februar. (Geriebener Die b). In dem
am Montag hier feſtgenommenen und heute an das Landgerichtsge
fängniß zu Naumbug abgelieferten Arbeiter N. iſt ein ganz ge-
riebener und gefährlicher Dieb auf längere Zeit unſchädlich gemacht.
Die zuletzt gemeldeten Diebereien bilden nur einen geringen Theil
ſeiner Thaten. Den fortgeſetzten Bemühungen der Polizei, insbe
ſondere denen des berittenen Gendarmen Keydel iſt es gelungen, den
Beweis für eine ganze Reihe anderer Diebſtähle zu bringen.
Eine nochmals vorgenommene Hausſuchung förderte eine
Menge geſtohlerer Gegenſtände verſchiedenſter Art zu
Tage. Eine große Anzahl von Haus und Wirthſchaftsgeräthen,
verſchiedene Wäſchegegenſtände und Kleidungsſtücke, die von N. und
ſeiner Familie benutzt wurden, ſind auf unredliche Weiſe erworben.
Unter den aufgefundenen Sachen befand ſich auch eine Reiſedecke, die
im vorigen Jahre von einem Wagen vor dem Pretzſcher Gaſthauſe

eſtohlen worden iſt. Den bei derſelben Gelegenheit geſtohlenen
Reiſepelz im Werthe von 80 Mk. hat der Dieb ſeinem in Leipzig
wohnenden Schwager überlaſſen und dafür eine Entſchädigung von etwa
5-6 Mk. erhalten. Die Polizei iſt dieſer Tage unabläſſig bemüht geweſen,
feſtzuſtellen, wo die Ftohrnen Gegenſtände alle herſtammen.

Zeitz, 14. Febr. Veteranen Verein.) Der Rechen

dann durch die mit Koſakendörfern beſäete Steppe von Barabinskaja,
wo Fukuſchima ſein Pferd dem Uriadnik der Umgegend von Paw-
lodar zum Geſchenk machte, welcher ihm zwei khigiſiſche Pferde zur
Fortſetzung der Reiſe bis Altarskaja lich. Während der 18 Tage,
welche ſich der Reiſende in Pawlodar aufhielt, ſtarben über 6 pCt.
der dortigen Bevölkerung an der Cholera. Fukuſchima trank nie
Waſſer, ſondern ſtets nur Thee und hat dieſem Umſtande wohl mit

prſter Linie zu verdanken, daß er von Anſteckung verſchont
ieb.

Trotzdem man dem Reiſenden in Semipalatinsk ver-
ſicherte, daß der Weg nach Ulandaba (an der mongoliſchen Grenze
gelegen) wegen der vorgerückten Jahreszeit unmöglich zu paſſiren
ſei, betrieb derſelbe nichtsdeſtoweniger alle Vorbereitungen hierzu und
rüſtete ſich mit Allem aus, was zur Ueberwinterung in der Mongo-
lei nothwendig iſt. Da Geldmünzen in der Mongolei nicht ge-
nommen werden, war er gezwungen, ſich große Mengen von Thee-
ziegeln zu verſchaffen, welche gewogen und an Geldes Statt ange-
nommen werden. Am 6. September brach er auf und gelangte nach
Zurücklegung eines außerordentlich beſchwerlichen Bergrittes nach
11 Tagen in Altaiskaja, der letzten Telegraphen und Poſtſtation, an.
Hier war er genöthigt, ſich einen Führer zu miethen, der ihn auf
Befehl des Gouverneues bis Kobdo begleitete. Am Tage nach dem
Aufbruche von Altaiskaja wurde Wlorsk, die lege Grenze gebauter
Häuſer und geebneter Wege, erreicht. Der folgende Tag war einer der be
ſchwerlichſten der ganzen Reiſe. Der Altai ſteigt hier ſteil an, kein
Weg noch Steg führt hinauf, und der Reiſende befand ſich in Folge
der zahlreichen Schneeſtürme und Schneelavinen in beſtändiger Lebens-
gefahr. Am 24. erreichte Fukuſchima in einer Höhe von 9300 Fuß
den Paß von Ulandab und übernachtete zum erſten Male in einem
Mongolenzelte. Am folgenden Tage wurde der höchſte Punkt der
Reife, Haitſchindaba (10 000 Fuß), erreicht. Bei einem ruſſiſchen
Kaufmann, den Fukuſchima in Uliaſtai traf, lernte er gegen 200
doch Worte, die ihm in Zukunft ausgezeichnet zu ſtatten
amen.

Der Charakter der Mongolen iſt friedlich, faſt furchtſam.
Auf ſeiner ganzen Reiſe durch die Mongolei welche 63 Tage
währte und welche ſich auf 2096 Km. erſtreckte, gewahrte
Fukuſchima keinen einzigen bewaffneten Menſchen! Die Mon-
golen kennen nur zwei fremde Völker, die Ruſſen und
Chineſen. Jhr Land bringt weder Getreide noch Gemüſe hervor; ſie
nähren ſich ausſchließlich von Hammelfleiſch und genießen als Getränk
Thee, den ſie mit Milch und a kochen.

Am 16. Oktober verließ der Reiſende Uliaſtai und erreichte nach
m Ritte von 27 Tagen die nördlich von der Wüſte Goli ge

legene Stadt Urga. Unterwegs war er in Folge der ungewohnten

Koſt ausſchließlich Fleiſch und Thee krank geworden, hatte
aber trotzdem ſeine Reiſe fortgeſetzt. Jn Urga unterhält Rußland
einen Konſul, bei dem ſich Fukuſchima durch einen längeren Auf-
enthalt von ſeiner Krankheit erholen konnte. Hierauf ſchlug er den
Weg nach Kiachta ein, indem er die große Karawanenſtraße
benutzte, welche Peking mit der ruſſiſchen Grenze verbindet.
Die Straße war mit Kameelen, welche ſchwer beladen waren, förm-
lich überfüllt. Dank den Empfehlungen des Conſuls konnte der
Reiſende überall eine gute Aufnahme finden. Jn Kiachta, welches
ruſſiſch iſt und von dem chineſiſchen Maimatſchine durch eine kleine
Zone neutralen Gebietes getrennt wird, hielt er ſich einige Tage bei
einem reichen Kaufmann auf und erreichte am 8. Dezember bei
grimmiger Kälte Jrkutsk, die bedeutendſte Stadt Sibiriens, wo er
vom Gouverneur, den Beamten und Offizieren aufs Freundlichſte
aufgenommen wurde. Nach einem Ritte von 1309 Kilometer,
welcher 42 Tage währte, wurde Svetinsk erreicht. Mittlerweile
hatte ſich der Baikal See mit Eis bedeckt, und eine Kälte von
400 war nichts Seltenes. Oft war der Reiſende bei ſtarkem
Nordwinde gezwungen abzuſteigen und neben den Pferden
herzulaufen die ſtillen ondſcheinnächte indeſſen in denen
die Land wirthſchaft wie mit Diamanten beſäet erglänzte, gehören
zu den ſchönſten Genüſſen, die dem Reiſenden überhaupt be-
ſchieden waren. Als eins der beiden Pferde zu hinken begann,
mußte an Erſatz gedacht werden. Jn Tſchita wurde ein neues
Thier, ein großer kräftiger Schimmel mit langem buſchigen Schweif
und Mähne gekauft. Als indeſſen der Augenblick kam, die beiden
bisherigen Gefährten zu trennen, geriethen dieſelben wie außer ſich,
und da auch Fukuſchima die Trennung nahe ging, ſtand er von
ſeiner urſprünglichen Abſicht ab und nahm alle drei Pferde mit ſich.
Am 1. Februar brach er von Svetinsk auf und ritt auf der Eisdecke
des Schilka und Amur entlang. Erſt am ſechſten Tage bekam er
wiederum eine menſchliche Wohnung und zwar an der äußerſten
Grenze der transbaikaliſchen Provinz zu Geſicht. Nachdem
mehrere Tage lang das Thermometer 45 gezeigt hatte fiel
der Weingeiſt plötzlich ſo tief, daß die Temperatur nicht mehr
p konſtatiren war. Der Säbel, das Meſſer Schreibzeug,
urz alle metallenen Gegenſtände des Reiſenden wurden voll

ſtändig weiß, und die Pferde waren von Eis förmlich über
zogen. Von Zeit zu Zeit mußte Fukuſchima abſteigen und die Eis-
zen entfernen, welche ſich beſtändig an der Unterlippe der Thiere
ildeten. Sobald er die ſchloß, hatte er große Mühe, ſie

wiederum zu öffnen, da die Augenlider ſchnell zuſammenklebten. An
einem der folgenden Tage ſtürzte er vom Pferde und zog ſich eine
Gehirnerſchütterung zu. Als der Mann, welcher mit dem Fortſchaffen
des Gepäckes beauftragt war, das Thier ohne Reiter ankommen ſah,

machte er ſich auf den Weg und fand ſeinen Herrn bewußtlos im
Schnee liegen. Trotz einer leichten Lähmung der
einen Körperſeite ſetzte Fukuſchima ſeine Reiſe fort. Am 16. Februar
kam er in Pakreskaju, dem erſten Dorfe der Amurprovinz an.

Auf dem rechten Ufer des Agun bemerke er zwei Militärpoſten,
während er auf dem linken 31 Koſakenſtationen zählte. Am 8. März
erreichte er Blagowetſchtſchenks, wo er zehn Tage verweilte und von
den dortigen ruſſiſchen Offizieren in zuvorkommendſter Weiſe ange
nommen wurde. Von hier ging es wiederum über den hartge-
frorenen Amur nach der von chineſiſchen Truppen okkupirten ziemlich
bedeutenden Stadt Aigun, wo die Voebereitungen für den Ritt
durch die Mandſchurei getroffen wurden. Um die ſchweren Silber
und Kupferbarren, welche in China die Stelle der Geldmünzen ver-
treten fortzuſchaffen, mußte ein beſonderer Wagen mit Kutſcher und
Pferden gemiethet werden. Nachdem das Thermometer 178 Tage lang
nicht über den Gefrierpunkt geſtiegen war, zeigte es am 27. März
zum erſten Mal 1 9 Wärme. Jn jeder Ortſchaft, welche der Reiſende
in der Mandſchurei berührte, lief die Bevölkerung zuſammen
umſtand ihn neugierig, richtete die ſonderbarſten Fragen an ihn und
unterſuchte ſein Gepäck.

Am 1 April ſetzte Fukuſchima über den bereits vom Eiſe be
freiten Sungari und betrat die Provinz Kirin. Der erſte Anblick,
der ſich ihm hier bot, waren zehn abgeſchnittene menſchliche Köpfe
welche ſich an dem Aſte eines am Flußufer ſtehenden Baumes
ſchaukelten. Dies mußte indeſſen durchaus nichts Ungewöhnliches
ſein, da eine Kinderſchaar in dem Schatten des Baumes ſpielte, ohne
ſich im Geringſten um die Köpfe zu kümmern. Die Gegend,
welche jetzt zu durchreiten war, beſtand zum großen Theile aus
Sümpfen und Moräſten, ſo daß Fukuſchima bald vom Sumpfſieber
t wurde. Trotzdem ſetzte er die Reiſe fort und gelangte am
7 Mai nach Kirin, einer der bedeutendſtn Städte von Mandſchurei.
Die Provinz von Kirin iſt berüchtigt durch die zahlreichen Räuber-
banden, welche daſelbſt ihr Weſen treiben. Jährlich werden allein in
Kirin gegen 800 Menſchen hingerichtet. Während der 6 Tage, welche
Fukuſchima dort zubrachte, wurden nicht weniger als 50 Perſonen

eköpft. Von einer Militäreskorte begleitet, erreichte er am 2. Juni
einen befeſtigten Platz, wo die Territorien Rußlands,Chinas und Koreas zuſammenſtoßen. Er trat hier wiederum auf

ruſſiſches Gebiet über und hatte die Freude, auf dem Wege nach
Wladiwoſtok drei Landsleute zu treffen, die ihm bis dort entgegen
geeilt waren. Am 12. Juni erreichte er wohlbehalten Wladiwoſtok und
am 21. Juni langte er nach einer Abweſenheit von 7 Jahren wiederum
in ſeinem Heimathlande an.

Die Geſammtdauer des Rittes hatte 17 Monate betragen.

„à. T
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ſ. aftsbericht für das Jahr 1895 ſchließt mit einer Einnahme von
648 Mk. 44 Pfg. und einer Ausgabe von 341 Mk. 25 Pfg., ſodaß
ein Ueberſchuß von 307 Mk. 19 Pfg. erzielt worden iſt. Das Ver

ſtellt ſich in den wenigen Jahren ſeines Beſtehens ein
Wien es Jnventars auf rund 1200 Mark. Bei Beginn
es Jahres 1895 zählte der Verein 86 Mitglieder geſtorben

ſind 2, fortgezogen J und neu 31, mithin Beſtand
am Schluſſe des Jahres 114 Mitglieder, und zwar 2 Ehren
und 112 ordentliche Mitglieder. Leider giebt es noch manche alte
Krieger der letzten Feldzüge, welche ſich bis jetzt noch nicht entſchließen
konnten, einem Kriegerverein beizutreten. Möchten auch dieſe ſich
endlich den alten Kameraden zugeſellen, mit denen ſie in ernſter Zeit
fürs liebe Vaterland geſtritten. Der Beitritt zum VeteranenVerein
ift mit wenigen Koſten verknüpft, ſo daß es ſelbſt den Aermſten
möglich iſt, einzutreten.

W. Nordhauſen, 15. Februar. (Ueber die Enthüllung
des Kyffhäuſerdenkmals) wird geſchrieben: Ganz Nord
hauſen rüſtet ſich, um für den 18. Juni 1896 und die folgende Zeit
den zahlreichen Feſtbeſuchern einen würdigen Empfang zu bereiten.
Das VerkehrsKomitee ſcheut deshalb keine Mühe und arbeitet un
verdroſſem an der nicht leichten Arbeit, die eine gewaltige Umſicht
erfordert. Es liegt aber auch auf der Hand, daß gerade Nord
hauſen ſich die Enthüllungsfeierlichkeiten ſo ſehr angelegen ſein
läßt, denn unſtreitig 46 Nordhauſen die einzige Stadt in
nächſter Nähe des Kaiſer Wilhelm Denkmals, welche mit Recht auf
einen nach Tauſenden zählenden Fremdenverkehr rechnen darf. Die
Strecke Sangerhauſen Roßla wird an dem Enthüllungstage infolge
der einzulegenden Hofzüge ſo hart mitgenommen werden, daß ein
jeder Beſucher es mit Freuden begrüßen muß, wenn ihm Gelegenheit
geboten wird, ſich Nordhauſen zunächſt als Abſteigequartierort zu
wählen, um dann nach einer kurzen Erholung von der theils
recht weiten Reiſe mit erneuten Kräften das Denkmal beſuchen
zu können. Es iſt wohl auch gar nicht anzunehmen, daß die
weit hierher gereiſten Gäſte ihren Beſuch nur auf die Denkmals-
feier beſchränken werden, da die unzählig vielen Naturſchönheiten des
Südharzes von Nordhauſen aus ſo leicht und bequem zu beſuchen
ſind. Jn allernächſter Nähe liegt das idylliſche Jlfelder Thal mit
Fürſt Otto's Höhe (Poppenberg), die Ruine Hohnſtein, Lauterberg
mit ſeinem prachtvoll gelegenen Wieſenbeeler Teich, der herrliche
Badeort Sachſa, Stolberg, der Brocken, das Bodethal u. a. m.
Gehen wir aber nicht zu weit. Das über Alles herrliche Nordhäuſer
Gehege mit ſeinem mächtigen Concertplatz wird am Tage der Ent
hüllungsfeier für diejenigen, welche wegen zu großen Andranges der
Feier nicht beiwohnen können, der denkbar angenehmſte Aufenthalt
ſein. Nicht nur die prächtige Kunſt- und Naturanlage wird einen
Erſtaunen erregenden Eindruck auf jeden Fremden machen, ſondern
auch ein muſikaliſcher Kunſtgenuß ſoll den Beſuchern zu Theil
werden. Schon jetzt hat man in das Auge gefaßt, ein dem Feſttage
würdiges Oratorium in freier Natur des ſchönen Gehegeplatzes er
klingen zu laſſen, und es iſt ſicher nicht zuviel geſagt, daß Nord
hauſen ſo viel bieten wird, als wohl kaum ein Fremder hier
erwarten dürfte. Deshalb iſt es wohl ſchon jetzt an der Zeit, ſich

über die KyffhäuſerReiſe ſchlüſſig zu machen. Allen von auswärts
kommenden Befuchern kann deshalb nicht dringend genug empfohlen
werden, ſich ſo bald als möglich mittels bezahlter PoſtkartenRück-
antwort an das Bureau des VerkehrsKomités in Nordhauſen (Hotel
Friedrichskron) zu wenden. Der Vorſtand dieſes Komités iſt ſehr
bemüht, dafür zu ſorgen, daß alle Fremde hierſelbſt ein gutes und
vor Allem auch billiges Unterkommen finden werden.

S Gardelegen, 14. Februar. (Erſtochen.) Wiederum
hat, wie das „Altm. Jnt.Bl.“ mittheilt, bei einer im Anſchluß
an eine Tanzbeluſtigung ausgebrochenen Schlägerei das Meſſer
eine Hauptrolle geſpielt und es iſt dabei ein junges blühendes
Menſchenleben vernichtet worden. Der faſt 21 Jahre alte
Knecht Wilhelm Voigtländer in Seethen, Sohn des Barbiers
Voigtländer in Caſſieck, hatte ſich an einem Tanzvergnügen in
Seethen betheiligt. Nach Beendigung deſſelben, kurz nach Mitter
nacht, war V. im Begriff ſich nach Hauſe zu begeben, als er
vom Wirthshauſe her Streit hörte. Er blieb ſtehen und die
Streitenden näherten ſich. Es währte nicht lange, da befand
fich V. inmitten der Streitenden, dort erhielt er plötzlich einen
Meſſerſtich von hinten in den S Dieſer Stich ſtreckte V.
nieder. Nach nothdürftiger Verbandsanlegung wurde er in das
Krankenhaus nach Gardelegen gebracht, wo er geſtern früh
ſeiner Verletzung erlag. Die gerichtliche Obduktion der Leiche
wird vorausſichlich morgen ſtattfinden. Wer den tödtlichen
Stich, der eine Tiefe von 10 Zentimeter haben ſoll geführt hat,
ift bis jetzt nicht aufgeklärt, ein anderer junger Mann hat bei
der Affäre einen ſehr tiefen Schnitt in eine Hand erhalten.
Man glaubt dieſen Schnitt auf das Zuſammenklappen eines
Meſſers zurückführen zu müſſen.

Braunſchweig, 14. Febr. (Zum Chefarzt derchirur-
giſchen Abtheilung des Herzogl. Krankenhauſes)
als Nachfolger des verſtorbenen Prof. Seidel iſt Hofrath Dr. med.
Sprengel in Dresden ernannt worden, welcher bis jetzt am
dortigen Carola-Krankenhauſe thätig iſt und ſich eines guten Rufes
als Chirurg erfreut. Wie aus der dem Landtage zugegangenen Vor-
lage erſichtlich, ſchweben nach Erwägungen über anderweite Honorirung
der Chefärzte des Krankenhauſes. Der bisherige Modus, wonach die
ſelben nur ein geringes feſtes Gehalt bezogen, im übrigen aber für
jeden Verpflegungstag der Kranken erſter und zweiter Klaſſe einen
beſtimmten Satz bekamen, hat ſich als unhaltbar erwieſen, wie das
Miniſterium ſelbſt erklärt. Der Prozeß gegen die beiden
Brüder Seidel wegen Beleidigung der Aſſiſtenzärzte des
Krankenhauſes wird binnen Kurzem ſtattfinden. Der Staatsawalt
hat nur gegen die beiden Brüder Seidel Anklage erhoben und es den
Aſſiſtenzärzten anheimgeſtellt, gegen Geh. Rath von Bergmann event.

zu erheben. Es handelt es ſich um die bekannten
eröffentlichungen nach dem Tode von Prof. Seidel hier, bez. über

den Anlaß zu deſſen Selbſtmord.
Eiſenach, 14. Febr. (Die Abtheilung Thüringen

des deutſchen Pomologenvereins) hielt dieſer Tage hier
ihre Jahresverſammlung. Nach Erledigung der geſchäftlichen Ange
legenheiten wurde der Jahresbericht erſtattet, aus dem hervorzuheben
iſt, daß die Kälte des h Winters der Obſtkultur großen
Schaden gebracht und daß die Dürre des Sommers das Abſterben
vieler Obſtbäume veranlaßt hat. Die junge Obſternte war für
Kernobſt gering, für Steinobſt günſtig. Lehrer Bergmann aus Er-
furt hielt einen ſehr lehrreichen Vortrag über die Feinde des Obſt-
baues aus der Jnſektenwelt und über deren Unſchädlichmachung.
An dieſen Vortrag reihte ſich eine längere Erörterung.

7 Jena, 14. Februar. (Auf Abwege gerathen) find
wei Schüler in einer benachbarten Ortſchaft. Sie hatten in einem

Laden einen Gelddiebſtahl ausgeführt, es ſtörte ſie aber in dem Ge-
nuſſe des fremden Gutes der Umſtand, daß ein dritter Schüler

5

Kenntniß von ihrem Vergehen hatte. Sie ſollen nun geplant haben,
dem Mitwiſſer an einem wenig beſuchten Wege aufzulauern und ihn
unſchädlich zu machen. Da ſie fürchteten, ihr Lehrer könnte Nachricht
von dem Diebſtahl erhalten, ſollen ſie weiterhin den Plan gefaßt
haben, ihn bei einem Spaziergange in verkehrsſtiller Gegend zu er-
ſchießen. Näheres und Zuverläſſiges wird jedenfalls die Unterſuchung
ergeben.

D Leipzig, 14. Febr. (Der Gipfel der Frechheit.)
Vor enigen Tagen erſchien im Komptoir einer hieſigen Rauchwaaren
handlung ein unbekannter Mann und gab dem Prokuriſten, dem er
ſich vormelden ließ, an, er komme aus der der Firma gehörigen, von
dem Komptoir entfernt liegenden Fabrik, ſeine Frau ſei plötzlich ver
ſtorben und er benöthige 75 Mark Vorſchuß. Der Prokuriſt n
den Angaben und händigte dem Manne die gewünſchte Summe
auch aus, mußte aber hinterher die unangenehme Entdeckung
machen, daß die Angaben des Mannes erlogen waren. Anſcheinend
derſelbe Schwindler hat ſein Manöver einige Tage ſpäter in
einer Rauchwaarenzurichterei in L.-Lindenau mit Erfolg durch
eſetzt. Dort erſchien er bei der allein anweſenden Ehefrau des Ge
chäftsinhabers uud ſchwindelte derſelben vor, er komme im Auftrag
des Werkführers, derſelbe laſſe um 45 Mark zur Bezahlung der
Fracht bitten. Obwohl nun die Frau das Geld durch ein Dienſt
mädchen nach der Fabrik tragen ließ, wußte es der Gauner ſo ein
zurichten, daß er beim Eintreffen des Mädchens an der Fabrik auch
dort war und ſich demſelben gegenüber als den Werkführer vorſtellen
konnte. Das Mädchen gab hierauf auch das Geld hin und der
Schwindler verſchwand, nachdem er das Mädchen noch für angeblich
langes Ausbleiben ausgeſcholten hatte. Den Nachforſchungen der
Kriminalpolizei iſt es nunmehr gelungen, den Betrüger in der Perſon
eines 45jährigen Kürſchners aus Weißenfels zu ermitteln.

Dresden, 15. Febr. (Zwiſchen den Viehhändlern
und Fleiſchern) iſt ein Zwiſt ausgebrochen, der einer Anzahl
von Landwirthen und Händlern die Ausſicht eröffnet, auf dem
Dresdener Schlachtviehhofe Handel treiben zu können. Die Vieh
händler wollen Rinder nicht mehr auf Schlachtgewicht verkaufen und
die Fleiſcher kein Stück derartiges Vieh nach Lebendgewicht kaufen.
Nachdem alle Einigungsverſuche geſcheitert ſind, hat jede der Parteien
ihren Mitgliedern die Jnnehaltung der Verpflichtung ans Herz ge
legt. Zuwiderhandelnde müſſen eine Strafe von 50 Mark erlegen.

Heer und Marine.
Wegen Miſthandlung von Soldaten iſt in Strttin der

Unteroffizier Steglich von der vierten Kompagnie des Königs-
Grenadier Regiments Nr. 2 durch kriegsgerichtliches Erkenntniß zu
zwei Jahren Feſtung und zur Degradation verurtheilt worden. Nach
dem Volksblaſt handelt es ſich um n die zum Theil
eine Aufnahme der Mißhandelten in das Lazareth nothwendig
machten.

Jn Wiesbaden ſind nach der Voſſiſchen Zeitung 76 höhere
Offiziere und Eiſenbahndirektoren zu einer Sitzung der
Linienkommiſſion eingetroffen. Die Verhandlungen, die ſich auf
den Mobilmachungsfall beziehen, werden ſtreng geheim

ehalten.
Das militäriſche Ehrengericht in Sachen von Kotze

und Freiherr von Schrader iſt geſtern zuſammengetreten,
nachdem die Erhebungen des Ehrenraths zum Abſchluß gelangt ſind.
Ueber die Verhandlungen wird beſtimmungsmäßig ſtrengſte Ver
r bis zur Beſtätigung des Richterſpruchs durch den Kaiſer

eobachtet,

Schifffahrtsnachrichten.
Laut telegraphiſcher Meldung an das Oberkommando der

Marine iſt S. M. Kbt. „Jltis“, Kommandant Kapitän-Lieutenant
Jngenohl, am 13 Februar er. in Hongkong eingetroffen und beab-
ſichtigt am 17. Februar er. nach Canton in See zu gehen. Des-
gleichen beabſichtigt S. M. S. „Seeadler“, Kommandant Korvetten-
Kapitän Coerper, am 15. Februar er. von Lourenqo Marques nach
Kaptadt in See zu gehen.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 14. Februar 1896.
Der Tiſchler Wilh. Böhland und Wilhelmine

Knittel Grünſtr. 27. Der Kaufmann Rich. Röthing, Dommitzſch
und Luiſe Vollmer, Südſtraße 62. Der Bäcker Luis Möhring und
Pauline Greef, Fleiſcherſtr. 3. Der Kaufmann Julius Horn, Kiſ-
ſingen und Helene Vollmer, Südſtr. 62. Der Schloſſer Paul Bergt,
Gartengaſſe 5 und Martha Koderiſch, Giebichenſtein. Der Poſt
ſchaffner Wilhelm Kühne, Halle a. S. und Helene Hartmann, Com-
mendeDommitzſch.

Geboren Dem Magiſtrats-Diätar Albin Schiller, Dorotheen-
ſtraße 14, T. Klara. Dem Hilfsbremſer Reinhard Rudolph, Ludwig-
ſtraße 23, S. Ernſt Franz. Dem Bauaufſeher Karl Schmidt,
Leſſingſtr. 4, S. Hermann Walther. Dem geprüft. Lokomotivheizer
Theod. Eckardt, Lindenſtraße 51, T. Anna Hedwig Emilie. Dem
Handarbeiter Franz Schwalbe, Raffinerieſtr. 32, S. Franz Auguſt.
Dem Böttcher Albert Bratengeyer, Ludwigſtraße 6, S. Albert Max
Alfred. Dem Fabrikarbeiter Otto Schumann, Bäckerſtr. 3, T. Anna
Margarethe Martha. Dem Lokomotivheizer Leopold Schirmer,
Leſſingſtr. 16, T. Auguſte Wilhelmine Gertrud. Dem Maſchinen
arbeiter Karl Schaffernicht, Ranmſſcheſtr. 6, S. Hugo Arthur. Dem
Schriftſetzer Guſt. Hardtke, gr. Klausſtr. 17, T. Gertrud Jda. Dem
Tiſchler Paul Behrens, Blücherſtraße 9, S. Karl Heinrich Paul.
Dem Handarbeiter Albert Meidenbauer, Brunoswarte 5, S. Fritz
Zkn Dem Handarbeiter Friedrich Koch, T. Lina Frieda, Entb.
Inſtitut.

Geſtorben Der Schuhmacher Friedrich Henkel, 26 J., Kirch-
thor 20. Des Handarbeiter Eduard Braune T. Selma, 3 Mon.,
V. Vereinsſtr. 3. Des Steindrucker Paul Remke S. Fritz, 7 J.,
Streiberſtr. 23.

verantwortlich für die Redaktion: Dr. Heinrich Ruhe für den Inſeratentheil
Adelbert Kirſten; beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr
Vormittags

Die 27. Kölner Domban-Lotterie, deren Ziehung bereits vom
27. bis 29. d. Mts. beſtimmt ſtattfindet, hat, wie alle ihre Vor
gängerinnen, ſich der größten Beliebtheit zu erfreuen, ſo daß auch
dieſesmal wieder kurz vor Ziehung die Looſe vollſtändig ausverkauft
ſein dürften. Für Diejenigen, welche ſich an dieſer chancenreichen
Lotterie betheiligen wollen, empfiehlt ſich daher baldigſte Beſtellung.
Die Firma D. Lewin, Berlin, Flensburgerſtr. 7, verſendet die
Looſe überallhin zum Originalpreis à 3 Mk. (Porto u. Liſte 30 Pfg.)

Aufgeboten:

1695. Friſch gewagt iſt halb gewonnen!
Dieſes bewährte Sprichwort verdient in allen Leobenslagen,

beſonders aber bei Krankheit und Siechthuur“ vollſte Beherzigüng.
So mancher Verzweifelnde könnte gerettet, und ſo mancher
Leidende werden, wenn er muthig den energiſchen Ver-
ſuch zur Veſſerung ſeiner Lage und zur Bekämpfung ſeines
Leidens machen würde. Ein wirklicher „Rettungsanker“ bietet
ſich „Jedem Leidenden“ in der „Sanjana-Heilmethode“, welche
bei allen heilbaren Stadien von „Lungenſchwindſucht, Nerven
und Rückenmarks-Leiden“ die glänzendſten Erfolge aufzuweiſen
hat. Erſt kürzlich veröffentlichten wir an dieſer Stelle den
olizeilich beglaubigten Bericht des Herrn Robert Hera,S ln für Lebensverſicherung zu Strehlen (Schleſien), welcher

durch die „SanjangaHeilmethode“ vom Tode durch die Lungen-
ſchwindſucht gerettet wurde. Heute ſikd wir in der Lage, eine
ebenſo erſtaunliche Heilung zu veröffentlich„n, welche die „Sanjana-
Heilmethode“ bei einem „hochgradigen Rückenmarks-Leiden“.
verbunden mit „Lähmung der unteren Extremitäten“ erzielt hat.
Herr Otto Lorenzen, Photograph zu Rödemis, per Huſum
(Schleswig-Holſt.) ſchreibt: An die Direction des Sanjang-
Jnſtituts zu London S.

Hochgeehrte Direction Es iſt mir eine freudige Pflicht, Sie zu
benachrichtigen, daß Jhre Sanjana-Heilmethode bei meinem ſchweren
Nerven und Rückenmarks-Leiden, welches eine Lähmnung beider
Beine herbeigeführt hatte, Gott ſei Dank, dauernde Heilungerzielt hat. s ſind jetzt bereits über 6 Monate vergangen, ſeitdem

ich die mir von Jhnen vorgeſchriebene Kur beendet habe, und habe
ich ſeit dieſer Zeit keinerlei Beſchwerden mehr gehabt, ſondern hat
83 meine Conſtitution immer mehr und mehr gekräftigt.

evor ich mich an Jhr Jnſtitut wandte, waren alle anderen Curen
(innere Medicamente, Streckverband, Electrizität) gänzlich erfolglos
geblieben, ſo daß ich meine Wiederherſtellung einzig und allein
Jhrem bewährten und rationellen Heilverfahren zu verdanken habe.
Jeder Menſch, der mich kennt, iſt erſtaunt über den über-
raſchenden Erfolg, welchen Jhre Heilmethode bei meinem
ſchweren Kraukheitsfalle erzielt hat. Jch bin Jhnen daher zu
aufrichtigſtem Danke verpflichtet und werde Alles aufbieten, Jhr Heil
verfahren allen ähnlich Leidenden zu empfehlen. Mit größter Hoch-
achtung verbleibe ich Ihr dankbarer Otto Lorenzen, Photograph.

Rödemis per Huſum (Schleswig-Holſtein).
Man bezieht die Sanjang-Heilmethode „franko und koſen

frei“ durch den Secretair des Sanjang-Jnſtituts, Herrn
Hermann Dege zu Leipzig. [2033

Geſchäftliche Mittheilungen.
Jnduſtrielle und Gewerbetreibende, welche die Abſicht haben

ſich an der nächſtjährigen Sächſiſch-Thüringiſchen Jnduſtrie- und
Gewerbe- Ausſtellung in Leipzig zu betheiligen, ihre Anmeldung aber
noch nicht eingeſchickt haben, dürfen nicht länger mit der Ausführung
ihres Vorhabens zögern, denn abgeſehen davon, daß der Anmelde-
termin mit dem 15. April d. J. abläuft, fetzt ſich derjenige, der erſt
in den letzten Tagen von ſeiner Betheiligung Nachricht giebt, der
Gefahr aus, nicht mehr ſoviel Berückſichtigung aller ſeiner Wünſche

u finden, wie es bei einer frühzeitigen Anmeldung hätte der Fallſin können. Wer genauere Auskunft über die Ausſtellungs-
bedingungen wünſcht, eg ſich mit der Geſchäftsſtelle in Leipzig,
Nikolaikirchhof 4, in Verbindung.

Hermann Ganswindt in Schöneberg b. Berlin, der Er
finder der Tretmotorwagen und der lenkbaren Flugmaſchine 2e., hat
auf ſein Konzeſſionsgeſuch an das Berliner Polizei Präſidium wegen
Einführung von Tretmotordroſchken vorläufig die Genehmigung er-
halten, eine größere Anzahl Tretmotorwagen, wenn zunächſt auch noch
nicht als Droſchken, in Berlin in Betrieb zu ſ.tzen, um vorerſt kon
ſtatiren zu können, ob dieſelben ſich auch in größerer Zabl ohne
Störung in dem lebhaften Berliner Straßenverkehr bewähren. Es
BMert fich hierbei jedenfalls weniger um die Zuverläſſigkeit der

agen ſelbſt, welche doch ſchon praktiſch erprobt iſt, als vielmehr um
die Einſtellung tüchtiger Fahrer, welche den Wagen zuverläſſig zu
handhaben verſtehen.

J Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des
Gutsbeſitzers Brandt zu Untermaſchwitz iſt erloſchen.

Peißen, den 14. Februar 1896. [2069Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Friedrich Güſtel

zu Peiſzen iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Peißen, den 15. Februar 1896. 12070

Der Amtsvorſteher.

en herSS

Familien -Hachrichten.
Heute früh 26 Uhr verſchied nach kurzem Krankenlager meine

liebe Frau, unſere gute Mutter

Pauline Robitzch geb. Herrmaun,
was Verwandten und Bekannten mit der Bitte um ſtille Theilnahme
anzeigt

Ferdinand Robitzseh nnd Kinder.
Frößnitz, den 14. Februar 1896. [2049
Heute 4 Uhr ſtarb nach jahrelangem Leiden meine liebe

Frau, Mutter, Großmutter, Schwiegermutter, Schweſter Schwägerin
und Tante

Henriette Heinrich geb. Hoffmann.
Müllerdorf, den 14. Februar 1896. [2040

Die trauernden Hinterbliebenen.

Statt besonderer Merdung.
Geſtern Abend 12 Uhr nahm Gott unſere geliebte Mutter, die

verwittwete Frau Gymnaſialdirektor

Auguſte Schmidt geb. Schmidt,
nach kurzem Krankenlagerzu Sich in Sein Himmelreich.

2063] Die tiefbetrübten Kinder.Halberſtadt, den 14. Februar 1896.

Leipaigerstr. 6 u. T.

Pertige Wäsche
für Confirmanäen.

2102)

A. C. AMeddJönidße, Male a. S.
Leinenhaus Wäschefoabr i.

Gardinen Rouleauxstoffe.,
Fernsprecher 292.

Pertige Betten.
Pertige Bettbezüge.
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empſiehlt

Bettstellen und Matrafzen,
Ida Röttger Nachfolger, Halle a. S., Gr. Steinſtr. 9, Inhaber Ph. Zimmermann.

und Daunen,
Bett-inletts, Bettfedern ſowie größte Auswahl

in kompletten

fertigen Betten
[2029

Wintergarten.
Morgen Sonntag, Abends 8 Uhr

Großes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Reg. Nr. 36. [1729
Entree 30 Pf. O. Wiegert-
Saalschlossbrauerei,

Giebichenstein.
Morgen Sonntag, Nachm. Uhr
Großes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Rgts. Nr. 36. [2056
Entree 30 Pfg. 0. Wiegert.

3 I.
21. 2. 6 I. B. Br.

Heinrich Hothan, gr. Steintrasse

Aebtissin.

D. Dr. Schrader
Kurator und Geh. Oberregierungsrath.

14.

Wir bitten um recht zahlreichen Besuch.

Auguste von Jena, Frau von HolIIy.
BRoysem,

Oberst und Regiments Kommandoeur.

Donnerstag den 20. Februar Abends 7, Uhr
im g9ätigst berilligten Saale des „Stadtschäteen haus.

Concert
zum Besten des Kaiser Wilhelm- Denkmals,

ter gütiger Mitwirkung von Magda Lossen und Susanne Triäepel, Concertsüngerin aus Berlin. Jenny Hilm,ans r hiesigen Staattneater und der Militärkapelle unter Leitung des kgl. Musikdirektors Herrn O. Wiegert.

Programm: St
Leonoren Ouvertüre von Beethoven. Declamation (Jenny Hilm). Duette von Löwe, Dvoräk und Hiller.
Lieder von Bungert, Berger, Meyer-Helmund und Wittich. Wotans Abschied und Feuerzauber von Wagner.

Vintritts Karten nummerirt à 2 M., unnummerirt à 1 I. in der MusikKalienhandlung des Herrn

[(2077

Geheimräthin Siemens.

D. Göbel.
Consistorialrath.

EvangeliseherARBEITERVERE
Montag, den 17. Februar, 8 Uhr,

Vereinsverſammlung
im „Engliſchen Hofe“ (Gr. Berlin 14).

1. Vortrag des Herrn Paſtor Heintke:
„Bilder aus der Diaspora der evangel.
Kirche. 2. Vereinsangelegenheiten.

Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, ſind
willkommen. Der Vorſtand.

500000 15
auf Häuſer

auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Baukgeſchäft. [2071

Mein Haus Dachritzſtraße Nr. 6 will
ich verkaufen. [2036

P. Meinel.

Nene Simg Alkaciermie.
Donnerstag den 20. Februar Abends 7 Uhr

in der Marktlkärche
Messa solemnièes à Den

von

Cſierubini.
Solisten: Frl. A. Hüneh, Fr. M. Grahl, Herr Grahl, Herr R. Wungar.

Nummerirte Billets zu Mk. 3,00Dnnummerirtee 150 rFür die Ewporen J J e 9 1.00 v 1jFür Generalpr. Donnerstag 11 Uhr. m Daseibet Inerraitue Sir
uhbrends Mitglieder.

8 a a 97 9 2Ende des Concertes vor 9 Vhr. [1896
Montag, den 17. Februar. 7 Uhr Abends,

im Saale der „Loge zu den Fünf Thürmen“, Albrechtstrasse,

COMCERBR I
des Violinisten

Adolf Wilhelmj
unter gütiger Mitwirkung des Pianisten Rudolf Niemann aus Wiesbaden.

I. Sonate für Violine u. Klavier, A-dur (Händel); 2. Variationen und Fuga
über ein Thema a. d. „Eroica“ (Beethoven); 3) a. Romanze (Sitt), b. Parsifal
Paraphrase (Wagner-Wilhelmj); 4) a. Feuerzauber a. d. Walküre“ (Wagner-
Brassin), b. Nocturne Cis-moll (Ohopin); e. Concertwalzer f. d. linke Hand
(Niemann) 5) Polonaise (Aug. Wilhelmj).

Concertflügel: Blüthner
Billets im Vorverkauf I. Platz Mk. 2,50, II. Platz Mk. 1,50, III. Platz

Mk. 1,00 (Kassenpreis je 50 Pfg. höher), in der HusikKalienhandliung von
Heinrich Mothan, Gr. Steinstrasse 14. [2078

Texto

W Concert- Direction Martin Stein.
KaisersäleMittwoch, den 19. Febr. Abends 8 Uhr. Kaſſenöffnung 7 Uhr.

Seistflicſies Concert
der Original Americain Wis kK

Juhbiläumse-Sänger-
3 Damen, 5 Herren

Die beſtexiſtirenden farbigen Sänger. Glänzende Berichte der hieſigen
Preſſe. Daſſelbe Programm, welches dieſelben am Sonntag d. 16. Feb.

in der Thomaskirche zu Leipzig abſoloiren.
Billets à 2 M., (reſervirt) 1,50 u. 1 M. in

A. Neubert's Buch u. Muſtkalienhandlung, Poſtſtraße 6.

Frauen- Herein zur Armen- u. Kraukenpflege.
4 Donnerstag, 20. Febr., 6 Uhr, im Volksſchulſagle, Neue Promenade 13

IV. Vortrag zum Beſten des Vereins. Herr Profeſſor Dr. Blass
„über den älteſten hiſtoriſchen Roman“.

Eintrittskarten zu 1 Mk. ſind in den Buchhandlungen von Dr. Max
(Gr. Steinſtraße) und von Sehrödel Simon (Gr. Ulrichſtr.)

zu haben. Der Vorſtand, Wächtler.

Friedrich Kohl's Restaurant,
Königſtraße 4.

Heute Sonnabend Abend von 6 Uhr ab und morgen

S hochfeines Bockbier S
on Rieheck Co-, dazn Speckkuchen, wozu ergebenſt

n adet D. O.GirösstesSDettfedern- u. Hetten-
W X J 2Special-Geschäft,

wie bekannt ſtreng reelle und billigſte Bezugsquelle.
Größte Auswahl.

cle

StadtTheater.
Direktion Hans Jnlius Rahn.
Sonntag den 16. Februar 1896.

Infang 3 Uhr.
28. Fremdeuvorſtellung bei halben

Preiſen.
Novität! Zum 3. Male: Novität!

Fräulein Doktor.
Luſtſpiel in 4 Akten von Osk. Walther

und Leo Stein.
In Szene geſetzt vom Direktor

Hans Julius Rahn.
Winkler ſen., Bankier Rob. Garriſon.
Fred, ſein Sohn Leop. Kramer.
Wilhelm Dittrich, Seifen

fabrikant Guſt. Conradi.
Amalie, ſ. Frau S Anna Liſſs.
Clara,(Henneb. Fr.), S Fr. Bohnſach.
Johanna Z H. Hoffmann.
Frida JennysSchneider.
Auguſt Henneberg,

Möbelfabrikant Rud. Lorenz.
Dr. Richard Normann

Rechtsanwalt
Minna, Dienſtmädchen b.

Dittrich. Martha Miller.Guſtav Nauke, Lehrjunge
bei Henneberg Frida Walden.Ein Schutzmann Ernſt Bedau.

Polizeibeamter Alfred Boger.
Ort der Handlung Berlin.

Zeit Die Gegenwart.
Nach dem 2. Akt findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Abends 7/, Uhr.

150. Vorſtellung.
109. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe weiß.
Sieilianiſche Bauernehre

(Cavalleria rusticana.
Oper in 1 Aufzug. Dem gleichnamigen
Volksſtück von G. Verga, entnommen von

B. TarigioniTozzetti und G. Menaci.
Nach der deutſchen Bearbeitung von
Oscar Berggrün. Muſik von Pietro

Mascagni.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur

Johann Kaula.
Dirigent:

Kapellmeiſter Carl Frank.
Santuzza, eine j. Bäuerin H. Häbermann.
Turiddu, ein j. Bauer H. Hanſchmann.
Lucia, ſeine Mutter F. Hawliczek.
Alfio, ein Fuhrmann Osk. v. Lauppert.
Lola, ſeine Jrn2 Hanna Stark.

andleute, Kinder.
Die Handlung ſpielt 3 einem ſizilianiſchen

orfe.
Hierauf:

Grand Ballet des Heures,
aus „Sneewittchen und die 7 Zwerge“,
arrangirt von der Balletmeiſterin Elena
Nadina, ausgeführt von derſelben, der
Solotänzerin Frida Walden, dem Corps

de ballet und 16 Ballet-Elevinnen.
a) Entrée. b) Adagio. ec) Variation, ge-
tanzt von Frieda Walden. d) Polka-
Variation, getanzt von Elena Nadina.
e) Gran d ballabile, ausgeführt von Elena
Nadina, Frida Walden, dem Corps de
ballet und 16 Ballet Elevinnen.

Zum Schluß
Zum letzten Male

Hänſel und Gretel.
Märchenoper in 3 Akten von Adelheid

Wette.
Muſſik von Engelbert Humperdinck.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur
Johann Kanla.
Dirigent:

Kapellmeiſter Carl Frank.
Beſenbinder Joſeph Cianda,

n ſein Weib Hawliezek.
Hänſe Flſe Breuer.Sir deren Kinder Hanna Stark.

Die re Willi Wirk.Sandmännchen 5 P ungW Aug. Bennent.
Die vierzehn Engel. Kinder.

Erſter Akt Daheim. Zweiter Akt Jm
Walde, Dritter Akt Das Knuſper

häuschen.

ſ. T

Alex. Lipowitz.

F. ar t II, neben Spindlev's
Fävborei.Halle a ä

Nach dem Ballet längere Pauſe.

Montag, den 17. Februar 1896.
151. Vorſtellung.

42. Vorſtellung außer Abonnement.
Einmaliges Gaſtſpiel des Königlichen

Kammerſängers Carl Perron
vom Königlichen Hoftheater in Dresden.

Der fliegende Holländer.
Romantiſche Oper in 3 Akten von

Richard Wagner.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Johann Kanula.
Dirigent:

Kapellmeiſter Carl Frank.
Perſonen:

Daland, ein norwegiſcher

Seefahrer C. Liſtemann.
Senta, ſeine Tochter H. Haebermann.
Erik, ein Jäger H. Hanſchmann.
Mary, Senta's Amme F. Hawliczek.
Der Steuerm. Daland's Arno Faber.

Der Holländer. zMatroſen des Norwegens, die Mannſchaft
des fliegenden Holländers, Mädchen.

Der Holländer: Carl Perron
als-Gaſt.

Nach dem 1. u. 2. Akte längere Pauſen.

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Sounabend, den 15. Februar.
Letztes Auftreten!

The 6 Ssunbeams, engliſche Tanz
Sängerinnen. Die ALllison-Truppe,
Elit-Parterre-Akrobaten. Die Geſchwiſter
Tourbillion, akrobatiſche Kunſt-Rad-
fahrer. Brothers axini, Bravour
Gymnaſtiker an den römiſchen Ringen.
Die drei Galway'“s, muſikaliſch-excen-
triſche Fantaſten. Fräulein LilIIy
Aora, Lieder und Walzerfängerin.
Herr Edmund Blum, riginal
Geſangs- Humoriſt. [1415
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden rNachmittags 4—6 Uhr
GroßeNachmittag Vorſtellung.

Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w
haben das Recht, auf je ein Billet ein
Kind frei dazu mitzubringen.

Jeden Sonntag
Vormittags von 12 Uhr bis /2 Uhr

Grosser Frühsohoppen

VFreisConcert.
Die anerkannt beſten Milch-Eut-

rahmungsmaſchinen liefert die Cen-
trifugenfabritk von F. Ludloff Söhne
Berlin NW. 87,

Kaiſerin Auguſta-Allee 24. [I123
Lieferanten des Bundes der Landwirthe.

7 eS. rev

e

d cS 75t S rh

Marsilkkstücke
für jedes existirendo [2103

mechan. Musikwerk
zu Original-Fabrikpreisen.

Verzeichnisse versendet gratis und franco.
Grösstes Lager in

Musikwerken u. Musikautomaten
jeder existirenden Art.

Reparaturenan Musikwerken und Musik Instrumenten
jeder Art prompt, schnell und billigst

Gustav Uhlig,
Musikwerkfabrik,

Halle-a's., unt. Leipzigerstr.

Verlangt die reich illuſtr. Kataloge
des National-Arboretums Zoeschen
(Kr. Merſeburg), 225 Obſt und 340 Ge-
hölzneuheiten. Echte Oelroſen Millionen
der ſchönſten Parkgehölze Obſthoch und
Zwergſtämme, Alleebäume, 50 ha Baum-
ſchulen und über 6000 Sorten in Kultur.

Wiederverk. u. Auftragſ. Rabatt. [1366

Althee Bonhon

von vorzüglicher Wirkung gegen
Huſten und Heiſerkeit empfiehlt

Johannes Mitlacher,
Poſtſtr. II u. Gr. Ulrichſtr. 36.

Victorigerbſen
zur Saat mit Hand verleſen, 180 Mk.
pro 1000 Kilogr. offerirt frei Station

E. SchölIlIner,Schlettau

Holleben.

croOI]

r

Unsere Kaffees in Original Verpackung sind
ſtets frisch geröstet durch die bekannfen

erkaufsstellen zu beziehen.
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4 Reotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. T
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Halle (Saale),

Landeszeitung für die
I. Beilage zu Nr. 8 der Halleſchen Zeitung.

Halleſche Lokalnacheihten vom 15. Februar.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-
Angabe geſtattet.

Die Friedenseichen anf der Würfelwieſe. Kommende
Oſtern werden es 25 Jahre, ſeitdem die Friedenseichen auf der
Würfelwieſe von Sängern, Schützen und Turnern gepflanzt und mit
einem Denkſtein verſehen wurden. Um der Nachwelt eine bleibende
Erinnerung an die große Zeit von 1870/71 zu ſchaffen, errichtete man
dieſe ſichtbaren Zeichen deutſcher Stärke und Einigkeit. Betheiligt
waren bei dem feierlichen Akte die damals zum Halleſchen Sänger-
bunde gehörenden Liedertafeln, die Glauchaiſche- und Pfälzer
Fhüvengeſeuſchaft, der Halleſche und dex Jahn'ſche Turnverein (die
übrigen Turnvereine beſtanden damals noch nicht). Die Weiherede
hielt der inzwiſchen verſtorbene, beim Brande des vorm. Stümpfel'ſchen
Hauſes in der gr. Ulrichſtraße von einem herabfallenden Steine er
ſchlagene Commandant der dam. Freiw. Turner-Feuerwehr, Herr
Dr. phil. Otto Ule. Der Gedenktag der Pflanzung der Friedens
eichen iſt anfangs alljährlich in derſelben Weiſe wie 1871 gefeiert
worden, ſpäter fanden ſich Sänger, Schützen und Turner abwechſelnd
im Pfälzer- und im Glauchaiſchen Schützenhauſe zu einem Feſt
kommerſe zuſammen, bei dem in Wort und Lied auf jene große Zeit
hingewieſen wurde. Diesmal ſoll die Feier eine größere werden, d. h.
man wird vom Pfälzer Schießgraben im Zuge mit Muſik und Fahnen
nach den Friedenseichen ziehen und hier einen Feſtaktus abhalten.
Eine Nachfeier ſoll dann im Pfälzer Schießgraben abgehalten werden.
Der beſtehende Ulebund wird das Weitere veranlaſſen.

Jm 2. kommunalen Wahlbezirksverein, welcher geſtern
Abend in Fr. Kohls Gaſtwirthſchaft eine gut beſuchte Verſammlung
abhielt, wurde zunächſt eingehend über die Uebernahme der Straßen
reinigung durch die Stadt geſprochen. Dieſes für die Hausbeſitzer
nicht unwichtige Thema hat ſchon ſeit langen Jahren auf der
Tagesordnung der Verſammlungen der kommunalen Vereine, nament
lich des ſtädtiſchen Haus und Grundbeſitzer-Vereins geſtanden und
trotz aller angewandten Mittel hat ſich noch nichts hierin erreichen
laſſen. Allenthalben iſt anerkannt wordeu, daß die Straßenreiniguug
von einer Stelle ausgeführt, ſei es die Stadt ſelbſt, oder ein Unter
nehmen, das zweckmäßigſte und auch das Gerechteſte ſei. Die Koſten da
für müſſen von allen Steuerzahlern aufgebracht werden, da dieſelben die
Straßen begehen es ſei eine Ungerechtigkeit, die Koſten der Reinigung
allein den ſo wie ſo ſchwer belaſteten Hausbeſitzer tragen zu laſſen.
Eine weitere Erleichterung würde der Wegfall der Polizeiſtrafen für
unterlaſſenes oder nicht rechtzeitiges Straßenreinigen ſein, ganz
abgeſehen von ſonſtigen Scheerereien und Unannehmlichkeiten,
namentkich in Bezug auf die Beſeitigung von Schnee und Eis.
Hierauf trat man in eine Beſprechung über die am 1. April d. J. in
Kraft tretende Stempelſteuer für e w. und die ſich daraus
entwickelnden Folgen, die gerade für den Vermiether nachtheilig
wirken werden. U. a. wurde noch über den Anſchluß der elektriſchen
Stadtbahn an die Merſeburgerſtraße, wie bereits früher ſo oft ge
ſprochen, und gewünſcht, daß endlich einmal hier etwas Beſtimmtes
geſchaffen werde. Die übrigen verhandelten Sachen waren von
weniger Bedeutung.

Handwerkermeiſter Verein. Die geſtern Abend in der
„Tulpe“ abgehaltene Verſammlung des Handwerkermeiſter-
Vereins geſtaltete ſich zu einer recht intereſſanten durch den an
gekündigten Vortrag des Herrn Kaufmann Max Lutze von hier
über „Oſtafrikaniſche Charakterbilder.“ Da Redner längere Zeit in
Oſtafrika als Angeſtellter der Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft lebte, ſo

konnte er Land und Leute dortſelbſt aus eigener Erfahrung ſchildern.
Durch die Vorlage von Abbildungen und allerlei Gegenſtänden
wurde der Vortrag zu einem recht anſchaulichem gemacht. Die auf-
merkſamen Zuhörer dankten dem Herrn Redner in der üblichen
Weiſe durch Erheben von den Plätzen. Hierauf folgte die Aufnahme
mehrerer Mitglieder des Vereins in die vom Verein unterhaltene
Vorſchußbank mittels Ballotage. Nach der Verſammlung blieb man
noch einige Zeit in geſelliger Weiſe vereinigt.

Der Zentralausſchuß für innere Miſſion (Vorſitzender
Oberkonſiſtorialrath Profeſſor D. Weiß-Berlin) verſendet ſoeben ſeinen
jüngſten das Jahr 1895 behandelnden Jahresbericht, den 37. ſeit
ſeinem Veſtehen. Eine Anzahl von Freunden hier in Halle, die
ſeit einer Reihe von Jahren regelmäßige Beiträge gezahlt haben, iſt
auch in dieſem Jahre wieder um ſolche gebeten. An Stelle des
heimgegangenen Buchhändlers Herrn J. Fricke hat Herr Paſtor
Wächtler die Einziehung der hieſigen Beiträge übernommen.

Die Generalverſammlung des ev. Kirchbanvereins
ſoll am Mittwoch, den 26. Februar gehalten werden ſie wird im
„Rathskeller“ ſtattſinden. Die Tagesordnung wird in den Zeitungen
veröffentlicht.

Paſſionsfeier in der Tomkirche. Morgen, Sonntag,
Abends 6 Uhr, findet in der Domkirche eine Paſſionsfeier ſtatt, bei
welcher anch der Domkirchenchor mitwirken und folgende Geſänge zum
Vortrag bringen wird „Siehe, das iſt Gottes Lamm“ von J. Chr.Weeber. „Jeſu Kreuz, Leiden und Pein“ von J. H. Herzog. „Wenn
ich ihn nur habe“ von Karl Breidenſtein (1796). „Lob, Preis und
Dank ſei Dir“, Hymne von Bortniansky (1752--1825). „Voere
Languores“ (Alle die tiefen Qualen) von Lotti.

Das „VBioskop“ der Gebrüder Skladanowsky im
Walhallatheater. Der am morgigen Sonntag beginnende neue

Spielplan unſeres Spezialitätentheaters bringt unter anderen werth
vollen Darbietungen die „amüſanteſte und intereſſanteſteErfindung des 19. Jahrhunderts“, wie das „Bioskop“
in auswärtigen, uns vorliegenden Blättern benannt wird. Was
dem großen Erfinder unſeres Jahrhunderts, Ediſon, nicht gelungen
iſt die Darſtellungen ſeines „Kinetoskops“, welches wir un
längſt auch in unſerer Stadt zu bewundern Gelegenheit hatten,
lebensgroß zu entwerfen, das iſt hier vollbracht.Vermittelſt ſinnreich erfundener Apparate und Maſchinerien wird
durch blitzſchnelle Projektion zahlreicher Moment- Photographien das
Leben in vollſter Natürlichkeit zur Anſchauung gebracht.
Die von den Herrn Gebr. Skladanowskhy in ſolch lebensge-

treuer Vewegung vorgeführten Scenen ſind folgende: ein italieniſcher
Bauerntanz, Gymnaſtiker am Reck (komiſch), ein agropatiſches Pot-
pourri das bockende Känguruh, ein Joungleur bei ſeiner Arbeit, ein
ruſſiſcher Nationaltanz, eine RingkampfApotheoſe. Jn der mor

ſagen J r r gelangenämmtliche Spezialikäten des neuen Spielplans zum Auftreten.
Für Jnriſten. Jm amtlichen „Juſtiz-Min.Bl.“ werden

ſchon jetzt die in Folge des Stagatshaushaltsetat für 1896/97 neu zu
errichtenden Richterſtellen zur Beſetzung ausgeſchrieben. Es werden
unter Andern neu errichtet in Halle je 1 Landrichterſtelle und
1 Amtsrichterſtelle, ſowie 1 Staatsanwaltſtelle.

Für Miether wichtig iſt eine Entſcheidung des Kammer
gerichts. Es war der Miethsbetrag eines Hauſes vom Gericht zur
Deckung entſtandener Koſten mit Arreſt belegt worden. Der eine
Miether lehnte die Zahlung ab, da er bereits am 15. Juni die
Miethe für das dritte Quartal bezahlt habe. Das Kammergericht
hat ihn aber zur nochmaligen Zahlung des vollen Betrages ver
urtheilt, da ein Miether weder verpflichtet, noch berechtigt ſei die
Miethe vorzeitig zu bezahlen.

Zuckerfabrik Körbisdorf. In der geſtern hier abgehaltenen
außerordentlichen Generalverſammlung der Zuckerfabrik
Körbisdorf iſt beſchloſſen worden von dem Reingewinn pro 1894/95
nachträglich eine Dividende von 1 z vertheilen. Ferner wurde
das revidirte Statut mit einigen Abänderungen einſtimmig an
genommen.

Die für den allgemeinen Verkehr beſtimmten Reichs
Fernſprechleitungen können, wie uns die Ober-Poſtdirektion mit
theilt, gegen Zahlung von einer Mark für jedes die Dauer von
5 Minuten nicht überſchreitende Geſpräch auch zum unmittelbaren
mündlichen Verkehr mit an anderen Orten wohnenden Privatperſonen
benutzt werden. Dies iſt namentlich in Krankheitsfällen zur Herbei-
rufung des Arztes, bei Unfällen, ſowie bei Regelung eiliger und
wichtiger Geſchäftsangelegenheiten von Werth. Sämmtliche Betriebsſtellen der Reichstelegraphie ertheilen über die Benutzung des

Fernſprechers ſowie über diejenigen Orte, mit denen Geſpräche ſtatt
finden können, bereitwilligſt nähere Auskunft.

Jnbiläum. Jnnerhalb Jahresfriſt iſt es heute der dritte
Fall, daß in der Maſchinenfabrik und Eiſengießerei von E. Leutert
ein Arbeiter das 25 jährige Jubiläum feiern kann und zwar iſt es
diesmal der Gußputzer Auguſt Dittmar in Giebichenſtein
Schleifweg 2, welcher ſeit 25 Jahren, ununterbrochen bei der ge
nannten Firma beſchäftigt iſt. Derſelbe hat ſich während dieſer Zeit
als ein ehrlicher, fleißiger Mann bewieſen und in jeder Beziehung
muſterhaft betragen. Dem Jubilar wurden als Zeichen der Aner-
kennung Seitens der Königl. Regierung ein belobigendes Schreiben
rei rns der Firma E. Leutert ein entſprechendes Geldgeſchenk
zu Theil.

Geſtohlene Gegenſtände. Jn Göttingen ſind durch Ein-
brecher eine große Anzahl ſilberne Taſchenuhren, einige mit Namen
Georg Ludewig gezeichnet, ferner Operngläſer, goldene und ſilberne
Kneifer, verſchiedene Uhrketten, Medaillons c. zum Geſammtwerth
von ca. 5000 Mark geſtohlen worden. Es erſcheint nicht ausge
ſchloſſen, daß die Thäter einen Theil des geſtohlenen Gutes in
größeren Städten, vielleicht auch hier, vertreiben werden. Mitthei-
lungen nimmt die hieſige Kriminal- Abtheilung entgegen.

Feſtgenommener Einbrecher. Der aus dem Gefängniß
zu Eisleden mit zwei Genoſſen entwichene Einbrecher Hermann,
der im Verdachte ſteht, ſeit ſeinem Entweichen fortgeſetzt ſchwere
Diebſtähle in Ortſchaften des Mansfelder Seekreiſes verübt zu haben,
iſt heute von der Kriminal- Polizei hier in einer Schenke feſtgenommen
worden. Herrmann zeigte ſich bei ſeiner Feſtnahme ſehr gebrochen
und äußert, er werde Alles geſtehen, er wiſſe, daß er 10 Jahre Zucht-
haus zu erwarten habe.

Schwindler. Bei einem am vorigen Sonntag abgehaltenen
Vergnügen der Müller fiel es einem der Theilnehmer, einem Fremden,
ohne vorherige Rückſprache mit dem Vorſtand ein, für die „Noth-
leidenden“ unter den Feſttheilnehmern zu ſammeln. Da es für einen
wohlthätigen Zweck war, ſo gab ein Jeder, ſoviel er entbehren konnte.
Als man nach dem freundlichen Einſammler fahndete, um mit ihm
Abrechuung zu halten, war derſelbe verſchwunden und trotz ſofortigen
Nachforſchens nicht ausfindig zu machen. Jetzt fordert der Vorſtand
denſelben auf, das geſammelte Geld unverzüglich abzuliefern, andern-
falls Weiteres erfolgt, da ihn mehrere Feſttheilnehmer erkannt haben
wollen. Jedenfalls hat der Betreffende zunächſt für ſich geſammelt.

Die Feuerwehr wurde geſtern wieder zweimal requirirt.
Um 6 Uhr beſeitigte ſie einen in der Grünſtraße ausgebrochenen
Stubenbrand. Ein überheizter Kanonenofen hatte nämlich dort eine
in der Nähe hängende Portière der Schlafſtube in Brand geſetzt.
Der angerichtete Schaden war nur gering mehre Kleidungsſtücke
waren angeſengt auch ein Bett war von dem Feuer beſchädigt
worden. Die Feuerwehr rückte nach 10 Minuten wieder ab. Um
6,15 wurde die Feuerwehr zum zweiten Male und zwar nach
Marienſtr. 26 Chokoladenfabrik von Moſt requirirt, wo ein Balken-
brand in der Papierſtube ausgebrochen war. Der Maurer hatte beim
Reinigen des Küchenofens das Abzugsrohr, anſtatt in den Schorn-
ſtein, in den daneben befindlichen Luftſchacht geleitet, wodurch der
Brand entſtanden war. Auch hier lag nur Kleinfeuer vor, doch er
forderte das Ausflammen des Balkens eine Löſchzeit bis 7 Uhr
5 Minuten.

Profeſſor Falb führt in ſeinem letzten Witterungsberichte
aus, daß der bisherige Witterungscharakter ſich im Allgemeinen im
Verlaufe des ganzen Winters gleich bleiben dürfte. Für die Tage
vom 13. bis 20. erwartet er kälteres Wetter und Schneefälle. Vom
21. ab ſteht nach Falb bis Ende des Monats milde und trockene
Witterung zu erwarten.

Ein wahres Marterinſtrument für das Pferd, deſſen
Gebrauch und Mißbrauch der Halleſche Thierſchutz-Verein
abſtellen möchte, iſt der Aufſatzzügel. Das Pferd hat das Bedürfniß,
den Kopf während des Laufens dauernd oder doch von Zeit zu
Zeit zu ſtrecken, um tief Athem holen zu können. Dieſes unbedingt

nothwendige Bedürfniß hält man aber durch den Aufſatzzügel ge
waltſam zurück, man bringt den Kopf zum Halſe in einen möglichſt
ſpitzen Winkel, denn das iſt nach allgemeinen Begriffen ſchön. Letz
teres hat aber eine Beengung des Kehlkopfes zur Folge und erſchwert
ſomit den Pferden das Athmen. Neden dieſer Verhinderung des
freien Athmens hört aber auch, dadurch, daß das Pferd
gezwungen iſt dauernd mit gebogenem Halſe zu
gehen, die ungemein wichtige Wirkung des Rückenmuskels
auf, was wiederum die Elaſtizität der Bewegung derart
beeinträchtigt, daß ſolche Pferde viel früher verbraucht werden als
andere. Zahlreiche Sehnen- und Knochenleiden ſind die nothwendige
Folge ſolcher Unvernunft. Forſcht man nach dem Grunde, weßhalb
wohl der Aufſatzzügel gebraucht wird, ſo kann man neben der Sucht,
das Pferd durch viel Geſchirr zu putzen, nur noch eine Erklärung
darin finden, daß es für den Kutſcher bequemer iſt, wenn das Pferd
durch einen ſtraffen Aufſatzzügel ſich von ſelbſt hält und er mit langen
Zügeln bequem auf dem Vocke ſitzen kann. Gut Fahren nnd die
Pferde vom Bock aus mit den Zügeln richtig zu bearbeiten, iſt ſchwer
und verlangt Gewandtheit und Verſtändniß, die nicht bei jedem
Kutſcher zu finden ſind. Pflicht aller verſtändigen Pferdebeſitzer iſt
es, gegen ſolche Unſitte anzukämpfen und den Leipziger Thierſchutz
Verein in ſeinem Kampfe gegen die häufig unbewußt ausgeübten
Thierquälereien zu unterſtützen.

Die „erweiterte Sitzung“ des Cröllwitzer Bürger-
vereins war von Mitgliedern und Gäſten gut beſucht. Unter den
Letzteren waren u. A. auch zu bemerken, die Herren Amtsvorſteher
v. Lieres, Paſtor Kunitz und Fiſchermeiſter Knote, Vorſtandsmit-
glieder des Bürgervereins zu Giebichenſtein. Dem ausführlichen
Vortrage des Herrn Dr. Urtel- Giebichenſtein über „Diphtheritis
und ihre neue Behandlungsweiſe“ war die Verſammlung mit ge
ſpannteſter Aufmerkſamkeit gefolgt. Zunächſt widerlegte der Redner
eine Anzahl von Vorurtheilen gegen die Diphtheritis, die ihm ge
legentlich ſeiner Praxis faſt täglich, namentlich auf dem Lande, be-
ſonders in Cröllwitz, zu Ohren kommen. Die Anſteckung erfolge
meiſt durch den ſtabförmigen, mikroskopiſchen Löffler'ſchen Bazillus.
Von der norddeutſchen Küſte ausgehend, pflege die Krankheit bereits
ſeit den 60er Jahren faſt regelmäßig im Herbſt und im Frühjahrepidemiſch aufzutreten. Sie ergreife hauptſächüch ſolche Jndividuen,

deren Schleimhäute bereits etwas entzündet ſeien und be-
ſchränke ſich nicht immer auf den Rachen oder Kehlkopf, ſondern
lokaliſire ſich zeitweilig auch auf die anderen Schleimhäute, welche
als Eingangspforten zum Körper dienen, als wie Naſe, Augen uſw.
Durch gewiſſe Umſtände, wie feuchte Wohnung, ſchlechte Zimmerluft,
mangelhafte Kleidung und Nahrung, ebenſo Erkältung u. dergl., kann
die Anſteckung begünſtigt werden. Von den gleichzeitigen Krankheits-
kombinationen, welche Diphteritis nur zu leicht ſehr gefährlich machen
können, tritt Scharlach, genannt „ScharlachDiphtherie“, nicht ſelten
auf, wie bei der gegenwärtig hier geweſenen Seuche zu bemerken war.
Mit beſonderer Anſchaulichkeit gab der Redner hierbei ein klares Bild
von den Kennzeichen dieſer Krankheit und mahnte die Anweſenden,
bei ihren Kindern unter Zuhilfenahme eines Löffelſtieles die Rachen-
ſohle in der Zeit einer ſolchen Seuche bei etwaiger Klage über den
Hals hin und wieder zu inſpiciren und bei gerötheten Mandeln
mit weißbelegten Stellen verbunden mit Fieber,Erbrechen und allgemeinem Krankheitsgefühl ſofort
nach einem Arzte zu ſchicken. Kroup und Diphtheritis ſeien
gleich gefährlich, da ſie ein und dieſelbe Krankheit ſeien und ſich
nur durch die Lokaliſirung auf Rachen oder Kehlhopf unterſcheidn.
Recht achtenswerth waren auch die Hinweiſe auf die geſundheitliche
Haltung der Zimmer durch öftere Reinigung und Lüftung, beſonders
bei Krankheitsfällen. Aus dem über die Heilſerumbehandlung Ge
ſagten mag Folgendes hervorgehoben ſein Von den 150 von Herrn
Dr. Urtel mit Serum behandelten Patienten, wovon auf Kröllwitz
gerade die Hälfte entfällt, iſt kein Einziger geſtorben. Den Vorwurf,
die Serumbehandlung hinterlaſſe mitunter bösartige Nachwirkungen,
wies der Vortragende mit Entſchiedenheit zurück. Solche ſeien nur
dann zu beobachten, wenn die nöthigen Vorſichtsmaßregeln nicht
ſtreng genug befolgt worden ſeien. Eine etwa auftretende neſſel-
artige Erſcheinung ſei belanglos u. könne von dem Karbol, mit welchem
das Serum vermiſcht iſt, herrühren. Nierenerkrankungen, vorübergehende
Steifheit der Extremitäten, Naſen- und Ohrenfluß ſeien charakteriſche
Nacherſcheinungen der Diphtherie überhaupt und könnten nur als
ſchon vor der Jmpfung von der Krankheit in Mitleidenſchaft ge-
zogene Theile ſein. Es ſei auch bemerkt worden, daß die Dauer
ſolcher Nachkrankheiten durch die Serumbehandlung ganz bedeutendabgekürzt werde, wie ſich auch die heilkräftige Kuh derſelben

gegen die der Diphtheritis gefährlicheren verwandten, erfreulicherweiſe
aber ſeltener auftretenden Streptocoiten und ähnliche gezeigt haben.
Von den viererlei Verdünnungen, die ſchwächſte Nummer 0
(à Fläſchchen 75 Pfg.) als probates Vorbeugemittel empfehlend, er
ſieht der Vortragende in der Anwendung des Serums als ganz
beſondere Vortheile abſolute Billigkeit, vollſtändige Unſchädlichkeit,
ſowie ſchnelle und ſichere Heilung. Reicher Beifall lohnte die ſchönen
von einer gewiſſen Volksthümlichkeit getragenen Ausführungen.
Bei Beſprechung der neuen Verfügung über die
Beſtrafung der unentſchuldigten Schulverſäumniſſe wurde als
Abänderung gegen früher erkannt, daß die Beſtrafung jetzt nicht mehr
in die eigene Milde des Schulinſpektors, ſondern in die ſtrenge Hand
der Polizei gelegt ſei. Ueber Anfang und Ende der Schulpflicht
herrſchte auch hierorts wie anderwärts eine große Unklarheit unter
dem Volke. Es wurden die einſchlägigen amtlichen Beſtimmungen
bekannt gegeben. Danach ſoll die Schulpflicht mit dem in der Zeit
vom 1. Oktober des vergangenen Jahres bis dahin des darauffolgen-
den Jahres zurückgelegten 6. Lebensjahre beginnen und dem ent-
ſprechend zurückgelegten 8. Schuljahre endigen. Demnach müſſen die
Kinder, auch wenn ſie das 14. Lehensjahr ſchon übrrſchritten haben,
die Volksſchule beſuchen bis zur amtlichen Entlaſſung, die in Halle,
Giebichenſtein-Trotha, Cröllwitz u. ſ. f. in der Regel Ende
März (anderwärts Oſtern) ſtattfindet. Die Beſprechung dieſer Frage ver
breitete ſich auch auf die alte Sitte der Vertheilung von Zuckerdüten bei der
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Schuleinführung und auf die Bemängelung der leider oft zu Tage
tretenden Geringſchätzung und gänzlichen Nichtbeachtung der Schul
entlaſſungszeugniſſe. Bezüglich der Zuckerdüten traten die Anſichten
faſt etwas ſchroff gegeneinander. Die Eltern ſind wenig geneigt,
die Zuckerdüte auf Vorſchlag mancher Lehrer abzuſchaffen. Man war
übereinſtimmend darin, daß ein Maßhalten und möglichſte Gleich-
mäßigkeit in Bezug auf Größe und Ausſtattung der Düten möglichſt
rathſam ſei. Bezüglich der Frage, ob für Cröllwitz eine Diakoniſſin
als wünſchenswerth zu erachten ſei, ſprach man ſich dahin aus, daß
ein ſolches Inſtitut nur ſegenreich, gegenwärtig, der hohen Koſten und
anderer Umſtänden wegen, wohl nicht möglich ſein könne. Es wurde
dieſe Frage für eine ſpätere Beſprechung dahin abgeändert, ob nicht
die Anſtellung einer Pflegerin vorläufig und zwar auch zur An
bahnung des erſten Zieles vorzuziehen ſei.

Japaniſche Armee-Remontoiruhr Durch die Einführung
einer ebenſo billigen wie vorzügliche Dienſte leiſtenden Uhr hat ſich
die allſeitig wohlbekannte Firma Remus und Co., Halle a. S.,
unſtreitiges Verdienſt erworben. Die Uhr hat ein ſehr gefälliges
Aeußere, geht circa 36 Stunden und wird in Nickel und Silber an
gefertigt. Wenngleich es gewöhnlich „billig und ſchlecht“ heißt ſo
kann von der „Japaniſchen Armee-Uhr“, unter welcher Bezeichnung
obengenannte Firma die Uhr in den Handel bringt mit vollem
Rechte „billig aber gut“ geſagt werden. Die Auswahl der Firma
an guten und billigen Uhren und an ſonſtigen Artikeln, welche der
Uhreninduſtrie angehören, iſt eine außerordentlich reichhaltige. Jm
Jprigen verweiſen wir auf das betreffende Jnſerat in vorliegender
Nummer-

Aus Giebichenſtein.
a Schulſache. Die Anmeldungen neuer Schüler für das
Schuljahr 1896 97 in Giebichenſtein haben im Sprechzimmer des
Rektors Panſegrau daſelbſt, Friedenſtr. 34 II, zu erfolgen und zwar
für die erſte Bürgerſchule in der Woche vom 24. bis 29. Februar
täglich von 11 bis 1 Uhr, für die zweite Bürgerſchule in der Woche
vom 2. bis 7. März, ebenfalls täglich von 11 bis 1 Uhr. Bei der
Anmeldung ſind Tauf- und Jmpfſchein vorzulegen. Die Aufnahme
der Neuangemeldeten findet am Donnerstag, den 9. April ſtatt.

Ernteerträge. Nach den jetzt angeſtollten Ermittelungen
wurden im vergängenen Jahr in der Gemarkung Giebichenſtein ge
erntet durchſchnittlich auf einen Heitar: Winterrogen 2277 kg,
Winterweizen 2304 kg, Gerſte 2044 kg, Hafer 2224 kg, Kartoffeln
6018 kg, Zuckerrüben 23875 kg, Futterrüben 19608 kg, Klee zu
Futter 6667 kg, Luzerne 7843 kg, Esparſette 6527 kg. Der Stroh
ertrag iſt durchweg als mittel zu bezeichnen. Unter den Kartoffeln
rer kranke faſt gar nicht gefunden. Die Anbaufläche beträgt rund

10.

Zum Schlachthauszwang. Um gleich in allem An
fang eine wirkſame Kontrolle ausüben zu können, iſt heute ſämmtliches
Fleiſch der Giebichenſteiner Gewerbetreibenden durch einen Beamten
des ſtädtiſchen Schlachthofes abgeſtempelt worden. Es kann damit
den eventuellen Ausreden, daß das Vieh ſchon vor dem Jnkrafttreten
des Schlachthauszwanges geſchlachtet worden ſei, begegnet werden,
zumal ſich Fleiſch bei der jetzigen Witterung längere Zeit gut hält.
Ungeſtempeltes Fleiſch darf alſo von jetzt ab nicht mehr verkauft
werden, wenn ſich die Betreffenden nicht der Beſtrafung ausſetzen
wollen. Die ſchärfſte Kontrolle iſt angeordnet worden.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters. Morgen

Sonntag geht Nachmittag 3 Uhr als 20. FremdenVorſtellung bei
halben Preiſen die Luſtſpiel-Novität Fräulein Doktor“ von
Walther und Stein in Scene. Abends wird Mascagni's beliebte
Oper „Cavalleria ruſticana“ gegeben. Hierauf kommt dasgroße Vallet aus „Sneewittchen“, das mit ſeiner Farbenpracht
und ſeinem reizvollem Arrangement einen Hauptanziehungspunkt des
zugkräftigen Weihnachtsmärchen bildet, zur Aufführung. Zum Schlußewird, zum letzten Male in dieſer Saiſon, Engelbert Humperdincks

reizende Märchenopor Hänſel und Gretel“ gegeben. Am
Montag findet ein einmaliges Gaſtſpiel des berühmteu Baritoniſten
und Kammerſängers Paul Perron, Mitglied des Königlichen Hof
theaters in Dresden, als Holländer in Richard Wagners romantiſcher
Oper „Der fliegende Holländer“ ſtatt. Die übrigen
Parthieen ſind folgendermaßen beſetzt Frl. Häbermann ſingt die
Senta, Frl. Hawliczek die Marry, Herr Hanſchmann den Erik, Herr
Liſteman den Daland und Herr Fawa den Steuermann.

Repertvire des Stadttheaters in Halle a. S. Sonn
tag, 16. Februar, Nachmittags Vorſtellung bei halben Preiſen):
„Fräulein Doktor Abends „Cavalleria rusticana“, Vallet, „Hänſel
und Gretel.“ Montag, 17. Februar (Gaſtſpiel von Carl Perron,
Königl. Kammerſänger vom Königl. Hoftheater in Dresden): „Der
fliegende Holländer.“ Dienstag, 18. Februar „Der Dornen-
weg.“ Mittwoch, 19. Februar: „Siegfried.“ Donnerstag,
20. Februar: „Der Herr Senator.“ Freitag, 21. Februar Un-
beſtimmt. Sonnabend 22. Februar: „A Basso Porto“, vorher
„Die Schauſpieler des Kaiſers.“

Konzert. Das am nächſten Montag ſtattfindende Konzert
des Violinvirtuoſen Adolf Wilhelmy unter Mitwirkung des hierorts
beſtens bekannten Pianiſten Rudolf Niemann enthält ein ſehr ge
diegenes, hohen Kunſtgenuß verſprechendes Programm. Wir em-
pfehlen daher den Beſuch des Konzertes auf das Angelegentlichſte

verweiſen im Uebrigen auf die Anzeige in unſerer heutigen
Nummer.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Verlin, 15. Februar. Die Reichstagskommiſſion für das

Geſetz gegen den unlauteren Wettbewerb beendigt die zweite
Leſung der Vorlage. Die S 8--11 wurden mit verſchiedenen
Abänderungen, die S 12-—-17 nach der Regierungsvorlage und
ſodann das ganze Geſetz gegen die Stimmen der Sozial
demokraten angenommen.

London, 15. Februar. Die „Daily News“ wiederholen
heute die Behauptung, die deutſchen Diplomaten verlangten ein
Veto in den Angelegenheiten der ſüdafrikaniſchen Union. Das
Blatt führt aus, es ſtütze dieſe Behauptung nicht auf die Rede
des Staatsſekretärs Marſchall, die ſehr verſöhnlich ſei, ſondern
auf die in dem deutſchen Weißbuch wiedergegebenen Unter
redung zwiſchen Marſchall und dem engliſchen Botſchafter
Malet vom 1. Februar 1895.

London, 15. Februar. Unterhaus: Fortſetzung derAdreßdebatte. Bezüglich des Amendements Carrington eharte

Staatsſekretär Ridley, ein Dynamitattentat könne nicht als
politiſches Verbrechen bezeichnet werden. Man könne keine vor
zeitige Freilaſſung der Gefangenen vornehmen.

London, 15. Februar. Meldung der „DTimes“ aus
Odeſſa vom 10. d. Mts.) Die Regierung ließ den nach Süd
Rußland geflüchteten bulgariſchen Offizieren und hervorragenden
l Perſönlichkeiten mittheilen, daß ſie gleich nach Boris
lebertritt begnadigt würden.

Sofig, 15. Febr. Der hieſige Vertreter in Abweſenheit
des Generalkonſuls, Konſulatsverweſer 827rint, folgte geſtern
einer Einladung zu einer muſikaliſchen Soirée im Schloſſe und
wurde dort dem Fürſten Ferdinand vorgeſtellt welcher ſich
lange Zeit mit ihm unterhielt. Es war das erſte Mal daß
ein Vertreter Deutſchlands dem Fürſten vorgeſtellt wurde.

Waßhington, 15. Februar. Das Repräſentantenhaus
lehnte mit 216 gegen 191 Stimmen die freie Silberprägungs-
bill ab, welche der Senat an Stelle der vom Repräſentanten
hauſe genehmigten Bonsbill angenommen hatte. Dem Ver-
nehmen nach wird der Kongreß den Bau dreier neuer Kriegs
ſchiffe genehmigen.

okohama, 15. Februar. Einer Reutermeldung zu der
ſind Abtheilungen britiſcher, amerikaniſcher und franzöſiſcher
Marineſoldaten nach Söul abgeſandt. Das neue Kabinet iſt
ebildet. Ein Dekret des noch immer in der ruſſiſchen Geſandtſchaft befindlichen Königs ordnet die arten mehrerer

früherer Miniſter an. Die Vertreter der fremden Mächte ſind
in der ruſſiſchen Geſandtſchaft zuſammengetreten.

Kapſtadt, 15. Februar. Meldung des Reuter'ſchen
Bureaus.) Jn einer von dem Premierminiſter Spigg,
ſowie von Hofmeyr und anderen hervorragenden Politikern
unterzeichneten Erklärung werden die Berichte über Gewalt
thätigkeiten der Boeren in Kapſtadt für ſchädliche, eine fried-
liche Löſung verzögernde Lügen angeſehen.

Kingſtown, 15. Februar. Das Kanonenboot „Jaſon“ iſt
t Abend bei der Einfahrt in die Docks aufgefahren und
itzt feſt.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Marktberichte.
Braunſchweig, 14. Febr. (Originalbericht von Quenſell

Spannuth.) ohzucker: Das Angebot in Kornzucker war
in der erſten Wochenhälfte ſehr klein, genügte aber der Nachfrage der
Raffinerieen vollſtändig. Die Preiſe konnten ſich knapp halten. In
den letzten Tagen wurde die Nachfrage ſtärker. Beeinflußt von
ünſtigen Auslandsnachrichten wurde der w. wieder

rege, und größere Umſätze kamen zu ſteigenden Preiſen zu
Stande. Beide Sorten Kornzucker gewannen gegen letzte Aufzeich
nungen rund 25 Das Angebot in Nacherzeugniſſen war wieder
ſtark. Die Nachfrage war m eine gute, und die Werthe
zogen gleichfalls ca. 20 an. Der Schluß des Marktes iſt etwas
ruhiger.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 190 000 Ctr.
Raffinirter Zucker. Bei ſehr feſter Stimmung und

regerer Kaufluſt erfuhren die Preiſe eine weitere e
Es notiren heute Raffinade I C 24,75 excl. Faß, Raffinade II

A. excl. Faß, gem. Raffinade C 25,50--27,00 incl. Sack, gem.
Melis A. 23,50 24,00 incl. Sack, Würfelraffinade C 26,00--26,5
incl. Kiſte, Kryſtallzucker A. Kornzucker 92 altes Rdmt.
A. 12,80-13,00, do. 88 altes Rdmt. c. 12,25 12,50, do. 92 neu
Romt. A. 12,80-—-13,00 excl., do. 88 neues Rdmt. A. 1 „25 12,50
excl., Nachprodukte 75 Rdmt. c 9,20 I. 15 excl. Alles à 50 K.
Rübenmelaſſe 43 Ré a. G. (81,52 Brix) effektive und ſpätere Lieferun
r Entzuckerung und für Brennereien M. à 50 Kg exvel.

onne.

Bericht der Börſe zu Halle a. S.
Halle a. S., den 15. Februar 1896.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo netto. Weizen ruhig
155--157, feinſter märtiſcher über Notiz. Rauhweizen 149--155. Roggen ruhig
131--133. Gerſte ſtill. Brau-Gerſte 138 158, feine bis 172. Futtergerſte 117—126. Hafer ruhig 127--133, Mais amer. mix. 166--104. Donan
mais 117—132. Raps Rübſen Erbſen Virtoria 130—144.

(Preiſ per 100 Kilogramm netto.)
Kümmiel ausſchl. Sack 56—57. Stärke mnel. Faß von 100 Kilogramm Jnba lt

für 100 Kilogramm netto Halleſche prima Weizenſtärke 35,50 37,50.
Maisſtärke 3 00 bis 33,00. Linſen i6,90 bis 32,00. Vohnen 29.00 bis 24
Lupinen Kleeſgaten: Rothklee 566--70.82, Weifßzklee 7280-100, Gelb-
klee 22—26, ſchwed. Klee 66—6 76. Eſparſette 22-24. Vpetgenegt o brutto
einſchl. Sack 23,60 24, Roggenmetzl o l örntto einſchl. Sack 20,00--20,50. Mohn
blau 28,90 30, 06, grau Futterartikel gefragt. Futtermehl 12,00 13,90.
Roggenkleie 9,25-9,75. Weizenſchalen 8,7 9,25. Weizen grieskleie 8,75--
925. Malzkeime, helle 8,90—9,00, dunkle 7,00--7,50. Oelkuchen 9,50 19.00
Malz 25,50—27,50. Rüböl 47,25. Petroleum 23,00 Solaröl 0,825300 12,50
Spiritus per 10000 Liter matt. Kartoffel mit 50 Mt. Verbrauchsabgabe

do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 33,90 Mk. Rüben

Börſe von Berlin vom 15. Februar.
Fondsbörſe. Die ſchwache Tendenz der Börſe trat bei Beginn

durch prozentweiſen Rückgang in Montanwerthen in Erſcheinnng.
Man führt hierfür als Grund an, daß der in der Börſengeſetz
kommiſſion geſtellte Antrag auf Einſchränkung des Terminhandels
in Jnduſtriewerthen Annahme gefunden habe. Ueber
dies lagen auch beträchtliche Verkaufs rdres vor,
geblianſch von Wien, bei gleichzeitigen Realiſirungen,
der Bankenmarkt war dadurch in Mitleidenſchaft gezogen. Jm
Eiſenbahnaktienmarkte äußerſt ſtilles Geſchäft; italieniſche Bahnen
etwas beſſer öſterreichiſche behauptet, Buſchtiehrader ſchwächer.
Schweizeriſche Bahnen träge auf Unklarheit über Rechnungsgeſchäfte.
Heimiſche Bahnen preishaltend, nur Mainzer ſchwächer, desgleichen
CanadaPacific. WarſchauWiener feſt. TruſtDynamit ſchwankend.
Im Fondsmarkt heimiſche Anlagen etwas beſſer ausländiſche Fonds
durchweg gut gehalten. Italiener anziehend. Ruſſen feſt auf bevor
ſtehende Emiſſion der 4prozentigen ſteuerfreien Prioritätsanleihe der
Wladikawske Eiſenbahn. Jn zweiter Börſenſtunde Behauptung in
Banken und Montanwerthen, doch hielt ſich das Geſchäft in eng
begrenzten Bahnen. Jtalieniſche Bahnen anziehend auf die Beſſerung
der italieniſchen Rente. Mexikaner etwas ſchwächer.

Produktenbörſe. Der Getreidemarkt war Wange ſtill und
matt, ſpäter regte ſich einige Kaufluſt für Weizen und Roggen, da
die herrſchende Witterung zu Bedenken Veranlaſſung giebt. Hafer
wenig begehrt, aber preishaltend. Rüböl unbeachtet. Spiritus

Weizen: loko: 148-163, Mai 156,75, Juni 156,75, Ju“Senbenz: aibefeſtigt. Roggen: loco: 123--128,
127,006, Juni 127,50, Juli 128,00, Tendenz feſt. Hafer:
loco 115--145, Mai 120,25, Juni 121,25, Juli 122,00. Tendenz
ſtill. Gerſte: loco: 113-170, Fut eRüböl: loko.: Mai 47,10, Oktober 47,40, Tendenz: ſtill.

Spiritus: (70er Waare): loco: 33,79, Jan. 39,00, Mai
39 30, Juni 39,50, Juli 39,70, Sept. 39,90. Tendenz behauptet.
(50er Waare) loko: 53,40. Petroleum: loko 20,00.

Zuterberichte.

Magdeburg, den 15. Februar 1896. (Eig. Drahtbericht.)
Koruzucker excl., von 229 12,50 13,10. Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. 9
Kornzucker excl. 88 Rdm. 12,40-- 12,60. Hamburg
Nachprodntkt excl. 759Rend. 9,26—15,25. per Februar 12272 bz. 12321 S

Tendenz: feſt. per März 12,37 bz. 12,422 SBrodraffinade I. 25,90. per Avril 12,471 bz, 12,52 S
do. II. 24,59. per Mai 12,57- bz, 12,622 SGem. Naffinade m. Faß 24,25 24,75. per Oktober Dezember 11,65* G, 13 671 8

Gem. WMelis I. mit Faß 24,90. Stimmung ſehr feſt.
Stimmung ſehr feſt.

Hamburg, den 15. Februar. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben-Nohzucker I. Produkt.

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamosurg.
Tendenz: feſt.

156,75,

Auguſt 22,50.Februar 12.25.
Oktober 11,67Närz 12.321,.

Mat 12,50. Dezember 11,62/,.

Anfangs-Courſe vom 15. Februar 1896,
mitgetheilt von L. Schöunlicht, Banktgeſchäft.

Credit III III 240,70 Buſchtiehrader e 22e2222e98222 275,25W e s 25 Gotthard 170,60ombarden e h 43,10 Schweizer Union e 88, 0Disconto 212.25 Warſchau Wien 277,Deutſche Mittelmeer 88, 40Dresdner 160,75 Italiener 88,90Darmſtadt 1589, 10 Ungarn 192,50Berl. Handels III 155,66 Ruff. Noten h 237 25Nationalbank 146,79 Hibernig 156 25Laura e e IIIIIIIIIIIIIII 153,50 Gelſentirchen e 222 e 222222 167 19)
Dortmund 44 SHarpener 164 90Bochumer I60, Dannenbaum 10 9Mainzer 124,10 Eonfolidation 208,75Marienburger 9391,40 150,80Oſtprenßen 82,50 Loyd 107,75Lübeck. Büchener III LIIIIIIIIIIII 149,26 Packetfahrt III IIIIIIIIIII 112 50
Elbethal -IIIIIIIIIIIIIIIIII 140,50Tendenz: ſtill.

Coursbericht der Baukfirmen zu Halle a. S.

2 DividendeBörſe vom 15. Februar 1896. r Zf. Coursnotiz
40

lleſche 49 StadtAnleihe von 1882. S 102,25 Glleſche 3 Theater- Anleihe von 1884 S S 3 161,75 G
alleſche 3 StadtAnleihe von 1886. S 31 102 25 G
alleſche 310 StadtAnleihe von 1892. 7 102,40 B

Akener 31 StadtAnleihe c e eErfurter StadtAnleihe c 3 101,75 GHalberſtädter 3 StadtAnleihe von 1890. a S 3 11,75 G
Naumburger 31 StadtAnleihe c S 312 1901 60 bz.Landſchaftliche 31/290 CentralPfandbriefe 3 i 1602 20 S
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. 7 S 4 104,90 G
Sächſiſche 31 Landſchaftl. Pfandbriefe. 3Z3lh 102,0 G
Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe S 7 3 eInt.Scheine e e 3 95,80 GSächſiſche 49/0 ProvinzialAnleihe o c 4 102,/50 GSächſiſche 3 Provinzial Anleihe c 3 u 102, VKnappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe S S 104,56bz G
Unſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] S o 3 101 0 G
Cröllwitz ActienPapierfabrit, 490 Hopoth.Anleihe S 4 12,50 G
Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co

A.G. 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 4 103,50 Galle'ſche Actien-Brauerei 42, Hypoth. Anleihe S 101,56 G
re uckerfabrik, 490 HypothekenAnleihe. u e 4 100,50 G

Ludwig II, reſchaft, 4/0 HypothekenAnleihe. 7 7 160,25 B
Naumburger Brauntohlen, 490 Hypotheten Anleihe 4 m eWaldauer Braunkohlen 4 Hypotheten Anleihe S 4 104,00 B
Sächſiſch Thür. Brauntohl.Verw. 410 Schuldv. z
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4i7, Schuldv. 2 S 4 105,00 G
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.

rückz. 103 v a 5 106,25 GHalleſche BankvereinActien. e 1894 7 5 153,00 G
Spar und VorſchußbankLActien 1894 3 2 89,00 GCönnern, MalzfabrikActien. 1893/94 6 5Cröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893 94 4 4 196, G
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1893/94 1 4
Eilenburg, Kattun-Manufaetur-Actien. 1894/95 0 4 70, B
Frdiaisß en BrauereiArtien 1893 94 3 4 67, Blauzig, Zuckerfabrik Actien 1894/951 4 4 i G
alleſche HaſenbahnActien. 1894/95 31 3alleſche MaſchinenfabrikActien. 1894 28 4 edie Straßenbahn-Actien 1894 0 4 9
ildebrand'ſche MühlenwerkActien 1893/94 6 4 163.99 G

Körbisdorf. ZuckerfabrikActien 1894 95 0 4 118,90 G
Landsberg, MalzfabrikActien 1893 94 6 5 15Naumburger Braunkohlen Actien 1894 95 12 4 179,00 G
Niemberger MalzfabrikActien. 1893/94 4 4 e
PackhofsActien 1894 4 4 65.00 GNiebeckſche Montanwerke Aktien 1894/5 10 4 184,
SächſiſchThür. Braunkohlen-St.-Actien 1894 5 4 124,50 B
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.-Pr.Actien. 1894 o 4 133 50 VWaldauer Braunkohlen Actien 1894/95 4 116 66 G
Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen Aectien 1894/95 12 1 203,00 G

eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1893 94 20 4
eitzer Paraffin- und Solarölfabrik-Actien 1894 95 5 4 2006
uckerraffinerie Halle Actien. 1893/94 12 4

BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe ſco.
Conſolid Halleſche Pfännerſchaft Kuxe S ſco. 2602,00 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück,

unverändert.

e rm 2D r je Pluto, Bergwerk. 5 157,75 GCoursnotirungen tiſenbahnStanm u. Stamm- JuduſtriePapiere. e e Sr. i i nts

s Pomm. Maſch. conv. 4 67,20der Berliuer Vörſe Prioritäts-Actien. r W 10 1840vom 15. Febr. 2 Uhr Nachmittags. gen Ciettn e le o ter e t7777 Dividende 1894. Anhalter Kohlen 08800 bz G Sächſ.-Thur. Braunt. et 5 77Preußiſche und deutſche Fonds Der ento. Str. gez. St. Bödm Brand 28 t e
Sübeck Düchen. 6 147,50 do. do. Vagenhofer 13 240,50 G Schleſ. Zinkhütte St Akt 12

un Mainz -Ludwigshafen 5 124,20 do. Brauerei Schultheiß. 12 277,50bz. G v St r iDeutſche Reichs Anleihe 2 106,10 G Marienburg Mlawta 2 581,60 do. Hnion Gratweil 4 131 09 G Schwartkopff 260
do. do. 3 42 105,00 G do. do. St. Pr. 5 124, 50 Berl. Elektricität Werke. 2 234,75 bz. SiemensGasinduſtr 77777 n t 9100
do. do. 3 2960 G DOſtpreußiſche Südbahn. 93,50 Siemarckhütte. 138. z G Staßfurt Chem Fabr. i87 00Preuß. conſ. Staats Anl.. 5. 106,10 G do. do. St.- Pr. 5 I119,0 bz. G Bochumer Gußſtahl. 161.00 bz. G Stoüberger Fint et u 4625

z z r 3 La. B. h Sergwert o III do s 125,do. o. rreich. dbahn s röllwißer Papier 1197 40 nen n 73Erfurter StadtAnleihe Als Warſchau Wiener 19 Dannenoaum 3 o 26 San per San ZuHalleſche do. v. 1886. u m u Gotthardbahn 725 Donnersmarckhütte conv. 6 147,80 G Weſteregein Alkali 777777 10 167 50
do. do. v. 1892. Jtal. Meridionalbahn. T en 117,00 EgeſtorffSalzwerke e e 8 145,09 Zeitzer Maſchinen III 364 35

S Landſch. Central. 3 1ö1,90 G do. Mittelmeerbahn. 88,30 Eilenburger Kattun o 68,90 G n e2 do. do. 3 Luxembg. Pr. Hnur. 689,29 Floether Maſch. Act. 8 132,50S Säcſiſche Schweizer Centralbahn. 51 130, Gelſenkirchen Bergwerk. 6 1168,70 Jn 3 102,00 B do. Nordoſtbahn. 6 127,20 Glauziger Zuckerfabrik 41,112,00 BHamb. StaatsRente 3 II v0 S do. Unionbahn 4 88,10 Große Berl. Pferdeb. 121 344,00 bz. G Wehhſel- Courſe
do. StaatsAnl. 1886 8 98,0 Halleſche Maſchinen 33 z 391,25arpener Bergban 4155.,00 a 958Ausländiſche gonds VankActien dann a S er Er pnwisoont

Hibernia K& Shamrock. S 166,60
ent. Gold Anleihe 57,25 Dividende 1894 ildebrandt Müblen II68,00 bz 2 Schweiz 100 Fr. kz. 80,80m innere do. 49,75 G Berliner Handels Geſ. 14 (156,90 örbisdorfer Zuckerfabrik I16 25 G Jtal. Platz 100 2. kz. 73,95

Griech. tonſ. Goldrente 28,00 bz. G Börſen Handels Verein 0 118,00 Zaurahlitte J 1I153,00 bz. G Petersb. 100 P.-S.R. kz. 216.50
do. Nonopol Anleihe Breslauer Dist. Sank St 124,20 Seipziger Brauerei Riebex. [10 203. smit lfd. Tps. 4 do. Wechſel Bant. 5 109,265 z. 2eopoldsballer chen. Fabr. 81,02do. GoldAnl. v. 1890 Darmſtädter Bank. 133252 Luiſe Tiefbau conv. 9 20,46

mit lfd. Cps. 531,40 Deutſche Bank 9 1856,00 do. do. St.Pr. 0 29,59,5Jtalieniſche Rente. 4 684 20 do. SGenoſſenſchaftsbank. 5 118,25 6 Nälzerei WBrede 81,15Rexit. Anleihe 1888. 98,90 Digsconto Commandit. s 217 25 G Rorddeutſcher 8 u 162,00do. do. 1890.. 9375 Dresdener Bant. 8 I60, Io v S Phönix S.-Act. Lit. 4...-
do. Staats Eiſenb.-Obl. 5 85 0 do. BankVerein 6 I18,00 b do. abgeſt.

Oeſterr. Gold Rente I08,00 Gothaer Grund Ereditbank 4 125,00 W—„”——do. PapierRente. h do. junge S 111,80 G Schluß Courſedo. SilberRente e v 01,00 Leipziger Bank e e 6 150,00 d G
Port. Staats Anl. 88--89. 41,60 G do. Creditanſtalt 10 212,660 Tendenz flau.Rumän. fund.. e 6 162,70 Magdebg. Privatbant 51 111,00 20 Reichsanleihe e eee es 99,60 Nationalbank f. Deutſchland 1 46,00
do. amort. 22,75 Mitteldeutſche Creditbank. 5 113,060 bz. Jtal. Renten 84,20 ardöahn 170,60do. do. 1891. 4 87,25 Nationalbank f. Deutſchland 63 147,00 Ung. Goldrente 103,50 Darienenrger 81,50Ruff. konſ. Anl. 1880er 4 192,45 Norddeutſche Dank. Ruff. Noten h 217,26 Oſtpreus. Südbahn h 93,50Schwed. St. -Anleihe 1886 31 101,20 Oeſterreich. Kredit e e 117 239,60 Convertirte Türken h 21,80 Wien e e 27 7,90do. do. 1890 82 102 20 Preuß. Boden- Kredit 7 143,60 Buſchtiexader e e 274,00 Bochumer uſtahl, 158,00
do. Hyp. Pfobr. 1879. e 105,05 do. Centr. Boden Kr. 9 179,60 Elvethal 14025 Dortm. Union St.Pr. 44,75

Serbiſche Gold Pfobr. 5 66,70 do. Hyp.B. (Spielh.). 6 136,25 nz HeinrichBahn 69,50 Laurahütte 151,00do. Rente 1884 5 665,75 G do. do. (Hübner) volle 6 131,40 liner Handelsgeſellſchaft 155,00 ener Kohlen 16200
do. 40 Anl. v. 18900 5 do. do. neue volle v. 6 Deutſche Dank. 194,75 ibernig 165,00Ungar. Gold Nente 1000er e 103,50 G Reichsbank. e e 229 e 6,26 163,40 Dresdner Bank III 159,46 ordd. Llovd IIIIIIIIIIIIIII 107,60
do. do. 500 er 2 103,50 G Schaffhauſ. Bank Verein e s 141,60 bz. Darmſtädter Bank III 157,90 Hamb. Packet IIIIIIIIIIIII 112,60
do. do. 100 er 4 |1v83,50 C Scqhleſiſcher Bank Verein 65 130,25 b. G Disc.- Geſellſchaft l 216,60



6,75, Jur
ß, Mai

Hafer:
endenz

denz: ſtill.
,00, Mai
behauptet.

B

E, 13 671,9

htbericht.)

ounrsnotiz

0 2 bz G
01.0 6
(2,50 G

03,50 G
1,560 G

90,50 G
600,25 B

04,00 B

05,00 G

46,25 G
53,90
39,00 G

t 1 S

gu“Stoffe
schwarz, Weiss und farbig,

in grösster Qualitäten-
und Muster- Auswahl.

Frühjahrs- Neuheiten

Seäclenstoffe
kür etteleicder.

rund
Leipziger

Freytag

Strasse [00.

In neuen Besitz übergegangen.

Bier, vorzügliche Weine.

City-Hotel, Berlin
Dresdenerstr. 52 53.

Vollständig renovirt.
wegen seiner ausserordentlich günstigen Lage innerbalb der Geschäftsgegend.
150 Zimmer von I Alk. an, incl. Licht und Bedienung.
Zimmer sind nach der Strasse und mur in I. und II. Etage gelegen.
Kein störendes Geräusch wäbrend der Nacht.
guter bürgerlicher Alittagstisch. Diners 1,25 Mk.

Bokannt

fast sämmtliche

Keine Table d'höte. Im Restaurant
Echtes Pilsener u. Münchener

(1384

hittergutsverpachtung
Das den Erben des Herrn Gutsbesitzers Carl Bolliann gehörige, im

Kreise LKohenstein, 4 Kilometer von Station ordhausen belegene
Gut Hesserode u Klein-Wechsungen,

mit einem Arcal von

Ca. T orgem
sol] auf die Zeit vom I. April oder I. Juli 1896 bis ebendahin 1908
verpachtet werden.

Zur Annahme üst ein Kapital von ea. 150 000 Mark er-
orderlich.
Frau Bollmann er. Nagel

Retlectanten wollen sich zum Zwecke der Besichtigung des Gutes an
2u Hessero de wenden.

Wier, sowie bei dem Geheimen Justizrath Schlieck-
mannh in Halle a. g. sind die Pacht bedingungen einzusehen
und zu erhalten. (2092

v keiner Fle—sop.
vo Vurstwaare, u

Ernst Hoinkis,
Leipaiger Strasse Nr. ü,

ompfieblt täglich:friseh gek. Zunge, feinsten
mildd gesalzenen Sehinken,
diverse Braten, sowie alle

ſeineren Wurstsorten.
Als Specialität

empfehle besonders ſeinsten
Taſelanfscehnitt, garnirte

Schüsseln, russ,. Salat. Tägl.
Crische Wiener, Jauersche u.
Breslauer Kneblawehwürste.

B. Vom I. April ab eröſfne
ein Zweites Geschärt 12106
Grosse Vlrichstrasse 5.

Armee Rmt.
Uhr 3, 4.50-6 M.Sila Rmt. 8, 10,

12, 20 M.
Gold. f. Damen

10, 15, 20,30 M.
f. Herren 20, 50

80 u. 300 M.,Regnlatenre m. Schla gw. 9, 13, 18,

30 u. 40 M.
Wecker, ff., 2.50, 3.75 u. 5 M. (2042Ertapptketten, Dutzend 3 M.

Wiederverkäufer Vorzugspreiſe.
Reparaturen wie allgemein bekannt

gut aber billig.
F. neue Uhren 2 Jhr, für Repar. 1 Jhr. Gar.
Remus Cie., Halle a. S., Laurentiusſtr. 17, J.

Uhren engros u. Verſandt- -Geſchäft.

en Jogler, l
Halle a. S.,

Schmeerstrasse 20, I.
Annoncen- Annahme für alle Zeitungen

zu Original-Preisen.
Telephon-Anschluss 5091.

32,000 Markauf ein hieſiges L erſten
Hypothek zu werden zum
1. Juli zu leihen geſucht. Unter-
händler verbeten. fferten unter
K. N. 51135 bei Haasenstein

Vogler, A. G. Halle a. S.,
abzugeben. [2093

Müm Gut
in m Nähe von Magdeburg mit
ca. 160 M E cker iſt g. beſ. Umſt. h.z. verk. r et das Nähere

u. C. X. 9 an HaasensteinS J z [2066

Vekaunntmachung.
Die durch den Abbruch der über die

Götſche, an ihrer Mündung in die Saale,
führenden Brücke gewonnenen alten Holz-
materialien werden am 19. Februar,
Vormittag 11 Uhr, an Ort und Stelle
öffentlich meiſtbietend verkauft. (2058

Halle a. S., den 14. Februar 1896.
Die Königliche Waſſerbaninſpektion.

Brümecke.
Bekanntmachung.

Die über die Götſche führende waſſer-
baufiskaliſche Brücke, welche vor Herſtellung
des Saaldurchſtichs am Franzigk'er Felſen
als Leinpfadsbrücke diente, wird nach er-
folgter Verlegung des Leinpfades am 14.d. Mts. eingezogen, was hierdurch zur

öffentlichen Kenntniß gebracht wird.
Halle a. S., den 14. Februar 1896

Die Königliche Waſſerbaninſpektion.
Er iütmecke. [2059

Spec ckkuche n „Lon Brodteig
jeden Sonntag.

ff. Pkannkuchen, So
(2094A. W inter, Gr. Märkerſtr. 16.

Zeit ger
m arenhandlung,

Obere
Leipzigerſtr. 45,
Hotel Stadt Berlin.

e Spezialgeſchäft
e ne Kinderwagen
WBenge 10—80 M.

nur Neuheiten bei
ſehr mäßig. Preiſen
in großer Auswa hl.

Rtotard Kerzen,
Echt Schwediſche Zündhölzer,
Deutſche Sicherh. Zündhölzer

liefert gut u, preiswerth

P. A. FPatZ.
Gr. m Aneb. Mar- la-Tour.
W

Hornspäne,
Gehalt 130 Stickſtoff, nur aus hiefigen
Fabriken von praktlſchen Oekonomen als
vorzügliches Düngemittel für Kartoffeln
anerkannt, offeriren (2048
Schöne Vetzold.,

Naumburg a. S. (2038
Lacienmn

mit Nebenräumen zum 1. April
auf 4 Monate zu vermiethen

Leipzigerstrasse 5.
Schimmelwallach,

6 jähriger, großer Preuße, flotter, ſicherer
Einſpänner verkauft. [2065

E. Schöllner. Holleben.

Verlicel
zur Maſt ſind ſtets verkäuflich auf Ritter-
zut Zerben, Station Güſen, Bez. Magde
urg. Näheres auf Wunſch ſchriftlich.

Hilliges ſſgilins ittergutſl! ſt
n Landſchaftstare bei 75 bis

90 000 Mk. Anz. und 31 Pfandbrief
ſchulden, alter Fainilienbefitz, Reg.
Liegnitz, Std. Chauffee von Bahn-
ſtadt und Zuckerfabrik, 1100 Mg. Klee,Rüben- und Weizenboden, incl. 60 Mag
Wieſen und Laubwald, Winterausſaat:
48 Mg. Raps, 340 Mg. Weizen und
Roggen, maſſiv gute Gebäude, comfort.

Zugochſen, ca. 60 Kühe u. Jungvieh,
300 Schafe, 16 Maſtſchweine, gute Jagd,
Gebäudetaxe ca. 150 000 Mark, Land

ſchaftstaxe des Gutes 310 619 Mark
Sel bſtk. Näh. d. conſervative Guter-
agentur Liegnitz, Jauerſtraße 1.

Gutsverkanuf.
Ein in Thü ingeu belegenes Bauerngut,

mit circa 250 Morgen Feld und einträg-

Kühen, 9 Pferden, ſofort zu verkaufen.
Das Gut eignet ſich auch zur Parzellirung.
Anzahlung 50--60 000 Mark.

Näheres durch den
Privatſeeretär Gothe,

2097) Mühlhanſen i. Thüringen.

Pferde V Serkauf.
1) Zwei Nappſtuten (Hannoveraner),Gjährig, 1,60 ew, ohne Abzeichen, hoch

elegant, flott und ſicher auf den Beinen,
großartig eingefahren. Preis 2400 Mk.

2) Rapp-Hengſt „„Velix“ (Olden-
burger, reinblütig), 8jährig, 1,73 ew, ge-ritten und gefahren, großartig hervor
ragender Gänger. Preis 750 Mk.

3) Brauuer Wallach (Hannoveraner),
ohne Abzeichen, 1,70 em, 5 jährig. Als
Caroſſier ausgezeichnet, mächtiger Traber.

Ernſthaften Reflektanten ſteht mein
Wagen „Station Küllſtedt“ zur Abholung
bereit bei vorheriger Anmeldung. (1622

Rittergutsbeſitzer Meyer
Schloß Gleichenſtein bei Küllſtedt.

hellbraun,Mpreußiſch. Wallach, hre
komplett geritten, ſchneidiges
Jyxektorpferd, verkauft billig
2091)] Bahnhofſtraße 12.

160 Stück prima
Mastlämmer

hat abzugeben

Dom. ERlsnigk i. Anhalt.

ViktorigErhſen
zur Saat, außergewöhnlich groß, käferfrei,
1000 kg 150 Mark ab Station Elsnigk,

offerirt [2052Dom. Schender b. Elsnigk i. Anh.

Putterrübensaamen
ltange gelbe u. rothe Erfurter Rieſenpfahl

nur vorjähriger Ernte verkauft [2098Boitze, Groitzſch b. Teicha.

Kartoffeln!
Das Rittergut Dieskau bei Halle a/S.

verkauft gut kochende magnum bonum
Kartoffeln un und frühblaue zur Saat.

DrahtGitter,
Drahtgeflechte, Stacheldraht,

Drahtgewebe in Kupfer, Meſſing und
Eiſendraht, Gartenzänue,

fertige Sandſiebe.
Neu Geſellſchafts-Hühnerneſter.

Drahtwaarenfabrikate von
6. H. Heiland, J gedeeggerſn er

Schloß mit altem Park, 12 Pferde, 18

lichem Waldantheile, iſt mit Inventar, 20

preiswerth zu verkaufen.

ſoppieho Folzeachen

alle a. S.,

T z l

e

ne V 1569)

Be

W Weiſnghen, Anusbeſſern,

Schneidern 2039
in u. auß. d. Hauſe. Beſtell. nimmt an
Frau VIräch, Geiſtſtr. 46, Blumengeſch.

S Werk u. Lagerplätze, Schuppen
S gr. Werkſtellen, ev. incl. Tampfkr.,

S elettr. Lichtanlage, Pferdeſt. u. vielen
c Lotz earb.-Maſch., Villa mit Garten,

ſof. zu vermiethen
Mötzlicherweg 4, Näheres durch

W Mü 2 J
z. Alleinbew.,

S 2085)

niſſe

Geschäfts Etage

grosse helle Räume, zum 1. April preis-
werth zu vermiethen

Leipzigerstrasse 5.
20. Charlottenſtraße 20.

iſt die Iſte Etage, 5. Stuben, Küche undZubehör, n. I. April 1896 oder ſpäter
für 750 Mk. jährlich zu vermiethen.

Garten am Hauſe.

Lafontaiuneſtr. 23 1
ein Kanarienvogel mit Krönchen zugefl.

Kräftiger Leonberger

S wird zum 1.

Durch die Arbeitésngchweisſtelle des
Vereins für Volkswohl, 9. Abth. f. männ
liche Arbeiter u. Dienſtboten, Halle a. S.,
Kl. Klausſtr. 14, erhalten Stellung Led.
Pferde u. Ochſenknechte, verh. u. led. Kuh
fütterer, Ochſenjungen u. Dreſcherfamilien.
Ferner Tüchtige Gelbgießer (dieſ. müſſen
drehen, gießen u. am Schraubſtock arbeiten
können), led. Steindreher nach auswärts.

2075) Die Verwaltung.
S Stellen ſuchen:un Jnſpektoren, 17 derwatte
2 Rechnungeführer, 5 Förſter, 6 verlGärtuer, 7 verh. Kutſcher n. ger

S Etellen erhalten:
2 h. u. 1 led. Hofmeiſter, S Auf-
ſeher, 6 led. Gärtner, 3 led. Kutſcher,4 verh. Oberſchweizer u. 2 verheir.

Schäfer durch das [7420Central-Burean, Kl. Ulrichſtr. 6.
10 000, 15 000, 20 000, 27 000,

35 000, 38 000, 42 000, 52 000
u. 68 000 Mark auf erſte gute
Stellen geſucht. Näheres f. Ver-
leiher koſtenfrei durch [2079
J. R. Strässner, Bernburgerſtr. 14.

Zwei Schüler finden Oſtern gute, ge
wiſſenhafte Penſton und Beaufſichtigung
der Schularbeiten ev. Nachhilfe durch
Primaner. Off. bitte u. Z. 20955 in
der Exped. d. Ztg. abzugeben. [2055

Heirathsgeſuch.
Einer meiner Freunde, Anfang 30 er,

evang. gediegener intelligenter Herr, ge-
ſunde repräſentabte Erſcheinung ſucht
eine hübſche, tugendhafte und gebildete
an mit einer Mitgift von ca. 15 000

ark. Derſelbe iſt Leiter einer kleinen
ſeit 10 Jahren beſtehenden gut proſperiren
den Maſchinenfabrik am hieſigen Platze
und wird ihm Gelegenheit e die
ſelbe käuflich zu erwerben. Um ausführ-
liche Offerten möglichſt mit Photographie

bittet Max Rohnu, ((2068Bank und Commiſſionsgeſchäft
Leipzig, Schulſtraße 2.

D eſen

Verwalter u. Hofmeifter, Aufſeher, Kutſcher, Gärtner,
Breun- und Ziegelmeiſter, Schweizer,

finden Stellen
durch Binneweiſz, gr. Märkerſtr. 9.

3. 1. April a. e. ſuchen wir für Domäne
Berka bei Sondershauſen einen energiſchen
und zuverläſſigen

Verwalter,
der ſich nicht ſcheut ſelbſt Hand anzulegen.
Bewerber wollen Zeugnißabſchriften einr.

1941) Schreiber Co.
Ein

Volontär-Verwalter
wird geſucht auf ein Rittergut, Antritt
vom 1. März an nach Uebereinkunft.

Gefl. Offerten unter Z. 2101 an die
Exped ition dieſer Zeitung.

F meinen Gärtner, 29

Ober- Inſpektor
Für ein größeres intenſiv bewirth-

ſchaftetes Rittergut wird ein tüchtiger, in
allen Zweigen der Landwirthſchaft er
fahrener, in mittleren Jahren ſtehender
Beamter, als

„Ober-Jnſpektor“
zur ganz ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung
für 1. April d. J. oder ſpäter wo Ver
t bung geſtattet iſt, zu engagiren ge-
ucht

Bewerber, welche in durchaus geord-neten Verhältniſſen leben und über ihre
Tüchtigkeit, Ehren und Gewiſſenhaftig-
keit, ſowie über einen ſtrengen, ſittlichen
Lebenswandel gute Zeugniſſe vorlegen
können, mögen ſich recht bald melden.

Zunächſt habe ich Auftrag die Zeug
in Abſchrift mit einem euricnlum

vitae verſehn, ebehufs weiterer Veranlaſſ
ung entgegenzunehmen.

Bemerken will ich noch, daß hier einem
wirklich tüchtigen, höchſt zuverläſſigen Be-
amten Gelegenheit geboten wird, ſich bei
guter Führung eine angenehme dauernde
Stellung zu gründen.

Pritz Welar d4t,

PrivatSektretär
und

General-Bevollmächtigter
Halle a. S., Mühlberg 3 I.

Ein ordentlicher, fleißiger u. ſtrebſam.
junger Mann aus guter Familie, der die
Landwirthſchaft lernt hat, wird zum
1. April d. J. als [1780Voiontair-Verwalter

eſfucht. Schriftliche Anmeldungen miturzem Lebenslaufe ſind zu richten an

G. Carl Kammer ut GroßAga bei
Köſtritz, Fürſtenth. Reuß j. Linie.

9 Jahre, (21Jahre bei mir) ſuche ich Seine
in welcher er ſich verheirathen kann, der-
ſelbe iſt in allen Fächern ſeines Berufes
tüchtig, verſteht mit Pferden umzugehen u.
ſcheut ſich vor keiner Arbeit. Offert. unt.
Z. an die Exped. d

Lehrling
mit guter Schulbildung, Rat iſch,

zu Oſtern geſucht. 1789Heinrich motnan,

n ig.Le yrlings- Geſuch
Ein n für ein auswärtiges

Droguen- Geſchäft aus achtbarer e ie
April geſucht.

Zu erfragen bei Herren Skein-
brecher Fasper, Se Scharreuſtr. 1.

m——ST mmLehrlingsgeſurk z.
Für mein Kolonialwaren Lan es

X produkten u. Getreidegef chäft ſuche
ich zu Oſtern einen j. Mann als Lehrling.x 2044) H. cher Trotha.

Stellen ſuchen:
Junge Landwirthinnen (Mamſells)

und Oeconomentöchter zur unentgelt-
lichen Erlernnng der Landwirth ſchaft

durch 072n uneweiß, gr. Märkerſtraße 9. 9.

Stellungs-Geſuch.
Eine Mamſell, Land virthstoc hter, welche

ihre Lehrzeit am 1. April beendet und
gute Empfehlungen hat, ſucht unter beſch.
Anſprüchen Steillung. Gefäll. Off. werd.
unter Chiffre Z. 1961 an d. C xp. D.

Ztg. erbeten. (1961
53 M e 5 eEin Mädechen,

das kochen kann und Hausarbeit mit zu
verrichten hat, wird zum 1. April er. geſ.
Fran Rechtsanwalt Suehsland,

2100) Kruckenbergſtraße 19, II.

Jg. Mädchen aus anſt. Fam., in
allen häusl. Arb. bew. ſ. anderw. Stellung
als Stütze der Gefl. Off. unterA. 100 poſt Kayna b. Zeitz erb.
S Geſucht für ſehr gute Stellen

8 Laundwirtiſſchafter., 4 Koch-
mamſells 2 Stützen, 10 Stnubeu-,

e 10 Hansmädchen. Frau Aung
a Flectinger, kl. Ulrichſtraße 8.
Geſucht u. empfohlen Landwirthſchafter.
Köchin., Scholarin. f. Rittergüter u. Hotels,
Stuben, Haus u. güchenmädchen [2054

Frau M. Wantzlöben Spiegelſtr. 1.
Geſ. f. Bäder: Kochmamſells, Zimmer-

Küchen und Waſchmädchen.

Ein 33 jähr. unabh. Mann, in land
wirthſchaftl. W ſchriftl. Arl Liter bewandert,

ſucht, aleichviel welcher Art, Stellung inStadt oder auf dem La ve. Off. u.
877 an Fmir osge Leivzig

Suche zum 1. April tüchtiges

Stubenmädchen,
im Waſchen, Plätten u. Weißnä hen geübt.

12067
Fran von W iü o w.

Rittergut Diedkan

S

e
S

e S
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Steſſende W
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Junge Lente,
welche an obiger Anſtalt einen Curſus in
Buchführnng, Amts- u. Standesamts-
geſchäften, Selbſteinſchätzung, Wechſel-

lehre, Fütternngslehre, Düngerlehre,
Vodenkunde, Milchwirthſchaft,

theoretiſchen und praktiſchem Feld-
meſſen 2c. abſolviren, erhalten auf Wunſch
unentgeltlich Stellung nachgewieſen als

Fernſprecher

Ur. 47.

r a
Verwalter, landw. Rechnungsführer
oder auch als Amtsſeeretär e.

In 4 Jahren beſuchten über 700
junge Lente unſere Anſtalt.

Statuten, Berichte, Dank- und
Anerkennungs Bezengungen, ſowie
unſere Landw. Beamten-Zeitung nebſt
Proſpekten gratis durch

Direktor J. Hildebrand,
Braunſchweig, Madamenweg 160
8 für die Zukunft als BeamterWer der Land wirthſchaft ſein
Fortkommen ſucht oder ſich ſpäter ſelbſt
ſtändig machen will, lerne nur die

J SoBurh führung
des Landwirthſch. Zeutral-Vereins
der Provinz Sachſen, Anhalt und

Thüriungen.
Ein anderes Syſtem nützt ihm

nichts. Dieſe Vuchführuug iſt und wird
in allen Wirthſchaften eingeführt und
werden zu ſofort und für ſpäter viele
dar in ausgebildete Beamte geſucht. Sie
gewährt eine klare Ueberſicht und erleichtert
die Steuereinſchätzüng. Proſpekte, ſowie
alles Nähere durch Direktor Falken-

ne

athekeller-
Sonnabend Sonntag Montag

Münaßener Bodß- Dier

ne

Sonntag früh:

J

ber. Halle a. S., Leipzigerſtr. 43. [1960

4 d 49 9Zur Frühjahrsſaat
ſind noch 200 Ctr. Saatkartoffeln (Prof.
Maercker) à Ctr. 2 Mk. frei Bahn
Zſchakan od. Falkenberg (Halle-Sorauer
Bahn, abzugeben.
Mahrenholtz, Stehla b. Coßdorf.

Trockenſchnigzel

zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen franko allen

Stationen [1348Wilhehm Thormeyer,
Cöthen i. Anh.

Das amtlich geprüfte, altbewährte
Ringelhardt Glöckner'sehe

Wund- Beilpflaster
wird empfohlen gegen alle Geſchwülſte
Drüſen, Flechten, Entzündungen, S
Salzfluß, Krebsſchäden, Knochen,
fraß, ſchlimme Finger, Froſtleiden,

Brandwunden, Hühneraugen,

c W

Hautansſchlag, Magenleiden, Gicht
Reißen u. ſ. w.

Mit auf den Schachteln
Schnutzmarke S zu beziehen à 25
und 50 Pfg. (mit Gebrauchsanweiſung
und Heilatteſten) aus den bekannten
Apotheken.

WMelaſſefutter
verkauft à Centner Mark 3 ab Fabrik.Zuckerfabrik Zſchortewitz. [2061 e e

ne n

Portland-Cement- Fabrik Halle a. S.
in Halle a. S.

Die Herren Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch zu der am
Donnerstag, den 5. März d. Js., Vormittags 11 Uhr,

im Hotel „Stadt Hamburg“
hier ſtattfindenden ordentlichen Generalverſammlung ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung1. Entgegennahme des Geſchäftsberichts, der Bilanz, ſowie der Gewinn
und Verluſtrechnung über die Geſchäftsperiode vom 1. Januar bis
31. Dezember 1895.

2. Entgegennahme des Prüfungsberichts des Aufſichtsrathes.
3. Anerkennung der Bilanz.
4. Enklanung des Aufſichtsrathes und des Vorſtandes bezüglich des für

das Jahr 1895 aufgeſtellten Rechnungsabſchluſſes.
5. Wahl des Aufſichtsrathes.

Die Herren Aktionäre, welche der Generalverſammlung beiwohnen wollen,
haben ihre Aktien bis ſpäteſtens drei Tage vor der Generalverſammlung bei der
Leipziger Bank in Leipzig oder bei dem Magdeburger Bankverein, KlinK-
siek, Schwanert Co. in Magdeburg oder bei dem Bankhauſe H. F. Leh-
mann in Halle a. S. oder im Geſchäftslokale der Geſellſchaft, Neue
Promenade 3, hier zu deponiren, woſelbſt auch die Einlaßkarten in Empf ang ge-

nommen werden können. [2062Halle a. S., den 14. Februar 1896.
Der Auffſfichtsrath.

3 Ich Vn mit Linem Transs ort

beſter oſtpreußiſcher Pferde

eingetroffen.

Vr. Zwickert.
Halle a. S., Delitzſcherſtraße 8, am Bahnhof.

Eine 3 jährige, ſchwarz-braune mecklen- Ein bildſchöner, ca. 3 Jahre alter

burger [2010 I brauner oſtpreußiſcher [1993Statt e, W allach,welcher ſeiner ſchönen Figur wegen ſich

bildſchön und regelrecht in Figur, ſteht
zum Stadt und Wagenpferde eignen wird,

preiswerth zum Verkauf Bahnhoffir. 12.
jeht auf Domaine Günzerode bei Nord-
hauſen zum Verkanf. [1993

Der Ansſtoß meines diesjährigen, ganz vorzüglichen

Bockhbieres
beginnt: Donnerstag, den 20. Februar er. i.

C. Bauer, Bierbrauerei.

Nutzholz- Verkauf
aus den

Fürſtlich StolhergStolberg ſchen

Forſten,

Montag, den 2. März er.,
Morgens 10 Uhr im hieſigen

Rathoskeller.
Revier Oberforſt.

(Revierförſter Haucke zu Stolberg.)
Eichen 81 Stück mit 116 fmw

10 rm Nutzſcheite
Hainbuchen 4 Stück mit 0,81 km

44 rm Nutzreidel
Buchen 5 rw Nugſcheite

Fichten 1309 Balken 6—16 m lang
2934 Sparren 4--7

a

estaurant,

Speckkuchen Ragout fin.

Sächsisch-Thüringische Industrie- und Gewerbe-

Ausstellung Leipzig 1897

Schluss der Anmeldungen: I5. April [896.

Programm s zug
Vogelperspective

SütuationsplIam
gehen in den nächsten Tagen allen Interessenten zu

Auskunft durch die Geschäritsstelle:

2841 Latten I. IV. Klaſſe
192 Baumpfähle II.

2. Revier Unterforſt.
(Revierförſter Gölitz zu Stolberg).

Eichen: 23 Stück mit 55,17 fm
16 Kolbſäulen, 0,5 rm Nutzſcheite

Buchen 80,5 rm Nutzſcheite I.--IV. Cl.
Hainbuchen: 13 Stück mit 6,5 km

15,5 rm Nutzreidel
Erlen 15 Stück mit 8,11 fm

Fichten 474 Balken 6-14 m lang
974 Sparren 4-7
125 Latten I. IV. Klaſſe.
3. Revier Hain.

(Revierförſter Bartels zu Hain (Harz).
Fichten: 242 Balken 6--13 m lang

2587 Sparren 4-7
1053 Latten I. IV. Klaſſe
8000 Bohnenſtangen II. III.

laſſe.
außerdem 500 fm Balken, Sparren,
Latten, Baumpfähle und Bohnenſtangen.

4. Revier Straßberg.
(Revierförſter Steinicke zu Straßberg).

Eichen 1 Stück mit 5,4 fin
Fichten: 162 Balken 6--9 m lang

5376 Sparren 4-7
10486 Latten I. IV. Klaſſe

1800 Baumpfähle I. u. II. Kl.
555 Bohnenſtangen I. u. II.

5. Revier Rodishain.
(Revierförſter Meissner zu Eichenforſt bei

Stolberg).
Eichen 1 Stück mit 3,02 fm

1,5 rm Nutzſcheite
Buchen 40 rm Nutzſcheite

Fichten 38 Balken 6—-16 m lang
76 Sparren 4-7
24 Latten I. IV. Klaſſe.

Im Termine muß des Kaufpreiſes
angezahlt werden. Beträgt die Kauf-
ſumme über 1000 Mark, ſo wird Credit
in der Weiſe gewährt, daß das zweite

Viertel nach einem Vierteljahr, der Reſt
am 1. Oktober er. zu zahlen iſt.

Die gen. Revierverwalter ertheilen Aus
kunft über Lage und Beſchaffenheit der
Hölzer.

Stolberg a. Harz, den 12. Febr. 1896.

Der Forſtmeiſter.
G uss0ne,

[2089

e

v sBad Sachſa, Harz.
J. geb. Mädch. find. ſof. od. ſpät. liebv.

Aufn. zu läng. od. kürz. Aufenth. in höh.
Beamtenfamilie. Wirthſch. und geſell.
Ausbild. Gelegenh. z. Unter richt.
Geſund. kräft. Luft. Eig. Villa dicht
am Wald. Jährl. Penſion 600 Mk.
Anfr. unter Z. 2060 an d. Exp. der
Landeszeitung für die Provinz Sachſen
Halle, Leipzigerſtraße 87. [2060

jegl.

Blankenburg (Harz).
Zum 1. April oder Mai, finden

junge Damen freundl. Aufnahme z.
Ausb. in Haush., geſell. Formen,
Wiſſenſchaften 2c., auch nur z.
Kräftig. der Geſundheit I. Ref.
Proſp. frei. [2035Penſionat von Frl. Elly Müller.

e

Fernſprecher 151

auf ein Wohnh. in 73 Lage geſ.
Off. unt. F. mm, 1755 an Rud.
Mosse, Halle erbeten. (2095

38 odb,000 Mk. echt
Off. sub K. i. 1584 an Rudolf
Mosse, Halle. [2046
Anſt. geb. j. Mädchen, in Küche
und Handarbeit erfahren ſ. z. 1. April
Stelle als Stütze d. Hausfrau
Auf h. Geb. w. geſ. dagegen Familien
anſchluß Beding. Oſſerten sub A
t. 1719 bef. Rudolr MosseHalle. 2087

Gesanghbücher
von 1 Mk. 75 Pfg. bis zu den eleganteſten in groſz

artiger Auswahl
Herm. IKölhler,.

Papier-Ausſtattnng. Buchdruckerei.

aur Frühjahrs-Saat.
Die ſeit über 15 Jahren mit großem Erfolge diesſeits abgeſetzten Saatgut

W men von dieſem Frühjahr hierſelbſt direct zum Verſandt und ver
aufe ich:

Original Nachzucht von Heine's verbeſſerten Kolben

W Original Nachzucht von Hein's verbeſſerter Chevalier 1000Gerſte 205. Richardſons Chevaliers 1000 kg 195. v

Hafer: n kg A. 165.
ietoria k Halberſtädter 1090 kFeldbohnen e n

Der Verſandt erfolgt in beſten neuen Drellſäcken gegen Nachnahme, Preis
verzeichniß mit genauer Beſchreibung, ſowie jegliche Auskunft erfolgt durch die

2021
Gut Mahndorf,

Bahn, Poſt und Telegraph Halberſtadt.

Mittwoch, d. 19. d. Mts.

ſtelle ich [2086
Arbeitspferde

in meinen Stallungen zum Verkauf.

Sommerweizen 90 e geht h 1505 h irre

OriginalNachzucht von eines ertragreichſten 1000 kg 175.

Erbſen: G 200.

Gutsverwaltung.

von Wulffen.

Belgiſche

Max Welsch.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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Halle (Saale),
ß 2. Beilage zu Nr. 7 s der Halleſchen Zeitung.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
15. Februar 1896.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Nachdem der Etat des Kriegsminiſteriums in zweiter
Leſung debattelos genehmigt war, brachte beim Etat des
Miniſteriums der Auswärtigen Angelegenheiten der National-
liberale v. Ey nern einen kleinen Beitrag zur Paritätsfrage,
indem er dem Zentrum vor Augen führte daß von acht
deutſchen Botſchaftern vier katholiſch ſeien. Allgemeine Heiter-
keit folgte dieſer treffenden Bemerkung. Ferner ſchlug Redner
vor, den Poſten des preußiſchen Geſandten beim Vatikan,
welch erſterer zwecks Förderung des konfeſſionellen Friedens
geſchaffen worden ſei, aufzuheben, wenn eine Ausſicht auf Er
füllung dieſes Zweckes nicht mehr erkennbar ſein ſollte. Da-
nach wurde auch dieſer Etat bewilligt. Bei dem Etat der
direkten Steuern kam es zu Auseinanderſetzungen und zwar
bei der Ueberſicht über die Einkommen und Ergänzungsſteuer
Veranlagung für 1894/95 und 1895/96. Der Abg. Graf
Kanitz (konſ.) folgerte daraus, daß das platte Land zu ſtark
herangezogen werde, daß der wohlhabende Mittelſtand immer
mehr zurückgehe und lediglich die m Vermögen
wüchſen, und daß insbeſondere er Rückgang
der Bevölkerungs und der wirthſchaftlichen Lage bei der land
wirthſchaftlichen Bevölkerung des Oſtens überaus bedrohlich
ſei. Der Finanzminiſter gab zu, daß die neuzeitliche
Entwickelung der ſtädtiſchen und induſtriellen, als der land
wirthſchaftlichen Bevölkerung zu Gute gekommen ſei, beſtritt
aber, daß die Ergänzungsſteuer hauptſächlich das platte Land
treffe. Den Rückgang des Mittelſtandes aber erklärt der
Miniſter geradezu für eine Legende das Gegentheil ſei
vielmehr evident und die Sorge vor der Gefahr, daß das
Kapital ſich in wenigen Händen concentrire, ſei durch die
Statiſtik gründlich widerlegt. An der Debatte, die ſich hieran
knüpfte, nahmen die nationalliberalen Abgeordeten von Eynern,
Sattler und Friedberg Theil. Der Etat der direkten Steuern
wird ſchließlich bewilligt. Heute Etat des Handelsminiſteriums.

Theater und Muſik.
Reportoire Entwurf des Stadt Theaters zu Leipzig

vom Sonntag den 16. Februar bis incl. Sonnabend den 22. Feb.
1890. Sonntag den 16. Februar Neues Theater Die drei Pintos.
Hierauf Sicilianiſche Bauernehre (Cavalleria Rusticana). Anfang
7 Uhr. Altes Theater: Zum erſten Male: Gebildete Menſchen,
Volksſtück in 3 Akten von Victor Leon. Anfang 7 Uhr. Carola
Theater Giroflé Girofla. Anfang 7 Uhr. Montag den 17. Feb.
Neues Theater Das Haus des Majors. Anfang 7 Uhr. Altes
Theater: Der Viceadmiral. Anfang /8 Uhr. Dienstag den
18. Februar: Neues Theater: Die Fledermaus. Anfang 7 Uhr.
Altes Theater Die Reiſe um die Erde in 80 Tagen. Anf. 8 Uhr.
Mittwoch den 19.: Neues Theater Die Hochzeit des Figaro. Anfg.
7 Uhr. Altes Theater: 20. Volksthümliche Vorſtellung zu halben
Preiſen Die Jüdin von Toledo. Anfang 7 Uhr. Donnerſtag, den

20.: Neues Theater Zirkusleute. Anfang 7 Uhr. Altes Theater
Der Oberſteiger. Anfang 8 Uhr. Freitag, den 21.: Neues Theater
Triſtan und Jſolde. Anfang /.7 Uhr. Altes Theater Fräulein
Doktor. Anfang ,8 Uhr. Sonnabend, den 22.: Neues Theater
Zum 1. Male wiederholt: Gebildete Menſchen. Anfang 7 Uhr.
Altes Theater Robert und Bertram. Anfang 8 Uhr.

Spielplan des Erfurter Stadttheaters vom 16. bis inkl.
23. d. Mts. Sonntag Nachm. 3 Uhr Die zärtlichen Verwandten.
Abends 71 Uhr Undine. Montag Der Kaufmann von Venedig.
Dienſtag Der Mittwoch Undine. Donnerſtag Der
Kaufmann von Venedig. Freitag Lohengrin. Sonnabend Ein
ſame Menſchen. (Drama von Gerhart Hauptmann.) Sonntag,
Nachm. 3 Uhr Die Zauberflöte. Abends 7 Uhr Der S

Spielplan vom Stadttheater in Magdeburg. Sonntag,
den 16. Februar, Nachm. 3 Uhr Halbe Preiſe. Othello der Mohr
von Venedig. Abends: Der Evangelimann. Das Verſprechen
hinterm Herd. Montag, den 17. Februar Figaro's Hochzeit. Nach
Münchener Jnſzenirung. Dienſtag, den 18. Februar Erſtes und
vorletztes Gaſtſpiel Signora Franceſchina Prevoſti: La Traviata.
Mittwoch, den 19. Februar: Zum 1. Male. Die Barbaren. Don-
nerstag den 20. Februar Letztes Gaſtſpiel Prevoſti: Carmen.
Freitag, den 21. Februar Benefiz Ludwig Piechler: Hans Heiling.
Sonnabend, den 22. Februar Die Barbaren.

Ueber eine verunglückte Kundgebung gegen Deutſch
land wird der „Köln. Ztg.“ aus Paris geſchrieben Larochelle, der
Direktor des Théatre Libre, glaubt ſich von der Vorſehung dazu
auserſehen, die Franzoſen an den Deutſchen für die Feſtfeier des
25jährigen Beſtehens des deutſchen Reiches zu rächen. Er ließ daher
eine Novelle des Romanſchriftſtellers Guy de Maupaſſant für die
Bühne einſchlachten und am 10. d. Mts. aufführen. Das Stück
heißt wie die Novelle, „Mademoiselle Fifi“ und behandelt eine für
die deutſchen Offiziere wenig ſchmeichelhafte Epiſode aus dem Kriege
von 1870--71. Bekanntlich beſaß Maupaſſant eine geniale Ader,
rieb aber ſein Gehirn durch roth Ueberſchwänglichkeiten
auf und ſtarb wahnſinnig. Seine Novellen laſſen ſich daher
inhaltlich nur in abgeblaßter Form wuiedergeben. Obige
Novelle ſpielt ſich nun auf einem Schloſſe in der
Nähe von Rouen ab. Dort haben ſich mehrere Ulanenoffiziere ein
quartiert, unter ihnen Wilhelm von Eyrick, der einerſeits wegen
ſeines weibiſchen Auſtretens den Spitznamen „AMademoiselle Fißi“
trägt, anderſeits aber wie ein Vandale im Schloſſe hauſt, den Ahnen
bildern Schnurrbärte anmalt oder ihnen die Augen mit der Piſtole
ausſchießt. Da ſich die Offiziere langweilen, laſſen ſie ſich zur Ab
wechslung aus der benachbarten Stadt angenehme weibliche Geſell
ſchaft kommen. Jm Rauſche rühmt ſich Fifi ſeiner Siege über die
franzöſiſchen Frauen. Darob ergrimmt Mlle. Rachel, ſeine Tiſch
genoſſin ſie erſticht ihn mit den Worten „Ueber mich wenigſtens
wirſt Dü nicht ſtegen Großer Aufruhr; Pfarrer und Küſter eilen
herbei der Pfarrer betet vor der Leiche des Verröchelnden, während
von dem Kirchthurme Rachel, die ſich dahin geflüchtet, das
Sterbeglöckchen läutet. Wie man ſieht, läuft das Stück
auf eine Verherrlichung des franzöſiſchen Patriotismus auf Koſten der
deutſchen Offiziere hinaus Letztere werden gelegentlich mit dem Aus-
drucke „Ces crapules de Prussiens“ abgethan. Der Direktor nun
hatte ſchon vor der Aufführung die Genugthuung, daß der
Polizeipräfekt, angeblich auf Veranlaſſung des Miniſterpräſidenten,
ſich einmiſchte und, wie der „Gaulois“ berichtet, ihn zu ſich entbot, um

ihn zu bitten, von den Uniformen abzuſehen und das Wort era-
pules“ durch „brigands“ zu erſetzen. Er hatte fernerhin die Genug-
thuung, daß der Polizeipräfekt mit vier Agenten der Vorſtellung
beiwohnte aber ſein Einſpruch blieb aus, obgleich weder die Ulanen-
uniformen noch das Wort „erapules“ fehlte; und darin lag ves
Stückes Mißerfolg. Das Publikum nahm das Stück ziemlich kühl
auf, ebenſo die Preſſe, die dafür kaum ein warmes Wort beſitzt.

Vermiſchtes.
Ueber einen verhängnißvollen Beſuch in der „Animir-

kneipe“, der ſich dieſer Tage in Hannover zugetragen, kurſtren ver-
ſchiedene Gerüchte. Einer unſerer höchſten „Verwaltungsbeamten“,
ſchreibt hierüber der „V.“, benutzte ſein Unbekanntſein dazu, an
einem Nachmittag der vorigen Woche einer unſerer feinſten Damen-
kneipen, dem Cafe Sportsman“ einen heimlichen Beſuch abzuſtatten.
d hellem gelbem Gigerlrock ſchien er den Damen des Cafes wohl ein

apitalkerl zu ſein, und bald ſah er ſich umgeben von ſämmtlichen an
weſenden Damen, die luſtig auf ſein Wohl und ſeine Koſten ihre
Gläſer leerten: die Damen tranken nur Wein, der Gaſt
ſelbſt zog Bier vor, von dem er drei Glas trank. Schließlich aber,
als es ans Bezahlen ging, ſtörte ein Mißton das vergnügte Bei-
ſammenſein. Der Gaſt machte Schwierigkeiten und weigerte
ſich, auch den von den Damen getrunkenen Wein zu zahlen. Die
Wirthin, eine ſehr reſolute Frau, ſchickte heimlich, einen
Schutzmann zu holen, der denn auch alsbald zur
Stelle war und dem fremden Gaſt recht deutlich
bedeutete, daß er Zahlung zu leiſten habe, widrigenfalls er
ihm zur „Brande“, dem Polizeigefängniß, folgen müſſe. Nun-
mehr gab ſich der Gaſt zu erkennen, und konnte danach un-
gehindert, das Lakal verlaſſen. Dem Schutzmann aber ſoll nicht
beſonders froh zu Muthe geweſen ſein.“ Das vom „V.“ erzählte
Geſchichtchen hat aber noch einen zweiten Theil. Der Gaſt, der ſich
weigerte, die von den „Damen“ in einem größern Umfange, als
ihnen geſtattet geweſen, gemachte Weinzeche zu zahlen, war
der neue Polizeipräſident Graf Schwerin, welcher ſich mit eigenen
Augen von der Wirthſchaft, die in den Animirkneipen dieſer Art
herrſcht, überzeugen wollte, was denn auch zur Genüge ge-
ſchehen und inzwiſchen nicht ohne Folgen für das betreffende Cafs
geblieben iſt.

Das Geheimniß der ewigen Jugend iſt, wie es ſcheint, von
Sarah Bernhardt gefunden worden „Ja,“ ſagte ſie dieſertage zu
einem New-Yorker Berichterſtatter, „ja ich weiß, daß ich jung
erſcheine. Sie branchen es mir nicht zu ſagen. Und gerade
deswegen fallen ſie alle über mich her. Die guten Freundinnen,
die meinen Niedergang auspoſaunen, können mir meine Friſche
nicht verzeihen und berſten (Aber Sarah!) vor Wuth.
Aber das iſt meine Miſſion im LHLeben, die an
deren wüthend zu machen. Darüber freue ich mich herzlich. Ich bin
jung, weil ich arbeite. Die Arbeit iſt mir nothwendig. Jch bin noch
nie krank geweſen. Wenn ich in Paris unthätig geweſen wäre, wie
mir gerathen wurde, würde ich ſicher wie eine Funfzigjährige aus-
ſehen. Vielleicht wäre ich gar ſchon todt! Jch liebe das Reiſen, den
Scenenwechſel ich muß fortwährend Aufregung, Abwechſelung
haben. Und das Reſultat hier ſehen Sie es: es iſt meine ewige
Jugend! Wer nicht alt werden will, merke ſich das.

Schluß der Ausgabe von Antheilſcheinen, fünfter und Berlin Behrenſtraße 10 überweiſen. Hochachtend G. Hackbarth, zur
M letzter Serie, zur Verwerthung der W Verl

in öne i iHermann Ganswindt et nein
den I. März ds. Jrs. feſtgeſetzt. Wer bis dahin ſeinen Bei-
trag nicht baar eingeſandt oder wenigſtens ſich in rechtsver-
bindlicher Form verpflichtet hat, ſeinen Bettrag ſpäteſtens
bis 1. April einzufenden, der kann nach dem I. März nicht
mehr berückſichtigt werden denn es ſind ſchon in dieſer kurzen
Zeit auf meine Bekanntmachungen ca. 70,000 Mk. bei mir baar
eingezahlt worden, ſo daß es keinem Zweifel unterliegt, daß auf dieſe
letzte, in über hundert der größten Zeitungen erlaſſene Bekannt-
machung, der nch fehlende kleine Reſt bis zu dem feſtgeſetzten
Termine bei mir baar eingezahlt werden wird.

Wer ſind denn nun die Leute, welche dieſe Beiträge an mich
einſenden Jn meinen früheren Jnſeraten habe ich einen Auszug
meiner Theihaberliſte, mit vollſtändigen Adreſſen bekannt gemacht
ſie recrutiren ſich aus den denkenden Menſchen aller Stände, vom
Fürſten und vom General- Excellenz durch alle Adels, Offiziers- und
Beamtenſtufen bis hinab zum einfachen Mann, ſowie aus einer
größeren Zahl Jngenieure, Profeſſoren und hervorragender Fachleute,
welche von meinen Erfindungen Kenntniß erlangt haben. Viele ſind,
durch die früher über mich gehörten Verleumdungen auf das Gröb-
lichſte getäuſcht, mit dem größten Mißtrauen zu mir gekommen, ſind
dann aber nach eingehender Beſichtigung meiner Erfindungen und
ihrer Leiſtungen, durch die Thatſache, daß ſelbſt ſolche vorzügliche
Schöpfungen von gewiſſen Leuten in den Staub gezogen werden,
ſichtlich erſchüttert worden und haben mein Montagegebäude unter
den anerkennendſten Worten verlaſſen. Das vorſtehend Geſagte wird
vielleicht am beſten durch das nachſtehende lakoniſche Schreiben,
welches ich aus der zahlloſen Menge erhaltener Anerkennnngs-
ſchreiben herausgreife, illuſtrirt:

Semerow bei Moitzelfitz (Pommern), den 29. Januar 1896.
Herrn Hermann Ganswidt, Schöneberg bei Berlin. Nachdem

ich im Dezember Jhre Erfindungen ſelbſt in Augen
ſchein genommen habe, will ich mich mit Mark 3000. (drei
Tauſend Mark) an dem Unternehmen betheiligen. Dieſe
Summe werde ich Jhnen in dieſen Tagen durch die Deutſche Bank,

Zeit Rentier.
Dieſe Summe wurde gleich darauf von der Deutſchen Bank an

mich ausgezahlt, und ſolcher Anerkennungsſchreiben liegt eine große
Anzahl vor. Daß auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers der Chef
des Generalſtabes, Excellenz Graf Schlieffen, mein früheres eiſernes
FlugapparatModell mit einer Suite ſachverſtändiger Ofſiziere beſich
tigt, mir darauf ein anerkennendes Gutachten ertheilt und ſchließlich
zur Unterbringung dieſes Apparates ein Gebäude der Eiſenbahn
brigade eingeräumt hat, ferner, daß nach Probefahrten der Berliner
Feuerwehr mit meinem Tretmotorwagen das Tretmotorfeuerwehr-
fahrzeug alsbald in Arbeit genommen wurde, ferner, daß das Königl.
Polizeipräſidium, Abtheilung für öffentliches Fuhrweſen meine Tret-
motordroſchke durch Probefahrten prüfte, ferner, daß Se. Königliche
Hoheit Herzog Alexander von Oldenburg nach verſuchsweiſem Treten
meines Wagens dieſe Tretarbeit für leicht erklärte, ferner, daß die
Kellereimaſchinenfabrik Otto Vogel, Berlin, Andreasſtraße 32, mit
mir einen Licenzvertrag abgeſchloſſen hat u. ſ. w. u. ſ. w. iſt aus
meinen früheren Jnſeraten genugſam bekannt. Hinzuzufügen
habe ich jetzt noch, daß am 25. v. Mts. ein Mitglied des deutſchen
Kaiſerhauſes, incognito, in Geſellſchaft des Königl. Kammerherrn
Baron von Solemacher, meine Erfindungen ſtundenlang auf das
Eingehendſte unterſuchte und dann in mein er Tretmotordroſchke
zurück nach dem Hotel Briſtol gefahren iſt, daß ferner am 5. d. Mts.
Prinz Heinrich XXVIII. Reuß, in Begleitung des Grafen Conrad
von Hochberg, ebenfalls ſtundenlang meine Erfindungen unter
größter Anerkennung derſelben beſichtigt hat und auch zu der ausge-
ſprochenen Ueberzeugung gelangt iſt, daß nur mit meiner Konſtruktion
das Flugproblem gelöſt werden könne, und endlich daß das Königl.
Polizeipräſidium Abtheilung für öffentliches Fuhrweſen, mir am
10. d. Mts. erklärte, daß auch eine größere Anzahl von Tretmotor
wagen, wie ich ſie während der Gewerbeausſtellung einführen will,
im Berliner Straßenverkehr zuläſſig iſt u. ſ. w.

Wer ſind denn nun die Leute, welche früher gegen meine Er-
findungen eiferten Es ſind nur ſolche, welche dieſelben überhaupt
noch gar nicht kennen. Auch dieſer Widerſacher ſind über alle Volks
ſchichten verbreitet, und auch manche von ihnen drücken das Lehr-
katheder, das unter der Laſt ihrer Gelehrſamkeit faſt zuſammenbricht,

wenn es ſich um die Anerkennung der techniſchen Errungenſchaften
des Auslandes handelt. Alle dieſe Herren ſind aber wie die
von Salamanca viel zu ſtolz dazu, von ihrem hohen Pferde der
grauen Theorie herunterzuſteigen und ſich meine Erfindungen in der
Praxis anzuſehen, obgleich ihnen doch darin ſchon Fürſten mit ſo
gutem Beiſpiel vorangegangen ſind. Daher kommt es wohl auch,
daß ich die aus ihrer Schule hervorgegangenen Techniker zur prak-
tiſchen Montage meines Flugapparates gar nicht brauchen kann, weil
es eben nur Theoretiker ſind, und daß mir infolge deſſen nichts An
deres übrig blieb, als dieſe ſchwierigen techniſchen Arbeiten auch noch
ſelbſt und eigenhändig zu übernehmen, der ich doch ſchon außer-
ordentlich in Anſpruch genommen bin.

Welchem Urtheil iſt alſo nun der Vorzug zu geben Den-
jenigen der ca. 1000 Perſonen, welche erſt nach gründlicher praktiſcher
Prüfung meiner Erfindungen mit Begeiſterung für dieſelben eintreten, oder
dem Urtheil der Widerſacher, welche dieſe Erfindungen noch gar nicht
kennen Jch meine, daß die Letzteren an einem ſittlichen Defekt,
mindeſtens dem der Leichtfertigkeit, leiden und keſtraft werden
müßten. In einem Falle iſt es mir denn auch ſchon gelungen, eine
ſolche Beſtrafung, wenn auch mit eigenen Opfern, zu erzielen.

Auf Baarſendungen an die Adreſſe Hermann Gans-
windt in Schöneberg bei Berlin, Herbertſtraße 10“, zur
Verwerthung meiner von vielen Autoritäten, darunter Sr. Excellenz
der Chef des Generalſtabes der Armee, Graf Schlieffen (Original-
Gutachten kann bei mir eingeſehen werden), anerkannten Erfindungen
erfolgt Antheilſchein, worin für je 100 Mark 0,01 Prozent vom
Reingewinn meiner ſämmtlichen Erfindungen bis zum Geſammt-
Gewinn von 1000 Mark und für je 1000 Mark 0,1 Prozent
vom Reingewinn meiner ſämmtlichen Erfindungen bis zum Ge-
ſammtgewinn von 10 000 Mark in ſichere Ausſicht geſtellt wird.

Beſichtigung meines Montage Gebäudes wird nur noch bis
I. März d. Js., werktäglich von 11-—12 Uhr bei freiem Eintritt ge-
ſtattet. Pünktlichkeit nothwendig. Später werden die Beſichtigungen,
nach Vollendung des Flugapparates, während der Gewerbeausſtellung
wieder geſtattet werden dann aber nur gegen ein Eintrittsgeld.

Sschöneberg bei Berlin, im Februar 1896.

Hermann Ganswindt.
Herechtigte landw. Schule Marieuberg zu Helnſtedt.

(Herzogthum Braunſchweig.)
Beginn des Sommerſemeſters 14. April. Jahresfrequenz ca. 300 Sch., trotzdem s vokleine Klaſſen, da die oberen getheilt ſind. Verſetz. Oſtern u. Mich. A. Landwirthſchafts- Hnternat, unter ſtaatl. Aufſicht, bereitet

ſchule (Kl. VI--1), eine fremde Sprache Reifezeugniß: Berechtigung z. einj. Mili-
tärdienſt ſowie alle Berechtigungen der Realſchule. B. Landwirthſchaftliche Fach Poſt, Eiſenbahn
ſchule Kl. 3--1) mit je halbjährigem Kurſus. Näh. Ausk. d. Direktor Dr. Kremp u. ſ. w.) billig u

Beamtenſchule Lommatſch

(Königr. Sachſen)

Militäranwärter u. junge Leute v. 14-20
Jahren f. d. mittlere Beamtenlaufbahn

Hemeindeverwaltung
u. ſicher vor. Bisher d.

Halioren-Tröpfchen,
D. R. BI. ang.,

feinſter V Cabinet Likör T von
P. Fr. Lecdider,

Wein Handlung und Fabrik feinſter Liköre,

IIaIIe a. S., Reilſtr. I.Schöne günſtigſten Erfolge. r ort Erhältlich in den SpezialGeſchäften. ePäcagogium zu Wippra im Harz, Jeyer,FErörnuné Ostern 1896. Pädagogium Thale a. Harz 7
Alumnat und Schule mit dem Charakter eines Progymnasiums (Sexta

bis Quarta)). Christliche Erziehung. Gewissenhbafte Beaufsichtigung. Gleichmüssige
45Betonung von Körperpflege, Geistes- und Gemüthsbildung.

Auskunft ertheilt Pastor Donndorf in Wippra i. Harz.

unter dem Protectorat Sr. Hoheit des
Prinzen Eduard von Anhalt.50

Geiſtſtraße 30. (1429
Chemiſche Wäſcherei,

3 finden bei ſorgſamſter Er0 er ziehung u. guter Aſlege,
Peuſion; Beaufſichtig. der

Schularb., Anleitung in Haush. u. Hand
arbeit, geſellſchaftl. Form. bei [1801
Frau Paſtor LobecxK, Halle, Poſtſtr. l.

Gutskaufgeſuch.
Kaufe erſt ca. 80--200 Hekt. t Bod.
Geb. Verkehrslage mit 3--8000 M. Gr. R.
Off. werd. bis ins Frühjahr abgeholt unt.A, 20 poſtlagernd Halle g. e [2018

Müller'sPatent-Accord-Wcht el in einer Stunde
ohne Notenkenntniß und

ohne Lehrer zu erlernen. rachtin
ſtrum. koſteten früher Mk. 16. jetzt
nur Mk. 12.--, ſolange der Vorrath reicht
bei O. C. F. Niether, Hannoverſche
Harmonika und c
in Hannover II, Steinthorfeldſtraße 19,

NB. Allen werthen Beſtellern gebe.
noch 1 kleines Muſikinſtrument umsonst,
nur damit Sie ſich von der Güte und
Preiswürdigkeit meiner Fabrikate über

D. O. [449zeugen ſollen.

ür Schüler geſundes Leben, gute Pfl inan Wäd ehe teege Gardinen-Wäseohe auf Neu,
Klaſſen höherer Schulen Jndividuelle und
energiſche Förderung. Beſte Empfehlungen.

Proſpekte. Dr. Lohmann.
Penſion in Bernburg.

Zu Oſtern d. J. find. in mein. geräum.
Hauſe noch 1 od. 2 Schüler d. hieſ.
Gymnu. liebevolle Aufn.. gute Pflege,
ſorg. Beaufſichtigung u. ev. Nachhülfe.
Referenzen durch die hieſ. Gymn.Dir., die

Settn Hr. Hachtmann und Dr. Hutt.
715) G. Rüschel, Paſtor.

150 Ctr. echten gelben
Oberndorfer

PFutterrübensamen,
95er Ernte, hat abzugeben
Rittergut Zschepplin b. Eilenburg

Zuchtſchweine,
Dorkſh. u. Berkſh. liefert preiswerth in
allen Altersklaſſen franco jeder Bahnſtation.

Domaine Schlotheim i. Thüringen.

Germania-

Backpulver
Anerkannt feinſte Marke.

Zur ſchnellen Herſtellung von Aſch-
kuchen, Reibekuchen und jedem anderen
Feinbagckwerk beſtens geeignet

empfiehlt

Th. Franz, Halle a. S.,
Heſfenfabrik. [1433



S ehe S

Aus allen Theilen unſeres Leinen-, Wäſche
geboten, ſeine Einkäufe anßerordentlich billig zu machen.

Leipiger Straße 21.

n T Treontur- Ausverkauf.
e und Kleider Lagers haben wir verſchiedene Artikel im Preiſe ganz bedeutend zurückgeſetzt und iſt Jedermann Gelegengeg

Schnabel T Srünbers- Leipi iger Straße 21.

gekanntwacnug-

Wohn. von 3 Stuben, Kammer, Küche u.
Zubehör am 1. April 1896 zu verm.
Dzondiſtr. 4. Preis 375 Mk. zu erf.
m Sekretariat des Nniverſitäts Kurg-
toriumsés Univerſitätep-latzéStr. 10.

E. Leutent,
alle a. S. ca.Maschinen fabrik und Eisengiesserei

CHolz Auktion.
W h Dieskau b. Halle a. S.

ſollen Montag, den 17. Februar,
Vormittags 10 Uhr an Brockdorf

150 Haufen ſtarke Pappelnſtangen
und Reißholz. Ferner am ſelben Tage

gej Jpecialità um 1 Uhr: 34 Stück Eſchen und 7jj ndrt eit 30 Jahren à Wom I. San Zeten v u van im
und mehrere Haufen jenſtangeneincy in rige un ompoun und Reißholz nach vorbekannt gemachten

Feinste Referenzen.

Dampfmaschinenbis zu 300 Pferdestärken
mit oder ohne Condensation, mit verbesserter Ridersteuerung

D. R. P. 42582, Meyer'scher Expansions- Steuerung sowie Ventilsteuerung.
Preislisten sowie specielle Offerten auf Verlangen post- und kostenfrei.

Bedingungen verſteigert werden.
Große Mengen von ſüßem Wieſen
hen und kleereichem Feldhen empfiehl
gegen baar ab Hof mit pro 50 Kilo

2,60 M., in größeren Poſten und fürHändler billiger, das Rittergut Zöschen
(Leipzig-Merſeburger Chauſſee, Poſt und

Telephon). [136
Billigste Preise. [2016

Im Befſtellbereiche des unterzeichnſtellen für Poſtwert hzeichen“ übertragen w

a) im Ortsbeſtellbezirk:
1) dem Kaufmann Guſtav
2) dem Kaufmann Albert

b) im Landbeſtellbezirk:

Bel grnſeunthung
eten Poſtants ſind „Amtliche Verkaufs
orden

Schurig in Ammendorf,
Träger in Radewell.

dem Gaſthofsbeſitzer Julins Engel in Oſendorf.
Ammendorf-Radewiell, den 15. Februar 1896.

Kaiſerliches Poſtamt. Brünner.

Mit mehreren goldene
Güte gleichſte heund, an Qualität
5000 Geſchäften Deutſchlands eingeführte

173
r Medaillen prämirt, dem franzöſiſchen Coguge an

wie Aroma unerreicht, iſt der bereits in über

Sehr alter Kornbranntwein,
ebrannt aus Gerſtendarrmalz und Roggenkorn, von E. n. Magerſleisch,

uar a. d. Ostsee, Kornbranntweinbrennerei und Läger im Jahre 1734
gegründet.

Originalkrug 1 Mark und pro
August Apelt, Leipzigerſtaße 8
H. Baarmann, Merſeburgerſtraße 19.
Carl Barkefeld, Alte A. We 35.
Julius Bethge, Leipzigerſtraße 5
Ernst Beyer, Herrenſtraße 5.

A. Blau, am e 1.Carl Booch, Breiteſtraße 1
Martin Böri, Frieſenſtraße 4.

Fritz Cordes, Gr. Steinſtraße I.
R. Dieringer, Bernburgerſtraße 1
Paul Einicke, Streiberſtraße 31.
Wilh. Franke, e d rae 53.
Carl Funke, Wettinerſtraße 34.
Reinh. Gebhardt, Ranniſcheſtraße 20.
Otto Glass, Thalamtſtraße.

August Göhler, Niemeyerſtraße 14.
Albert Grimm, Steg 15.Chr. Grünewald e Sohn, Marktplatz 1 und

Schmeerſtraße 1
C. Güstel, Gr. Steinſtraße 25.
Carl Hahber, Sophienſtraße 13.
C. G. Haecſicke, Reilſtraße 1.
Julius Heinert, Z3wingerſtraße
R. Heinze, Mansfelderſtraße 7
Willy Hennicke, Thorſtraße 47.
Ferd. Hille, Geiſtſtraße 68.
Otto Hoppe, Thomaſiusſtraße.

Albin Hornbogen, Auguſtaſtraße 11.
Paul Kegel, Bernburgerſtraße 27.

Julius Kegel, Steinweg 53.
J. H. Keil Nachf., Gr. Klausſtraße 38.
Lothar Klipsch, Gr. Ulrichſtraße 19
W. E Paul Koch, Thorſtraße.

Liter 1,70 Markt zu haben bei:
Bernh. Lailach, Zwingerſtraße 20.
C. Lange, Kl. Ulrichſtraße 26.

August Laue, Leipzigerſtraße 47.
A. Leidloff, Rathhausgaſſe.

Gebr. luckau, Hirtenſtraße 14.
C. Matthes Nachfolger, Gr. Steinſtr. 44.

Paul Mertens, Glauchaerſtraße 10.
L. F. NMertens, Langegaſſe 19.
Noak Lorenz, Gr. h 76.
August Peter, Königſtraße 19.
Pottel Broskowski, Gr. Ulrichſtr. 27.
Otto Pallas, Leipzigerſtraße 64.Gustav Preisser, geh 30.
H. F. Reussner, Moritzkirche 1
Fr. Roskoden, Zinksgartenſtraße 14/15.
Otto Rosech, Steinweg 24.

Rich. Sachse, Friedrichſtraße 18.
Albert Schaaf, Leipzigerſtraße 64.
Albert Schmidt, Leipzigerſtraße 80.
M. E. Schmidt, Jnh. Paul Booch, Leip-

zigerſtraße 53.
Th. Schneider, Geiſtſtraße 24.
W. E. Schaaf, Schillerſtraße 13.
Franz Schumann, Friedrichſtraße 8.

Sprengel Rink, Leipzigerſtraße 2.
franz Stein, Gr. Klausſtraße 10.

J. R. Strässner, Bernburgerſtraße 14.
A. E. Werner, Geiſtſtraße 23.
F. Zirkenbach, Harz 2.Kieh. V. Zittwitz, Friedrichplatz 5.

Jn Giebichenſtein:
Beyer Sohn, Reilſtraße 36.

[2017C. A. Krammiseh, Leipzigerſtraße.
Friedrichplatz 6.W. Laerm, L. Büchner.

Carl Schmidt Hoheſtraße 1.
Trotha.

o
r

W

v Sanze Kopfhaut und b
1 mit dem Haarboden. Sein Gebraue

9 hinterlässt ein a angenehmes, er frische
marke un

w.

o

e

Aussehen
sind es Falsificate.D

SS

rralke K.
EOrI—ll.

e e Smmmuig

ist in Folge seiner antiseptischen Rigenschaften un-
streitig das wirksamste aller Kopfwaschwasser.Es beseitigt sicher die Iästigen Schuppen, verhindert

Haarausfall, stärkt die
17 gehbalt macht Pomade und Oel entbehrlieh.

z braucht das Squamatol mittelst des patentirten Frot-

Kopffrotteur, erfüllt einS hyenh Bedürfniss und ist
8 Er handhabt sich be-

quem, Vvertheilt das 3 gleichmässig über die
ringt dasselbe in innige Berührung

8
v

z
8

7 den9 regt neuen Haarwuchs an.8
e N

82 M teurs „Eacetetor““o während spiter9 h wendung wöchentlich genügt.J

9 54 a3 h 7
8

Senatu patentirte
9 nun nentbehrlich für9 bodenpilege.9

Nur echt, wenn mit nebenstehender Schutz-

Preis
M 3. die Flasche allein
die Flasche als auch der Frotteur müssen das

Zu haben in den Apotheken oder direkt zu beziehen von
Jaeschke Cie. in Herrnhut Bhf.

Mohren-Apotheke.

00

Kopfnerven und
Sein natürlicher Fett-

Man ge-
zunäechst täglich,

eine zweimalige An-

eine rationelle Haar-

h befördert die Bluteireulation und
ndes Gefühl.

d Untersehrift versehen.

beider Fabhrikate zusammenC 1.75. Sowohl
wie obige Abbildungen haben, sonst

e S

(1369

J. L. Jensen Co

2Verdingung.
Die Ausführung der baulichen Anlagen

für die Lokomotivſchuppen und Waſſer-
ſtationen auf den Bahnhöfen Lauchſtädt
und Schafſtädt der Neubaulinie Schlettau-
Schafſtedt Merſeburg ſoll einſchließlich
Lieferung der Materialien vergeben werden.

Bedingungen und Zeichnungen liegen
bei der Bauabtheilung zu Lauchſtädt zur
Einſicht aus und können ſoweit der Vor
rath reicht, gegen porto und beſtellgeld-
a Einſendung von 1,50 Mark in Baar
für die Bedingungen und 3,00 Mark fürdie Zeichnungen (ohne Einzelzeichnungen)

von dort bezogen werden.
Angebote ſind geſchloſſen, mit ent-

ſprechender Aufſchrift verſehen, bis zum
26. Februar 1896, Vormittags 11 Uhr,
zu welcher Zeit die Eröffnung derſelben
erfolgen wird, an die Bauabtheilung zuLauchſtäbt einzuſenden.

Zuſchlagsfriſt drei Wochen.
Erfurt im Januar 1896.
Königliche EiſenbahnDirektion.

Verdingung
der Lieferung der im Etatsjahre 1896/97
erforderlich werdenden

ca. 950 000 kg Steinkohlen,
418 cbm Weichholz,

3 900 kg Elainſeife,
1080 kg weiße Seife,

11 600 kg kryſtalliſirte Soda,
250 hl eriend

ſoll am 21. Februar d. Js. Vormittags
11 Uhr in öffentlicher Ausbietung im Ge
ſchäftslocale der unterzeichneten Verwaltung

Petersberg Kaſerne A. erfolgen, wo
ſelbſt die bezüglichen Woingunget 1
Einſicht ausliegen.

Garniſon- Verwaltung Erfurt.
Zur Bearbeitung von Neubau-Ent-

würfen, zur Anſchlagsaufſtellung und
Bauleitung wird von ſofort auf unbe-
ſtimmte Zeit ein im Hochbau und im Ver
anſchlagen erfahrener älterer unver-
heiratheter Techniker im Baubüreau der
Königlichen Landesſchule Pforta gebraucht.

Lebenslauf, Zeugniſſe, Probejeichnungen
ſind unter Angabe der Gehaltsanſprüche
portofrei an mich zu richten. [1988

Pforta bei Naumburg a. S.
den 13. Februar 1896.
Der Königl. T anmeiſter

LeidichHolz Auktion.Es ſollen Nun 2. 21. Febr. ca.

m Forſtrevier Burgkemnitz, Forſtort
Hainichenbreite
ca 200 kief. Breit u. Bauſtämme

(feinjähriger Qualität)
meiſtbietend verkauft werden.

Käufer wollen ſich Vormittag U9hr im
hieſigen Gaſthofe anſammeln. f1996

Burgkemnitz, den 12. Februar 1896.
Die Forſtverwaltung.

Cerespul ver
Wachsthum und Ertrag vermehrendes
P ttao. Brand i. Hafer u. Gerſte.
1 Fl. (1 Kg) koſtet 2 Mark und iſt
ausreichend z. Präparation v. 1000 Pfd.

Saatgetreide. [1388Näh. Auskft. m. Verſuchsreſultaten u.
vielen Empfehlungen von hervorragenden
Landwirthen a. Wunſch gratis u. portofr.

Deutsche Ceres
IHIIalle a. S.

Zu Originalpreiſen zu beziehen in
Hotel Stadt Hamburg, Hotel Rothes
Roß, Gaſthof Grüner Hof, Drogerie
Walther, Wuchererſtr. 75. Osmünde:
Bernhard Kolſch.

e 2Bienenhonig,
feinſte Qnalit., verſendet 1 Poſtkolli
9 Pfd. netto franco 9, Mk., 5 Pfd.netto freo. 5,25 Mk. i probegläe hen
gegen 3 Briefmarken freo. [1434

C. Steinkopf,
Bienenwirth in Walbeck b. Hettſtedt.

Balbverdeckten Kutſchwagen

X verkauft preiswerth Bahnhofſtr. 12.

S Massene e ee

An S dn h DenenSeele e ehee e 4 ſerse sfe
e hegten Fab rien

Be Spes sfabrke d We ne eIII
Uhrmmacher,

Halle. Brüderſtr. 16,
Ecke vom Markt,

ſein großes Lager

Taſchen-Ahren
in nur vor äg ich gearbeiteten

erken,2immerahren ſowie grosse

Dielen- Standuhren
in reichſter Auswahl.

Reparaturen an Uhren werden
ſorgfältigſt ausgeführt. [2030
Mäßzige Preiſe.

Reelle Garantie.

[2023

Spiritus-Sliiſilicſit- Apparate
absolut explosionssicher u. geruchlos.

Bester Erst fär Gust.Neueste gerällige Vorm. [2047
Fär Jede Petr e mr hempfiehlt billigst

lin Regel,
Neue Promenade 14. Vernsprecher 901.

27. Kölner Dombau Lotterie.
Ziehung bestimmt v. 27. 29. Februar er.

Hauptgewinne baar
II. 75000, 30000, 15 000 2 à 6000, 5à3000 ete.

Originalloose à M. 3. Porto u. Liste 30 Pfg.

D. TLewin, Berlin NW., Flensburgerstr. 7.

Gebr. Zorm,
Grossherzoglich Sächs. Hof lieſeranten VFernspr. 367
empfehlen als Vorzügliche, milde, angenehme Tischweine:

Marca Gloria roth u. weiss à FI. 60 Pf. bei 12 FI. à 55 Pf.
Marca Italia roth u. weiss à Fl. 90 Pf. bei 12 PI. à 85 Pf.
Vino de Pasto roth 1 à PFI. 105 Pf. bei 12 PFI. à 100 Pf.

roth 8 à Fl. 130 Pf., bei 12 BI.
n Froth 4 à F. 1565 Pf., bei 12 I.
sowie Sämmtliche Tafel- u. Dessertweine It. Liste

Deutsch-Italien. Wein-Import-Gesellschaſt.

97 9 75
der

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.

à 125 Pf.
à 150 Pf.

l

Son
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